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Ausgabe A
Landesausgabe
Zwei HauptanSgaden :

Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis W. 2,20
zuzüglich 50 Pfg . Triigcrgcld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich alS Morgen - und Abendausgabe
LandeSauSgabc : Bezugspreis monatlich
XH 1.90 zuzüglich Postzustcllgebühr oder
Trägergeld . Für Erwerbslose M 1,50 zu¬
züglich Zustcllgcld. Postbezug zum Er -
werbSlosenpreis ausgeschlossen . Erscheint

7 mal wöchentlich alS Morgcnzeitung.
Drei R e b e n a u S g a b e n :

„Landcsyauptstadt " : für den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie AmtSbezirle KarlSrnbe,
Ettlingen , Pforzheim , Brette », Bruchsal,
sowie Unterbezirk Eppingen . — „Merkur-
Rundschau" : für die Amtsbezirke Rastalt —
Baden -Baden und Bübl . „Aus der O »
tenau " : für die Amtsbezirke Ossenburg,

Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bet Storungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung der Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer alS
„Eigene Berichte' oder „Sondcrberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskript«
übernimmt die Schrislleitung keine Haftung .

Das baüilclie ^ ampfblcrtt'
für Politik und deutfcbf Kultur

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlsruhe , Brette », Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Rehl , Oberkirch, Offenburg , Lahr , wolsach

Einzelpreis 15 Pfg .

Anzeigenpreise :
Die 12gcsp . Millinietcrzcile (Kleinspalic 22
mm ) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familienanzcigen nach
Tarif . Im Tcrtlcil : die 1 gcsp. 70 Milli -
Meter breite Zeile 55 Psg . WicdcrbolnngS-
rabattc nach Taris , für Mcugcuabschliisse
Staffel 1' . Anzciacnschlus ; : Morgen- und
Landesansgabc : z Uhr nachm , für de» soi -
gcndcn Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend : MontagauS -

gabe : b Uhr Samstag abend.
Verlag :

Führcr -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe >. B .,
Walds,r . 28. Fcrnspr . Nr . 7930/31 . Post -
schcckkonto Karlsruhe 2988 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 790.
Abteilung Buchvcrtricb: Karlsruhe , Kaiier-
strafzc 133. Fernsprecher Nr . 1271 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Ge -
schästSstnndcn von Verlag und Expedition
8 — 19 Uhr. Erfüllungsort und GcrtchiS -

stand : Karlsruhe in Baden.
Schriftlcitung :

Anschrift : Karlsruhe i . B ., Waldflr . 28.
Fernsprecher 7930/31 . Redaktionsschiusz 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 —12 Uhr. — Berliner
Schrtstlcttung : HanS Gras Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Eharlottcnstr . 15 d, Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71 .
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Vir werden es schaffen !

Großkampf der ArbeiMlacht ab 21 . Mörz
Große neue Arbeitspläne werken in Angriff genommen - Ser Führer spricht rum schaffenden tentschen Volk

* Berlin , 7 . März . Auf Einladung beS
ReichSministers für Bolksaufklärung und Pro¬
paganda, Dr . Goebbels , waren am Mitt¬
woch die Führer der deutschen Industrie , des
Handels und des Handwerks im ReichSmini -
sterium für Bolksaufklärung und Prppaganda
1 » einer

I Aussprache über bi« Arbeitsbeschaffungs -
Maßnahmen im Frühjahr und Sommer die¬
ses JahreS

persammelt. An dieser Besprechung nahm auch
der Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt
teil .

Frühjahr zur Reueinstellung
kommenden Arbeitskräfte b c -
kanntgegeben werden .

Die während der Wintermonate bis zum Früh -
jahrsansang neu eingestellten Arbeiter werden
zu besonderen Beranstaltungen versammelt
werden .

Der Führer selbst wird an einer der Bau¬
stellen der Reichsautobahnen erscheine», um
sich vom Stande der Arbeiten zu überzeugen.
Er wird im Anschluß an die Besichtigung au

die versammelten Arbeiter eine Rede halten,
die aus alle deutsche « Sender übertragen wer¬
den wird.

Um das ganze schassende dentschc Volk an
dieser bedeutungsvollen Stunde teilnchmen zn
lassen, werde « in allen Betrieben die Arbeiter,
Angestellte « «nd Betriebssührcr an den Laut¬
sprechern zusammenkommc «, um in gemeinsa¬
mer Bcrbundenheit und Schicksalsgemcinschast
die kommenden Ausgaben vom Führer cntge -
genzunchmeu .

Reaktionär
Die Geschichte der Völker vollzieht sich nach

Gesetzen, die von der Entwicklung und Durch¬
schlagskraft geistiger und moralischer Kräfte sich
herausbilden und somit unfehlbar und unwan¬
delbar sind in ihrer Zeit und soweit sie das
ewige Wesen eines Volkes in sich tragen für
i m m e r.

Die Befreiungskriege gegen Napoleon, die
bürgcrlich - großdentsche Revolution 1848, die
deutsche Jugendbewegung seit der Wende des
lg. Jahrhunderts und sie alle zusammenfassend
und wcitertragend : die nationalsozialistische ,
völkische Revolution sind jede zu ihrer Zeit
solche Offenbarungen der Gesetze deutscher Ge¬
schichtsentwicklung.

Niemand konnte sich .ungestraft dieser Entwick¬
lung entgcgcnstennncn , weder Metternich, noch
das II . französischeKaiserreich , noch die HI . fran¬
zösische Republik auch nicht durch das gewaltige
Instrument , das im Versailler Diktat im Geiste
Clemcnccaus geschaffen wurde.

Solange aber die willkiirlichen Gegenkräfte,
Verächter geschichtlichen Werdens, Gegenwir¬
kung oder Reaktion genannt, sich von allen
Seiten und gestützt auf die öffentliche Meinung
fast der ganzen Welt nur gegen die deutsche
Entwicklung , gegen das Werden deutscher ge¬
setzmäßiger Kraftentsaltnng wandten, solange
konnten sie in ihrer Masse alles Deutsche
förmlich zndeckcn und fesseln , als ob cs nicht
mehr leben »nd sich bewegen dürste .

Die Kräfte der Reaktion abe« sind als bloße
Gcgenivirkung von zweiter Hand . Sie emp¬
fangen das Gesetz ihres Handelns bewußt oder
unbeivnßt von dem, den sic unterdrücken und
vernichten wollen .

Sie sind parasitär und deshalb von Grund
aus nnschöpserisch und wesentlich ohnmächtig .

Sic glauben nushaltcn oder zurückschraubcn
oder vergiften zu können und beschleunigen ,
stärken , beflügeln nur die Entwicklung der
Geschichte im ursprünglichen , ihnen so verhaßten
Sinne .

Das ist der Fluch aller Reaktion ,
daß sie Sklave sein muß auch , wo sie
sich a m über in ii t i g st c n als Herr
f ii h l t und gebärdet .

Ist aber die Entwicklung bereits soweit vor¬
geschritten , daß ihre Gesetzmäßigkeit in Form
neuer revolutionärer Ideen und getragen von
großen Fnhrcrpersönlichkeiten» geboren auS
der Zeit in die Zukunft hinein, hinüberstrahlt
über den engeren Raum der Unterdrückten hin¬
aus , dann Kat die Reaktion ihre Schuldigkeit
getan . Es hilft ihr nichts mehr , sie wird über -
ivnndcn .

Je früher sic dies einsicht , desto besser für sie ,
Das Versailler Diktat ist das Schulbeispiel

einer verkörperten Reaktion: starr, gewaltsam ,
mechanisch , nnschöpserisch und darum unlogisch,
lebcnsfeiiidlich , ohnmächtig gegenüber der Ge¬
schichte des Volkes , zn dessen Vernichtung cs
beschlossen wurde.

Wenn heute der „T e m p S" in einem Leit¬
artikel „Deutschland und die Ab -
r ü st n n g" zur Verteidigung der französischen
Vvrherrschastspolitik folgende zwei Sätze for¬
muliert , so ist jedem klar , daß diese ungeheuer¬
liche Reaktion gegen das deutsche Werden am
Ende ist . Es heißt dort :

1 . Das Versailler Diktat schreibe nicht die Ab¬
rüstung der anderen vor, sondern in der

Paris isoliert sich
Barthou reist nach Brüssel - Verzögerung der französischen

Abrüstungönote

ReichSmintster Dr . Goebbels machte über
die in Vorbereitung befindlichen WirtschaftS -
plänc der Reichsregierung einige Ausfiihrun-
gen und betonte , daß zu Beginn der ArbeitS-
fchlacht im Frühjahr alle Kräfte eingesetzt wer¬
ben müssen, um die Arbeitslosigkeit weiterhin
mit Erfökg zu bekämpfen und den Volksge¬
nossen, die heute noch von Unterstützungen le¬
ben , weitgehend wieder Arbeitsplätze zu be -
schaffen. Diese Ausführungen fanden bei den
an der Besprechung teilnehmenden Vertretern
der Wirtschaft vollste Zustimmung.

Der Führer des Reichsstandes der deutschen
Wirtschaft , Kr u p p von Bohlen u n d H a l-
bach , und Generaldirektor Dr . Bögler
brachten zum Ausdruck , daß es der Wirtschaft
gelungen sei, auch über die Wintermonate hin¬
durch die auswärtsführende Linie aufrecht zu
erhalten und daß die Wirtschaft auch bei sach¬
lichster Betrachtung der wirtschaftlichen Vor¬
gänge heute beim Beginn der Frühjahrskam¬
pagne mit größter Zuversicht in die
Zukunft sehe . Die deutschen Wirtschafts¬
führer werden auch im Jahre 1934 dem Wil¬
len der Regierung entsprechend sich mit aller
Kraft für die weitere Gesundung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse Deutschlands und für
die Wicdereinschaltung neuer Arbeitskräfte
in den Produktionsprozeß einsetzen.

Für die
Ausgestaltung des Großkampftages der

Arbeitsschlacht 1984 am LI . März
wurden sodann vom Reichsminister Dr . Goeb¬
bels Einzelheiten bckanntgegcbcn , für deren
Durchführung sowohl der Reichsivirtschafts -
minister Dr . Schmitt wie auch die Herren ans
der Wirtschaft praktische Vorschläge machten, die
zn einer völligen Ucbereinstimmung der An¬
sichten führten. Tie weiteren Beratungen hier¬
über werden im Reichswirtschaftsministcrium
fortgesetzt.

Um der Tatsache, daß das ganze deutsche
Volk unter Austrengnng aller Kräfte nach
Uebcrwindung der Wintersnot mit vollster Zu¬
versicht im Frühjahr erneut an die Arbeit ge¬
hen wird, Ausdruck zn geben , werde »

am 21 . März in alle « Teilen des
gleiches große neue Arbcitsvor -
haben der össeutlichen Hand in
Angriffgenommenoder bereits
begonnene in ihrer Durchfüh¬
rung gesteigert

werde « . Auch die Privatwirtschaft wird an die¬
sem Tage einen Ucberblick über die erweiter¬
ten Beschiistigungsmöglichkeiten im Frühjahr
«nd Sommer ds . Js . geben können .

Es werden an diesem Tage die
Zahlen der voraussichtlich im

□ Berlin , 7 . März . sDrahtbericht unserer
Bert . Schristleitung.j Die aufsehenerregende
Rede des belgischen Ministerpräsidenten hat
überall stärksten Widerhall qcfnnden . Sie ist
in Deutschland als ein neuer schlüssiger Be¬
weis empfunden worden , daß die auf Ver¬
sailles begründete Politik der Gewalt in eine
hoffnungslose moralische Isolierung geraten
ist. Der sichtbare Ausdruck der politischen
Ueberraschung , wenn nicht Bestürzung, die sich
in Paris nach der Rede cinstcllte , dürfte der
innerhalb weniger Stunden festgestclltc Be¬
schluß einer

Reise des französischen Außenministers
nach Brüssel

sein, Nach der Haltung der französischen Presse
ist kein Zweifel möglich, daß man in französi¬
schen Kreisen in der überraschenden Nmorien-
ticrung Belgiens den Prüzidcnzfall einer Auf¬
lockerung des französischen Bündnissystems
sieht und daß man alle Veranlassung hat , die
belgische Außenpolitik, die bisher unverkenn¬
bar mit der Regie des Quai d 'Orsay in eng¬
stem Kontakt stand, wieder in ,7ic alte Rich -
tnng zn bringen. Es kann dahin gestellt blei¬
ben ob dieser Versuch, zn retten was zn retten
ist, nach den vor der ganzen internationalen
Oeffcntlichkeit abgegebenen außerordentlich
eindeutigen Erklärungen des belgischenAußen¬
ministers zu dem gewünschten Erfolge führt.

Die bevorstehende französische Abrüstungs¬
note ,

die ursprünglich noch Ende dieser Woche an
London abgehen sollte, wird sich wahrscheinlich
vielleicht unter dem Eindruck der jüngsten Er¬
eignisse um einige Tage verzögern . Er¬
klärt wird diese Verzögerung von französischer
Seite mit dem Umstande , daß sich der oberste
Rat der Landesverteidigung noch mit ihr zu
befassen habe und daß erst nach Vorliegen sei¬
nes Gutachtens eine endgültige Feststellung
des französischeii Standpunktes vorgcnommcn
werden könne .

Es ist jedoch keineswegs wahrscheinlich, daß
diese neue Hinanszögerung zn einer Wendung
in der französischen Auffassung führen könnte .
Die französische Presse ist im Gegenteil schon
seit einigen Tagen in der Lage , die Tendenz
der Note nicht nur offen darzulegcn, sondern
sic beschäftigt sich schon jetzt damit , das französi¬
sche Nein allen vorliegenden Abrüstungsvor-

schlägcn , vor allem dem englischen gegenüber ,
zu begründen.

Beachtenswert ist in diesem Zusammenhänge
vor allem ein heute im „Petit Parisicn" erschie¬
nener, offenbar offiziös inspirierter Artikel,
der den französischen Standpunkt noch einmal
auf die bisher bekannte Weise fcstlcgt und da¬
bei uiiumwundcn zugibt , daß die französische
Politik ihre weitere Mitarbeit an der Lösung
des Abrüstungsproblems davon abhängig
macht, daß sich die Mächte bereit erklären,

die von französischer Seite immer wieder
geforderten Sicherheitsgaranticn auch mit
der Bercitsckmst zn gemeinsamen Sanktio¬
nen zn unterbauen.

Damit ist die französische Politik zweifellos
wieder zu einem ihrer Grundprinzipien , näm¬
lich der Einschaltung des stärksten Hemmnisses
gegen jede internationale Verständigung zn-
ri'ickgckehrt . Es ist in Paris selbstverständlich
bekannt , daß der Begriff „Sanktionen" als ein
llebcrbleibsel der Haßpsychose der Kricgsjahrc
und der ersten Jahre der Nachkriegszeit ans
der Eriiinernng ansgelöscht ist , daß besonders
England ebenso wie auch Italien bestimmt
nachträglich von allen Sanktionswünschcn ab¬
gerückt sind . Wenn also diese alten Methoden
wicderkehrcn , so wird sich daraus nur die
Schlußfolgerung ergeben können , daß Paris
alle irgendwie gegebenen Möglichkeiten ein -
schaltct, die jeder positiven Lösung diametral
entgegen stehen.

Nach diesem allgemeinen Eindruck der sich
ans der ganzen französischen Presse ergibt, ist
also schwerlich aiizunehmen, daß das letzte Wort
Frankreichs in der Abrüstnngsfragc mit der
bevorstehenden Note noch irgend welche Hoff¬
nung ans eine aussichtsvottc Weitcrführung
der Abrüstnngsverhandlungcn lassen könnte .

ES ist mehr als selbstverständlich , daß sich die
französische Politik , wie gerade die jüngsten
Ereignisse offenkundig gezeigt haben ,

in eine restlose Isolierung begeben
hat . Es ist sicher nicht Deutschlands Schuld ,
daß sich Frankreich damit immer stärker von
allen Verständignngsmöglichkeiten distanziert
hat. Die sich daraus ergebenden Schlußfolger¬
ungen für die Fcststellung der Verantwortung
an ciiicm etwaigen Zusammenbruch des Ab-
rüstungsgcdankens werden deshalb Frankreich
belasten müssen.



Einleitung von Teil V heiße es lediglich :
, Um die Vorbereitung einer all¬

gemeinen Beschränkung der Rüstungen al¬
ler Nationen möglich zu machen . . . "

2. am 12 . Dez . 1932 sei Deutschland
nichtdieGleichberechtigungver »
spräche n worden , sondern der

damalige Beschluß fasse n u r
eine G l e i ch b e r e ch t i g u ng Deutsch¬
lands prinzipiell ins Auge ,
ordne sie aber einer Organisa¬
tion der Sicherheit unter , von
der man heute noch iveit ent¬
fernt sei ."

Zu solcher Rabulistik muß man also schon
greifen. Sie kennzeichnet sich selbst — als trau¬
rige Verstocktheit oder Schwäche.

Die Welt urteilt heute anders . Die Gesetz¬
mäßigkeit des geschichtlichen Werdens ist seit
1918 nicht außer Kurs gesetzt worden.

Die jüngste Kundgebung Belgiens mag , wenn
nichts sonst, in Paris die Stunde anzeigen , auf
der der Zeiger der Wcltenuhr steht. Wir ha¬
ben das unsere getan.

Mit uns marschiert die Zeit und die Zukunft
ist immer stärker als die Vergangenheit für die,
welche reinen Gewissens sind .

K . N.

Mißbräuchliche Anwendung von
Amtsbezeichnungen der RSNW.

* B e r l i » , 7 . März . Amtlich wird mit¬
geteilt : Es hat sich neuerdings die Unsitte ein¬
gebürgert, daß alle möglichen Verbände sich der
Bezeichnungen „Führer ", R c i ch s l e i t e r"
<„Reichsleitnng" ) „Gauleiter " „ stÄaulei-
tung" ) , „Kreisleiter " «„Kreisleitung " ) für
ihre Organe bedienen . Diese in der NSDAP ,
eingeführten Bezeichnungen müssen auch ihr
allein Vorbehalten bleiben . Die anderen Ver¬
bände werden hiermit darauf hingewiescn , ihre
Organe anders zu benennen. Der Reichsmi¬
nister des Innern hat an die Landesregierun¬
gen einen entsprechenden Runderlaß gerichtet .

Reform der Sozialversicherung
* Berlin , 7. März . Zur Vorbereitung der

gesetzgeberischen Arbeiten für den Umbau der
Sozialversicherung hat der ReichsarbeitSmini-
fter Franz Se l d t e einen Ausschuß von Sach ,
kennern einberufen, dem u . a . Direktor
Brücker , stellv. Führer des Gesamtverbandes
der deutschen Arbeiter, Staatsrat Förster, Füh¬
rer der deutschen Angestellten , Dr . Garcis ,
Stabsleiter im Reichsnährstand Wilhelm Kepp-
ler , Wirtschaftsberater des Führers , Staatsrat
Dr . Ley, Führer der Deutschen Arbeitsfront ,
OberrcchnungSrat Heinrich Meyer - Karls¬
ruhe Baden und Präsident Pietzsch , Berlin ,
StaatSrat Dr . Schumann, Leiter der NSBO ,
angehörcn. .

ReichsarbeitSminister Franz S e l d t e eröif-
ncte die Beratungen des Ausschusses am Mitt¬
woch . Er führte aus , der Reichsarbeitsministcr
habe nicht nur die Aufgabe , bas hohe Gut der
Sozialversicherung zu Hilten und zu bewahren,
sondern darüber hinaus auch die Pflicht , durch
Gcsctzesvorschläge dafür zu sorgen , baß die
Sozialversicherungin jedem Zeitenwandcl ihren
Ziveck , der Arbeitnehmerschaft Schutz gegen alle
Wechselsälle des Lebens zu gewähren, bestmög¬
lichst erfülle. Sodann zeichnete der Minister
in großen Linien die Aufgaben , die dem Aus¬
schuß bei der Vorbereitung der Resormgcsetze
aus dem Gebiete der Sozialversicherung gestellt
sind .

Todesstrafen und für
- je Mörder des SA . Mannes Ufer
* Dortmund , 7 März . Im Prozeß wegen

der Ermordung des SA -Mannes Ufer wurde
am Mittwoch folgendes Urteil verkündet: Die
Angeklagten Voigt und Rapior werden wegen
gemeinschaftlichen Mordes und schweren Land -
sriedensbruchs z « m Tode und znr Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebens¬
zeit verurteilt . Feldhans , Beher und Salipke
wegen schwere « Landfriedensbrnchcs und Tot¬
schlages zu je 15 Fahren Zuchthaus , Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus
zehn Fahre und Stellung unter Polizeiaufsicht .

Ter Staatsanwalt hatte gegen die fünf An¬
geklagten Voigt , Rapior , FeldhanS ,
K a l i p k e » nd Beker die Todesstrafe wegen
Mordes und schweren Landfriedcnsbrnches
sowie die Aberkennung der bürgerlichenEhren¬
rechte auf Lebenszeit beantragt .

Diese Angeklagten hatten am 24 . Funi 1932
auf der Bergstraße in Dortmund - Ebing
den SA .-Mann W a l t e r U f e r vorsätzlich und
mit Ueberlegung getötet . Die Mörder gehör¬
ten alle der K P D . an .

Nie Werkfeierstunde zur Eröffnung der
* Berlin , 7 . März . Am Donnerstag zivi-

schen 11 und 12 Uhr «nicht ivie gestern gemel¬
det zwischen 10 und 11 Uhr) wird die feierliche
Eröffnung der „Fntcrnationalen Automobil-
und Motorradausstcllnng Berlin 1934" über
alle deutschen Tender verbreitet werden . Da¬
mit alle Arbeiter nnd Angestellten der deut¬
schen Antomobilindiistrie Zeugen dieser Sie¬
gesfeier der Kraftfahrzcngivirtschaft sein kön¬
nen — hat sich doch die Belegschaft bei der
deutschen Autoinobilindustric verdoppelt —
wird in allen Werken der Krastfahrzcngindnstrie
während der Rundsunkübertragung eine Feier¬
stunde eingelegt .

Das GM des Wirtschaftskriegs mit Wen
Die Bedeutung des deutsch polnischen Abkommens

* Berlin , 7. März . Das am Mittwoch zwi¬
schen Deutschland und Polen Unterzeichnete
Protokoll über die Beendigung des seit etwa
neun Fahren dauernden Wirtschaftskriegesstellt
vor allen Dingen fest, daß durch die Beseitigung
des bisherigen anormalen Zustandes für die
deutsch - polnischen Wirtschaftsbe¬
ziehungen eine t r a g f 8 h i g c und ge¬
sunde Grundlage geschaffen wurde, auf
der ein weiterer Ausbau derselben erfolgen

soll . Dieses Protokoll bestimmt ferner, daß
die Kampfmaßnahmen, d . b . Einfuhrverbote
und Mapimalzölle aus polnischer Seite sowie
Obertarif ans deutscher Seite , aufgehoben wer¬
den, wobei sich beide Teile die Gewährung
der bestehenden autonomen Zoll¬
nachlässe zusichern. Bei dem komplizierten
System der polnischen Handelspolitik bedeutet
dies , daß die Einfuhr der in Polen benötigten
Waren, die an sich durch den prohibitiven Zoll-

Der Tod im Bergwerk
Schwierige Rettungsarbeiien auf KarfienEentrum

* Benthe », 7. März . Das Oberbergamt teilt
mit : Auf der 774-Meter - Sohle der Karsten -
Centrum -Grube ereignete sich am K. März kurz
nach 18 Uhr gleichzeitig mit einer im ganzen
Benthener Bezirk wahrgcnommencn Erdcrschütte-
rung im Flöz 14 ein heftiger GebirgSschlag.
Durch den Gebirgsschlag wurden zwei Abbau¬
strecken teilweise zerstört und elf Man» der Be¬
legschaft von dem übrigen Grubeugclände nbge -
schnitten. Ein Teil dieser Leute arbeitete an
idem'Strcckenausbau , der übrige Teil in zlvei
Pfeilerbctriebcn . Tie Anfwältignngsarbcitcn
wurden sofort unter Leitung der Bergbehörden
ausgenommen. Bis nach Mitternacht wurden
ein Verletzter nnd später drei Tote
geborgen. Unter diesen Toten befand sich auch
der Aufsichtsführcnde Steiger. Gegenwärtig ist
man bemüht, sich auf zwei Wegen an die Pfei-
lerbclegschaft heranznarbci e i . Dese Arbeiten sind
sehr schwierig und zeitraubend , lieber da » Schick¬
sal der noch Erngeschlosscncn kann im Augen¬
blick Bestimmtes nicht gesagt werden .
Auf den Fördertürmcn der Grube Karstcn -
Centrum wehen seil Mittwochmittag die Fah¬

nen auf Halbmast . Sonst deutet nichts
im äußeren Bild der Schachtanlagen darauf hin,
daß in fast 800 Meter Tiefe tapfere Bergleute
mit den äußersten Kräften um das Leben von
sieben ArbeitSkameraden ringen . Werden sic noch
am Leben fern ? Diese bange Frage liegt auf
den Gesichtern der ein- und ausfahrenden Berg¬
leute und derer , die übertage ihrer Arbeit nach¬
gehen . Die Grubcnverloaltung kann auf jeWÜ
Frage nur immer die unbestimmte Antwort
erteilen : Wir wissen nichts . Die Rettungsmann¬
schaften tun ihr Menschenmöglichstes . Kolonnen

Das Bergaint teilte Mittwochabend mit : Auf
der Karstcn - Ecntrnm -Grube ist cs

gelungen, mit nach einem weiteren Leben¬
den der abgeschnittenen Bergleute die Ver¬
bindung ansznnehmen.
Es ist zu hofscn, daß er im Laufe dcS Don¬

nerstag geborgen werden kann . Nahrungs¬
mittel können ihm durch eine Rohrleitung zu-
gesührt werden . Fm übrigen nehmen die Ber¬
gungsarbeiten ihren planmäßigen Verlaus.
Man hofft , im Lause dcS Donnerstag auch Nach¬
richten über das Schicksal der übrigen Verschüt¬
teten zu erhalten.

„Wendepunkt in der deutschen Frage"
Nie Aufnahme der Rede de Bronnevtlles in Belgien

* Brüssel, 7 . Mürz . Der außenpolitischen Rede
des Ministerpräsidenten de B r o c q u e v i l l e im
Senat wird hier allgemein größte politische Be¬
deutung beigelcgt. Die Erklärungen haben haupt¬
sächlich deshalb so sensationell gewirkt, weil de
Bröequevillc mit bemerkenswertem Freimut seine
Auffassung über die Gestaltung der Beziehungen
zu Deutschland vor dem Parlament vertreten hat ,
die von der bisher herrschenden Meinung grund¬
verschieden ist . Im Senat ist die Rede mit Zu¬
rückhaltung und ohne Beifall ausge¬
nommen worden.

Interessant ist der Kommentar der angesehenen
katholisch - konservativen „Metropole " in
Antwerpen . Das . Blatt stellt , fest , daß die
Erklärung vorher im Ministcrrat locnigstenS in
ihren Grundzügen fcstgclcgt worden sei . Plan
behaupte sogar , daß König Albert noch
kurz vor seinem Tode die Rede, die schon vor
14 Tagen gehalten werden sollte, gebilligt habe .
De Brocqueville habe eine neue Sprache ge¬
sprochen und seine Rede bedeute einen Wend e-
pnnkt in den Auffassungen, die man bisher
in der „ deutschen Frage " gehabt habe. Es
sei an zunehmen, daß er seine Erklärungen im
Einvernehmen mit den „Nachbarn und Al¬
liierten " Belgiens gemacht habe nnd es sei
nicht zu zweifeln, daß sie von internationaler
Bedeutung seien . DaS Abrüftungsproblcm fei in
eine neue Phase der Entwicklung gelangt .

Auch Kymans für deutsche Gleich-
berechltauns

* Brüssel, 7 . März . Außenminister Hy -
m a n S sprach Mittwoch nachmittag im Rah¬
men der allgemeinen außenpolitischen Aus¬
sprache im Senat über die Abrnstnngsfrage.
Nachdem der Ministerpräsident am Dienstag
die grundsätzliche Haltung der belgischen Re¬
gierung zu dieser Frage in großen Linien dar-
gclcgt hatte, entwickelte der Außenminister
ausführlich und im einzelnen die Gesichts¬
punkte , die die Haltung der belgischen Regie¬
rung bestimuicn .

Ebenso wie der Brocqneville bekannte sich
Hymanö zu der Anssassung , daß die Gefahr
eines Riistungöwcttlanscs nicht durch irgend¬
welche Zwangsmittel gegen Deutschland , son¬
dern nur aus dem Verhandlungswege durch den
Abschluß eines internationale » Abkommens
ausgeschaltet werden könne.

Diese Absicht müsse , so führte HymanS ans,
von der Großmächteerklärnng vom 11 . Dezem¬
ber 1932 über die Gleichberechtigung Deutsch¬
lands anSgehen . Er stellte fest, daß die prak¬
tische Verwirklichung der Gleichberechtigung
in der Weise, daß alle Staaten ans den Stand
der cntwafsnetcil Staaten abrüsten, von keiner
der Großmächte vorgeschlagen worden sei und

bezweifelte auch unter dem besonderen Ge¬
sichtspunkt der belgischen Militärintercssen die
praktische Durchführbarkeit dieses Systems. Die
Leitgedanken der belgischen Politik seien :

Mitarbeit an der Organisierung des Frie¬
dens, wachsame Sicherung der territorialen
und politischen Unabhängigkeit des Landes,
Anlehnung Belgiens an Frankreich und Eng¬
land entsprechend der

geographischen Lage des Lande ?, an seinen
ständigen Fntcresscn und seinen Sympathien
sonne schließlich Aufrcchterhaltung und Verstär¬
kung des Locarnopaktes.

Hymans ging sodann auf die praktische Lö¬
sung der AbrüstungSfragc ein und sagte, man
wisse , daß eine Wiederaufrüstung Deutschlands
einen allgemeinen Rüstungswettlauf nach sich
ziehen werde . Um dies zu verhindern, gebe cS
nur ein positives Mittel : Abschluß einer inter¬
nationalen Konvention.

Zum Schluß entwickelte der Außenminister
die bereits mitgeteiltcn politischen Gesichts¬
punkte der belgischen Regierung , wobei er ins¬
besondere aus der Aufrcchterhaltung und Ver¬
stärkung des Rheinpaktes bestand.

tarif unmöglich gemacht wird, vermittels aut«'
iromer Gewährung von Zollnachläffen doch el '
möglicht wurde.

Diese Möglichkeit bildet eines der bedeutsam
stcn Bestimmungen deS Protokolls . Fii «
Waren, die einem allgemeinen Einfuhrverbot
unterliegen und bisher außerdem noch vo«
einem speziellen antideutschen Einfuhrverbot
erfaßt waren , erhält Deutschland Konti « '
g e n t c , so daß nach Aufhebung der Spezial'
verböte auch trotz Wciterbcstchens der allg «'
meinen polnischen Einfuhrverbote eine gemisst
Ausfuhr dieser deutschen Ware» nach Polen er«
möglicht wird. Die Kontingente, die Deutsch
land in dem Abkommen vom März 1932 uni
Januar 1983 erhalten hat , sowie bas Butter«
kontingent, das für Polen in dem Januar '
abkommen von 1933 enthalten war , sind in dal
Protokoll ausgenommen worden . Auch für
che Waren, für die im Lause des Jahres 19#
in Polen neue allgemeine Einfuhrverbote er«
lassen wurden, werden gewisse Einsuhrmöglich '
feiten geschaffen , außerdem gewährt Deutsch'
land Polen unter Wahrung der bestehende»
vetcrinärpolizcilichcn Erfordernisse die Durch'
fnhrmöglichkcit von Tieren und tierischen El'
zeugnissen aus Polen über Deutschland nal«
den westeuropäischen Märkten.

Da ? Protokoll enthält ferner eine allgemein «
Klausel, in der beiderseits' zugesagt wird, i»
Zukunft

alle Diskriminierungen » die als Folge bei
Wirtschaftskrieges außerhalb der formale«
Kampsmatznahmen entstanden waren» i*
unterlassen.
Da? Abkommen gilt für unbestimmte Zeit

wobei jedem der vertragsschließenden Teile je«
derzeit die Möglichkeit gegeben ist, die Aufnahmt
von Verhandlungen zu verlangen , wenn sia
die Auswirkungen des Protokolls für einen dcl
beiden Teile unbefriedigend gestalten sollte«
oder wenn einer der Teile sich durch Wirtschaft'
lichc Maßnahmen des anderen Teiles benach '
teilißt erachtet oder schließlich , wenn ein Teil
die in dem Protokoll nicdergelcgten Zusage «
nicht cinznhaltcn in der Lage wäre. Führe«
diese Verhandlungen zu keinem Ergebnis , f«
besteht ein Kündigungsrechtfür den geschädigte«
Teil mit einer Frist von einem Monat . Ferne«
wird bestimmt , daß das Abkommen möglichst
bald nach Unterzeichnung ratifiziert werde «
soll . Es wird aber schon vor der RatisizierunS
provisorisch am 13 . üs . MtS. in Kraft treten.

Gleichzeitig sind die bereits früher erwähnte«
zwei privatwirtschaftlichen Abkow '
men getroffen worden . Das eine zwischen de«
Eisenindustrien beider Länder über Zulaffun«
von polnischem Eisen und Stahl nach Deutsch'
land und das zweite zwischen den deutsche «
Schifsahrtslinicn, die zwischen den Nordsee«
Häsen und den polnischen Häsen fahren und de«
„Zehluga Polska " .

Konferenz der Wirtschaftsminlfter
* Berlin . 7. März . Ter ReichSwIrtschaft ?

minister Dr . Schmitt empfing Mittwoch di«
WirtschaftSministcr der Länder, um ihnen naä
der erfolgten Vereinheitlichung des Reiches i«
einer über 1 ' / -stündigen , freimütig alle Fra «
gen der deutschen Wirtschaftspolitik behandeln '
den großen Rede die gegenwärtige Sage und
sein Programm darzulegen. In einer von«
Vertrauen in die Wirtschaftsführung deS
RcichSministers getragenen Aussprache wnrd«
völlige Einmütigkeit festgestellt, die Ministe«
Esser in seinem herzlich gehaltenen Schlutzwori
zum Ausdruck brachte.

JiG&itiio&e TtiUffleucfite
Fm Zug« der Maßnahme» zur Neuordnung

des Reichsausbanes hak der Reichssinanzmini-
stcr eine „Erste Verordnung znr Vereinfachung
und Verbilligung der Reichssinanzverwaltung"
erlassen , worin eine Nenabgrenzung der Wir-
knugsberciche der Landessinanzämter verfügt
wird. Die Neuabgrenzung soll am 1 . April
1934 wirksam werden.

*

NeichswehrministerGeneraloberst von Blom¬
berg nnd der Ehef der Marineleitnug , Admi¬
ral Dr . h. c . Raedcr, trafen gestern mit ihren
Adjutanten j» Hamburg ein . Nach Begrüßung
der Gäste dnrch Vertreter des Senates nnd
Reichsstatthaltcr folgte ein Empfang im Rat-
Hans durch den regierenden Vürgermcister
ttrogmann . Um 13 Uhr wurden der Rcichs -
wehrminiftcr und Admiral Raedcr vom Rcichs-
statthaltcr empfangen .

*

Der Prager deutsche Gesandte , Dr . Koch,
überbrachte am Mittwochvormittag in seiner
Eigenschaft als Doyen des Prager Diplomati¬
sche» Korps in persönlicher Audienz dem Prä¬
sidenten der tschechoslowakischen Republik Ma-
snryk anläßlich seines 84 . Geburtstages die
Glückwünsche dcS Prager Diplomatischen
Korps.

*
Reichsjustizkommissar Dr . Frank hat den

Gauleiter für Westfalen -Süd , Joses Wagner ,
in Anerkennnng seiner verdienst« «nd im

Vertrauen aus eine gewissenhafte Mitarbell
am deutsche « Recht zum Mitglied der Aka<
dcmic für Deutsches Recht ernannt .

*

tzlorman Davis ist am Mittwochnachmittaß
nach Stockholm abgercist . Aus die Frage , o*
er beim Zusammentritt des Büros der Abriß
ftuugskonferenz in Gens am 19 . April noch «3
London sei« werde , antwortete Norman Davi 'P
Meine Pläne Höngen von de,, Fnstrnktionek
ans Washington ab.

$

Kirche,«amtlich wird durch den Evangelische ««
Pressedienst mitgctcilt : Der bevollmächtigt «
Vertreter der Evangelischen Kirche der Alb
preußischen Union, KonsistorialpräsidentWal «
z e r - V e r l i n , ist mit der Wahrnehmung
des Amtes des rechtsknndigen Mitgliedes det
Geistliche» Ministeriums beauftragt.

*

Die llinsnhrkommission im tschechoslowakß
scheu Handelsministerium hat für die Zeit »»»
zunächst 14 Tagen die Einsnhr alle «
reich s deutschen Filme in di «
Tschechoslowakei verbot en . CM
handelt sich wohl um Gegenmaßnahme, da da»
Auftreten reichsdeutschcr Künstler bei de«
Herstellung von Filmen in Prager Ateliers
von deutscher Seite aus verboten worden wa «
Es ist noch nicht sicher» wie lange diese- &W
snhrverbot dauern wird.

Der „Führer " Donnerstag , 8. März 1934, Folge 99, Seit « 2



Neues Vertrauen und frifdie Zuverfidit

Baden auf der LeWger IrMadrsmM
Sie Etndrülke des badischen Ministerpräsidenten in Leipzig

f □ Karlsruhe 7 . März . Ministerpräsident
Köhler hat am Montag , dem zweiten Metz¬
tage, in Begleitung deS Ministerialrats Dr . Mü «
h « , Leiter der Wirtschaftsabteilung im badischen
WirtschastSministerinm , die diesjährige Leipziger
Frühjahrsmesse besucht . Unserer Bitte , über die¬
sen Besuch Nähere- zu hören, hat der badische
Ministerpräsident bereitwilligst entsprochen. Leb¬
haft und anschaulich, noch ganz im Banne des
offensichtlich gewaltigen Eindrucks diese- Besu¬
ches , hat er die folgenden Fragen eingehend be¬
antwortet.

Welches waren , Herr Ministerpräsident ,
Zweck und Ziel Ihres Besuchest

In meiner Eigenschaft als badischer Wirt-
.schaftSminister war e» für mich von größtem
Interesse , von der Bedeutung der Leipziger Messe
an Ort und Stelle ein Bild zu gewinnen . In
erster Linie aber galt mein Besuch den badi¬
schen Ausstellern auf der Leipziger Messe .
Ich habe in den letzten Monaten immer wieder
an alle Wirtschaftskreise unserer schwer bedräng¬
ten ' Grenzmark Baden auf da§ eindringlichste
di« Bitte gerichtet, in ihrem Kampf gegen die
Grenzmarkschwierigkciten nicht zu ermüden und
sich vom Auslandsmarkt trotz der bestehenden
Hemmnisse nicht verdrängen zu lassen . Ich habe
es deshalb als eine selbstverständliche Dankcs«
pflicht empfunden , die badischen Aussteller auf
der Leipziger Messe , die sich damit in die
vorderste Front des Wirtschaftskampfes stellten ,
zu besuchen . Ich habe von diesem Besuch das un¬
trügliche Empfinden mitgenommen , daß man
in den Reihen der Aussteller den Sinn und
Zweck dieses Besuches richtig verstanden hat.

War schon vor der nationalen Revolution
eine derartige Verbindung zwischen
Regierung und Wirtschaft vor¬
handen ? (

Erst mit der nationalsozialistischen Revolution
und der Schaffung einer Wirtschaftsabteilung im
Finanzministerium wurde die enge Verbindung
zwischen Regierung und Wirtschaft hergestellt,
di« allein Voraussetzung für den Erfolg sein
kann . Frühere Minister haben wohl an den offi¬
ziellen Eröffnungsfeierlichkeiten der Messe teil-
gdüommen, aber eine direkt« Fühlungnahme mit
den Ausstellern nicht gesucht .

War es Ihnen , Herr Miuisterpräsibeut
i , möglich, alle badische » Aussteller zu be¬

suche«?
Ich muß diese Frage leider verneinen. Schon

durch den räumlichen Aufbau der Leipziger
Messe ist dies unmöglich . Die Mustermesse , der
eine große Teil der Leipziger Mesie, verteilt
sich auf 40 Metzhäuser der inneren Stadt . Ihre
Ausstellungsfläche beträgt etwa 18Ü000 gm .
Reben ihr besteht, am Völkerschlacht-Denkmal
gelegen , die gewaltige Technische Meffe, auf der
17 Metzhallen eine bebaute Fläche von 120 000
qm. umspannen. Für sperrige Ausstellungs¬
güter gibt es daneben gewaltige Ausstellungs-
Plätze im Freien . Die Zahl der badischen Aus¬

steller , die mir vom badischen Vertreter des
Leipziger Mcßamtes, Herrn Saarbourg ,
auf mehrere hundert angegeben wurde, ist so
groß , daß selbst mehrere Tage nicht ausgereicht
hätten, alle badischen Aussteller aufzusuchen.
Ich habe aber die Absicht , den Besuch der Leip¬
ziger Messe regelmäßig zu wiederholen und
hoffe so , nach und nach mit allen badischen Aus¬
stellern persönlich bekannt zu werden.

Hatte« Sic gelegentlich Ihres Besuchs auch
Gelegenheit, mit der Mcsseleitung Fühlung

' zu »chmew?
vfa , aus Anlaß der großen Saarkundgcbung,

die am Messemontag vom Leipziger Meßamt
veranstaltet worden war , hatte ich Gelegenheit,
mit dem Leiter des Mcßamtes Dr . Köhler
und seinen Mitarbeitern in der kurzen Mit¬
tagspause zusammenzutreffcn. Besonders er¬
freulich war es , daß ich hierdurch auch die Mög¬
lichkeit bekam, mit den führenden Männern
aus der Wirtschaft des Saargebiets , insbeson¬
dere mit Kommerzienrat Dr . Hermann Röch¬
ling , bekannt zu werden. Der Besichtigung
hat sich am Nachmittag liebenswürdigerweise
auch der Messcrefcrcnt des sächsischen Wirt¬
schaftsministeriums, Oberegierungsrat Dr .
Protze , angeschlossen.

Die badischen Aussteller
Welche badischen Aussteller habe» Sie
besucht ?

Der erste Besuch galt dem Grasst - Mu¬
se um , wo die Spitzenleistungen der deutschen
Kunst und des deutschen Kunstgewerbes — die
Ausstellung unterliegt hier einer strengen Prü¬
fung , nur künstlerisch hochstehende Wertarbeit
ist zugelassen — zusammeugesaßt sind . Hier
fällt sofort der große geschmackvolle Ausstel¬
lungsraum der Staatlichen Majolika -
Manufaktur , Karlsruhe , ins Auge , deren
Vertreter T e n j u n g , erfreut über einen gün¬
stigen Geschäftsverlauf berichtet . Die im
Grassi -Museum von der Manufaktur gebotene
Ausstellung ihrer Spitzenleistungen macht
einen ausgezeichneten Eindruck . An die Aus¬
stellung der Manufaktur im Grassi -Museum
schließt sich unter Leitung des Badischen
Kunstgewerbc - Vereins eine Reihe ba¬
discher Aussteller an, die durchweg ausgezeich¬
nete Leistungen aufweisen. So die Meersbur -
ger Zinnschmiede K . Kraichle , die Handwe¬
berei und Spinnerei Lisbeth Bissier , Freiburg
i . Br ., die mit ihren Handgeweben etwa 25
Spinnerinnen in Brcitnau/Schwarzwalö be¬
schäftigt, die Breisgauer Handweberei in Em¬
mendingen , die Fayence- Manufaktur Kandern,
die Werkstätten Rufer & Nowack in Weil am
Rhein mit ihren kunstvollen Lampenschirmen
und die zum ersten Mal auf der Leipziger
Messe vertretene Ausstcllcrin Paula Huber aus
Sasbachwalden, die in geschmackvollem Rahmen
reizvolle Erzeugnisse badischer Töpfer-, Küfer- ,
Kupferschmiede- , Handweber-, Korbflechter - und
Schreincrkunst darbietet.

Was im Grassi -Museum du Spitzcnleistnngen
5eZ deutschen Kunstgewer ^es aus allen ' deut¬
schen Ländern gezeigt wird, ist so schön , daß ich
es besonders bedauert habe , angesichts der kur¬
zen Zeit nicht länger verweilen zu können .

Vom Grassi - Museum führte der Weg zum
Untergrund - Metz halle markt , wo
insbesondere Glaswaren , Haus - und Küchenge¬
räte, Metallwaren , Kurz - und Galanteriewaren
sowie Ledcrwaren gezeigt iverden . Bc ' ucht wur¬
den hier die Stände der Eisschrank -Spezialfa-
brik Alexander Hebcrer, Mannheim , der Näh¬
maschinenfabrik . Haid & Neu, Karlsruhe und
des Ateliers Endemann, Karlsruhe .

Von dort aus ging es zum Handelshof ,
wo die Georg Schmiöer Vereinigte keramische
Fabriken, Zell a . H ., ihre Gebrauchserzeugnisse
Schwarzwälöer Töpferkunst ausstcllt.

Im Büro -Bcüarfs - McßhauS „Jaeger -Hof"
zeigen die Firmen Albert Nestler , Lahr , ihre
Präzisionszcichen - Maschinen , Kaweco und
Osmia ihre Füllfederhalter , die Furtwangia
Horray L Ritter ihre Paginier - Maschinen und
die Bleistiftfabrik Heinrich Morlock, Pforzheim,
ihre Patentfüllbleistifte.

Im Specks - Hof , wo insbesondere Be¬
leuchtungskörper, Uhren- Schmuck und Galan¬
teriewaren zu sehen, fand ich die Pforzheimer
Industrie vertreten , so die Ketten - und
Schmuckwarenfabrik Schmidt & Bruckmann ,
die Bijouteriefabrik A . Odenwald, die Gold -
nnd Silbcrwarenfabrik Louis Kuppenheim ,
die Bijouteriefabriken Posner und Stockert
& Cie ., ferner die Spczialfabriken für Toilcttc-
garnituren Wilhelm F . Bischofs und G . Fr .
Oelschlägcr . Im Specks-Hof wurden weiter die
Bürstenfabriken Jos . Ed . Faller und Frid .
Wißler & Sohn , beide in Todtnau , sowie Emil
Reimold in Heidelberg besucht . Ferner die
Schwarzwälöer Uhrenfabriken Johann Schnei¬
der , Tribcrg , und I . Kaiser , Villingcn, sowie
die Fabrik Kicninger & Obergfell , St . Ge¬
orgen.

Vom Specks -Hof ging es zum Ring -Messe-
haus , wo Möbel , Korbwaren und
Reklame vereint sind . Hier finden sich die
Stände der Holzindustrie Ettenhetm und der
ersten Aachcrner Stuhlfabrik August Klar,
Achern, ferner die Glasplakate-Fabrik Offen-
bukg mit ihren schönen Erzeugnissen und das
Aluminiumwerk Singen .

Der Nachmittag war in erster Linie dem Be¬
such der gewaltigen Anlagen der T e ch n i s ch e n
Messe gewidmet . Der Weg führte zunächst
zur Halle 9, die mit ihrer gewaltigen Ausstel¬
lungsfläche von 9000 Quadratmetern ein über¬
wältigendes Bild bietet . Hier, auf dem Spe¬
zialgebiet der Werkzeugmaschinen , ist Baden be¬
sonders rühmlich vertreten . Besichtigt wurden
insbesondere die Firmen Gebr. Heinemann, St .
Georgen, Joh . Morat u . Söhne, Eisenbach, das
Schaerer-Werk , Karlsruhe , die Maschinenfabrik
B . Raimann , Freiburg i. Br ., und die Maschi¬
nenfabrik Lorenz in Ettlingen.

Der vierte Messetag
Schluß der ZtttllMsse - Ergebnis zufriedenstellend

Leipzig , 7. März . Am vierten Messetag ist
der Ueberblick über das gesamte Ergebnis we¬
sentlich leichter . Zunächst hat die Textil -
messe geschlossen . Insgesamt ist das
Ergebnis zufriedenstellend , mindestens und
durchweg besser als zur Frühjahrsmesse 1933.
DaS Geschäft war überaus lebhaft bis in die
letzten Stunden vor Schluß . Die Umsätze sind
zumeist auf Jnlanöskäufe zurückzuführen . Aus
der Tatsache , daß eine ganze Anzahl namhaf¬
ter Aussteller ihre Messeräume für das nächste
Jahr bereits vergrößert haben , ist zu schließen,
daß sich im Frühjahr 1935 die Textilmesse we¬
sentlich verbessern wird. Gute Nachfrage er -
strecktve sich im wesentlichen auf Berufsklei¬
dung, Tisch -, Bett - und Hauswäsche , Damen¬
strümpfe , Leinenklcidung , Decken , Läufer, Tep¬
piche , Gardinen und Spannstoffe.

Auf der M u st e r m e s s e , die am Donners¬
tag noch einmal geöffnet wird, konnte festgc -
stellt werden, baß manche Messehäuser in der
Stadt täglich bis zu 5000 Besucher hatten. Auch
hier ist durchschnittlich bei Gcbrauchswaren
mehr als bei teueren Luxusartikeln ein zu¬
friedenstellendes, ja zum Teil gutes Ge¬
schäft zu verzeichnen gewesen. Besonders in
Epielwarcn war das Auslandsgeschäft am
Mittwoch besser als das inländische . In der
Eöelmetallbranchc sind die meisten Aussteller
zufrieden. Der Auslanösbesuch war lebhaft .

In Glas , Porzellan und Steingut ist ein
Abflauen des Geschäftes no chnicht zu bemer¬
ken , in Gebrauchsporzcllan und Kunstgegen -
ständen ist der Absatz zufriedenstellend . In
GlaSwaren wurde leichtes Schleifglas und bes¬

seres Preßglas befriedigend verkauft. Im
Kunstgewerbe wird das Geschäft in der Haupt¬
sache von der inländischen Kundschaft getra¬
gen . Das Ausland interessiert sich für Neue¬
rungen, z . B . für Nachahmungen alter Mo -
delle in Schmuck , für kunstgewerbliche Beleuch¬
tungskörper . Aufträge erteilten Holland ,
Frankreich und Belgien. Kunstgewerbliche Tex¬
tilien wurden von nordischen Ländern, Holland
und der Schweiz gekauft .

Die Technische Masse hatte gegenüber
den Vortagen einen stärkeren Besuch zu ver¬
zeichnen. Die Aussteller sind durchweg sehr zu¬
frieden. In einzelnen Sparten , so in leichten
Bauplatten und Dachziegeln droht Knappheit,
so daß sich die Verbraucher bereits auf Vor¬
rat cindccken mußten. Elektrotechnik ist gut ge¬
fragt und gekauft . Bei Kühlschränken treten
besonders kleine Abnehmer als Interessenten
auf. Ein gutes Geschäft ist auch in Bcleuch-
tungsartikeln und Installationsmaterial zu
verzeichnen . Ebenso ist das Geschäft mit Rund-

-funkzubchör zufriedenstellend . Bei den Büro¬
artikeln ist besonders in Kleinschreibmaschinen
und sonstigem Bürozubehör ein sehr gutes Ge¬
schäft feftzustcllen .

Der am Massesonutag einsetzenöe Käufer¬
und Jnteressentenbesuch in der Abteilung für
Holzbearbeitungsmaschinen dauert unvermin¬
dert stark an . Das Urteil der Holzbearbeitungs¬
maschinenindustrie über den Erfolg ist seit
Jahren noch nie so einheitlich gut gewesen. Tie
meisten Firmen haben ganz allgemein nam¬
hafte Abschlüsse getätigt, so daß in vielen Fällen
mit einer Mehrbcschäftigung in der Holzbcar-
bcitungsmaschinenindnstrie gerechnet wird.

Auch in der Halle 10 , dem Haus der
Elektrotechnik , findet man Baden stark
vertreten . Hier besuchte ich die Saba -Werke mit
ihren weltberühmten Radioapparaten , die Te¬
lephon - und Telegraphen- Werke S . Siedle u .
Sühne , Furtwangen , die Schiele und Bruch -
saler Industrie - Werke, Hornberg, mit ihren
Sbik Dynamos , die Süddeutschen Kabel -
iverke, Mannheim, die Gleichrichter -Fabrik
Wilhelm Zeh , Freiburg i . Br ., und die Sistrah -
Licht - Gesellschaft (Herr Müller jun ., Karlsruhe ) .

Auf den Freiflächen derTechnischen
Messe trifft man bekannte badische Namen, die-
Bulldoggs der Firma Heinrich Lanz , Mann¬
heim , die Schnellmischer der Firma Joseph Vö¬
gele , Mannheim, die Feldbahnen der auch in
Baden (Karlsruhe ) ansässigen Martin Eichel¬
grün u . Co .

Die schon weit vorgeschrittene Zeit gestattet
noch den Besuch der Berlin -Karlsruher Indu¬
strie -Werke , Karlsruhe , in Halle 7, und in Halle
21 der Firmen Bopp und Reuther , Mannheim,
und der Motoren - Wcrke vorm. Benz, Abteilung
Etat . Motorenbau , Mannheim.

Den Abschluß des großen Rundgangs bildete
ein Besuch im Dresdner Hof , wo das Ba¬
dische Landesgcwcrbcamt eine ganze Reihe bis¬
her in Leipzig nicht vertretener Firmen des
badischen Kunstgewerbes zu einer anschaulichen
Sammelausstellung vereinigt hat. Zu nennen
sind hier die Aussteller Emil Dolö, Furtwangen
(Schwarzwülder Uhren) , Handweberei Schwe¬
sternhaus Königsfeld, Holzwaren - Genossen¬
schaft Bernau , Strohmauufaktur S . Fehrenbach
Sohn , Schönenbach , Jos . Glück u . Hans Jrion ,
Btberach (Holzbildkunst ) , Rolf Kämmerer,
Furtwangen (Handmalereicn) , Donat Kettercr,
Schonach (Holzschnitzereien ) , Leo , Schiltach
(Glasmalereien ) , Osuhr, Frciburg i . Br .
(Schnihereiuhren) , Rudolf Nieder, Furtwan¬
gen (Holzbildhaucrei) , die Rüppurr Fayence-
Fabrik , Neureut , Eduard Trautwein , Wolfach

(Werbeentwürfe) und die Holzwarenfavrtk Max
Volk , Bernau .
Die Erfolge der badische « Aussteller

Welches ist der bisherige Erfolg der badi¬
sche « Aussteller auf der Leipziger Früh¬
jahrsmesse 1981 ?

Diese Frage läßt sich naturgemäß am zweiten
Messetag noch nicht eindeutig beantworten. Ei¬
nes aber steht fest, daß eine große Zahl der
Aussteller mit dem Erfolg der beiden ersten
Tage außerordentlich zufrieden war . So hat
die Staatliche Majolika-Manufaktur Karlsruhe
an den beiden ersten Tagen gegenüber dem Vor¬
jahr eine sehr erhebliche Auftragssteigerung er¬
zielt. Ueberall hört man, daß besonders der
A u s l a n d s b e s u ch c i n a u tz e r g e w ö h n -
l i ch starker war . Freudige Gesichter sah
man fast überall in der badischen Maschtnen -
industrie. Hier übertrcffcn die Erfolge die Er¬
wartungen bei weitem . Der Gesamteindruck war
auf jeden Fall ein überaus erfreulicher. Neues
Vertrauen und frische Zuversicht sind überall
eingezogen . Daß die beiden ersten Messetage
vom schönsten Vorfrühlingswctter begünstigt
waren , möge für den weiteren Verlauf der
Frühjahrsmesse 1934 ein gutes Zeichen sein.

Habe « Sie , Herr Ministerpräsident, den
Eindruck , daß die badische Industrie in Zu¬
kunft die Leipziger Mesie »och stärker be¬
schicken sollte?

Ich muß diese Frage unbedingt bejahen . Wer
das überwältigende Bild der Frühjahrsmesse
1934 in sich ausgenommen hat, muß erkennen,
daß es sich bei der Leipziger Messe nicht nur
um einen einzigartigen Markt von wcltwirt -
schaftlichcr Bed-utuug handelt. Die Leipziger
Mesie wird siky, ungeachtet aller Schwierigkei¬
ten und Hemmnisse, die sich im Augenblick noch
der Ausfuhr cntgegcnstellcn , in der Weltwirt¬
schaft behaupten, ja noch an Bedeutung zuuch -
men . Daran kann kein Zweifel sein. Ich kann
der badischen Wirtschaft deshalb nur den drin-
gendcn Rat geben , auf der Leipziger Messe künf-
tig in noch größerem Umfang vertreten zu sein
Ich würde mich außerordentlich freuen, wenn
ich bet meinen künftigen Besuchen möglichstviele neue Aussteller aus der ba¬
dischen Grenzmark begrüßen dürfte.

Reichttlnnahmen und 'Ausgaben tm
Sanum 1934

* Berlin , 7 . März . Nach Mitteilung des
Reichsfinanzministeriums betrugen im Januar
1934 (Ausgaben in Millionen Reichsmark ) im
ordentlichen Haushalt die Einnahmen
21.1 ( im Dezember 1933 561,6) und die A u s-
gaben 673,8 ( 589,9) ,' mithin ergibt sich für
Januar eine Mehrausgabe von 152,7 (28,3) . Da
die Einnahmen in den Monaten April 1933
bis Januar 1934 5048,8 und die Ausgaben im
gleichen Zeitraum 5038,6 betragen haben , er¬
rechnet sich für Ende Januar eine Mchrein-
nahme von 10,2 ( für Ende Dezember 162,9) .
Der aus dem Vorjahre übernommene Fehl¬
betrag von 1654,6 vermindert sich auf 1571,8.
Unter Berücksichtigung dieses Fehlbetrages
stellt sich das Defizit Ende Januar 1934 auf
1561.1 ( 1416,7) . Im außerordentlichen Haushalt
wurden im Januar 0,4 ( 2,1 ) verausgabt , seit
Beginn des Rechnungsjahres 17,3, während
Einnahmen wiederum nicht ausgcwiescn wer -
dcn. Der vom letzten Rechnungsjahr her vor-
handene Plusbcstanö von 37,1 vermindert sich
daher auf 19,8 (20,2) . Für beide Haushalte ein¬
schließlich der ans dem Vorjahre übernomme¬
nen Fehlbeträge bzw. Bestände errechnet sich
für Ende Januar 1934 ein Defizit von 1541,3
(Ende Dezember 1396,5) , Der Kasscnbestand bei
der Reichshauptkasse und den Außcnkassen be¬
trägt daher am 31. Januar 31,0 (30,0) .

„Bom Kalserhos zur Reichskanzlej-
Ein neues Buch von Dr . Goebbels.

* Berlin , 7. März . Rcichsminister Dr .
Goebbels hat soeben sein ncnestcs Buch,
das unter dem Titel „V o m K aiserhof
zur Reichskanzlei " in einigen Wochen
im Eher-Vcrlag , München , erscheinen wird,
vollendet . Das Buch behandelt in Tagebuch -
aufzeichnungen und politisch kritischen Dar¬
stellungen die deutsche Entwicklung vom 1 . Ja¬
nuar 1932 bis zum 1 . Mai 1933 und enthält
damit die entscheidenen Phasen der Macht¬
ergreifung durch den Nationalsozialismus .

Schwere Zuchthausstrafe für einen
Devisenschieber

* Kaffel, 7. März . Das K a s s e l e r S o n d e r -
gcricht verurteilte den 52jährigcn Einkäufer
Adolf Kern aus Kassel wegen Vergehens ge¬
gen die Dcviscnvcrordnnngen und Verbrechens
nach dem Gesetz gegen den Verrat der deut¬
schen Volkswirtschaft zu s i c b e n I a h r e n
Zuchthaus und z e ü n I a h r e n Ehr -
vertu st . Die in das Ausland verschobenen
Vermögenswerte wurden als dem Staat ver¬
fallen erklärt und als Sicherung das Inlands - -
vermögen des Kern beschlagnahmt .

Kern hatte sich von Lieferfirmen Schmier¬
gelder geben lassen und brachte die erspar¬
ten Beträge in die Schweiz , ivo er sie in einer
Baseler Bank deponierte . Besonders erschwe¬
rend rechnete ihm das Gericht an , daß er sich
bis zuletzt weigerte, die Höhe des im Ausland
befindlichen Geldes, das man auf mindestens
30 000 RM . schätzt, anzugeben.
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Schutzhast für Saboteur - er
Arbeitsbefchastunv

DleSauamtSlettuna -er RS . -Sago warnt
Karlsruhe , 7. März . Auf Veranlassung - er

NS . -Hago -GauamtSleitung wurde , wie bereits
kurz tm „Führer " gemeldet , der bisherige
Borsitzende beS Landesverbandes Badischer
Schneidermeister , Arthur Hellmuth in
Pforzheim , in Schutzhaft genommen . Er hatte
sich nicht gescheut, von einem Auftrag von 8000
SA .- Mänteln , bei 25(10 Mänteln selbst die Zu¬
schneidearbeiten in Tag - und Nachtar¬
beit auszuführen , statt sie dem Sinne dieser
Auftragsvergebung entsprechend an seine Kol-
legen zu verteilen . Außerdem hat er sich wi¬
derrechtlich als Vertreter der Schneiderinnung
Pforzheim ausgegeben und es verstanden , die
vollständige Verarbeitung von 550 Mänteln
seinem eigenen Geschäft zuzuteilen . Die dabei
beschäftigten Arbeitskräfte wurden weit unter
Tarif bezahlt , trotzdem die Gruppe Südwest
der SA .- Ftthrung , in Anbetracht der Notlage
des Schneiderhandwerks im Grenzlanöe Ba¬
den , eine Sondervergütung von 6,50 RM . pro
Mantel über den Reichsdurchschnitt hinaus zu¬
gebilligt hatte . Nachdem er sich so persönlich
bereichert hatte , hat er die Frechheit besessen ,
auf die Klagen seiner Arbeitnehmer hin zu er¬
klären , di« SA . habe den „Preis gedrückt".

Außerdem wurde von Hellmuth bet diesem
Auftrag die Kalkulation der Lieferungsgenos¬
senschaft Badischer Schneidermeister derart auf¬
gestellt , daß der Lieferungsgenossenschaft ein
Reingewinn von etwa 18 Prozent , insgesamt
etwa 40 000 RM . verblieb . Die Gauamtslei -
tuug der NS .-Hago wird dafür Sorge tragen ,
daß die vorenthaltenen Löhne den Herstellern
der Mäntel nach Durchführung des Auftrags
vergütet werden . Die Angelegenheit wurde
heute der Staatsanwaltschaft übergeben .

Die GauamtSlettung der NS .-Hago macht
bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam , daß
sie alle Versuche, die Arbeitsbeschaffung der
Ncichsregierung und der NSDAP , zu persön¬
lichen Zwecken zu mißbrauchen , rücksichtslos
verfolgen wird . Auch Versuche, durch Mehr¬
arbeit der vorhandenen Arbeitskräfte den Sinn
der Arbeitsbeschasfungsmaßnahmen , nämlich
die Einstellung bisher erwerbsloser ^Arbeits¬
kräfte , zu hintcrtrcibcn , wird die Gauamts¬
leitung zu verhindern wisse «.

KolsartSweier frei von Arbeitslosen !
Wolfartsweier bet Karlsruhe , 7. März .

Durch bas ArbettsbeschaffungSprogramm der
Gemeindebehörde , das die Errichtung eines
Brandweihers mit Bachkorrektion , Inbetrieb¬
nahme des Gemeinde -Steinbruches , Kulturar¬
beiten im Gemeindrwald , Instandsetzung von
Straßen im Ort und verschiedener Waldwege
sowie Neuerstellung von Waldwegen , Rathaus¬
anbau und Instandsetzung , vorsieht , ist es gelun¬
gen sämtliche 62 Arbeitslosen der Gemeinde im
Laufe der letzten 4 Wochen wieder der Arbeit
zuzuführen . Damit ist unsere Gemeinde , die seit
Jahren das harte Schicksal dieser hohen Ar -
beitSlosenzahl zu tragen hatte , frei von die¬
ser Not .

Ratsch schasst Arbeit
Malsch , Amt Ettlingen , 7. März . In unserer

Gemeinde sind schon in den letzten Jahren
große Notstandsmaßnahmen durchgeführt wor¬
den . Der Kostenaufwand für diese Maßnahmen
beläuft sich auf rund 121 000 RM ., von welchen
oie Gemeinde rund 37 000 NM . aufzubringen
hatte . Weitere von den Behörden bereits ge¬
nehmigte Notstandsarbeiten befinden sich be¬
reits in der Durchführung bzw . werden sobald
als möglich in Angriff genommen . Es stehen
zur Ableistung noch zur Verfügung : Für die
Melioration im Bruchgelänbe : 2. Bauabschnitt
5000 Tagewerke , 3 . Bauabschnitt 1100 Tage¬
werke. Für den Bau eines neuen Holzabfuhr -
wegeS im Gemeindewald ( Abt. Gaben ) und
Durchführung des sogenannten HeuwegeS im

Bruch 4500 Tagewerke , für die Tieferlegung
des Landgrabens 19 000 Tagewerke , für die
Regulierung der sog . Sandgräben 7000 Tage¬
werke , zus . 86 600 Tagewerke .

Als weitere Notstandsmaßnahmen werden
zur Tieferlegung des Landgrabens , die Trok -
kenlegung und Umkulturung des versumpften
Wiesengeläudes im Stütze ! und Hurst , sowie
den angrenzenden Gewannen zur Genehmigung
beantragt werden , wofür weitere 25—30 000
Tagewerke notwendig sein dürften . Ferner ist
die Durchführung einer Fcldbereinigung auf
dem Harötgelände als weitere große Notstands¬
maßnahme gedacht , so daß es im Laufe der
nächsten Wochen oder Monate möglich sein
wird , alle Erwerbslose wieder in Arbeit zu
bringe ».

Die erfolgreiche Arbeitsschlacht
Waldshut , 7. März . Im Bezirk Waldshut

konnte die Zahl der Arbeitslosenunterstützungs¬
empfänger ebenfalls weiter vermindert werden ,
so baß sie gegenwärtig noch 820 Personen um¬
faßt . In der Landwirtschaft ist vor allem die
Nachfrage nach Lanöhelfern und nach geschul¬
tem Personal rege . Um die Nachfrage nach
Landhelfern zu befriedigen sind sogar vom
Arbeitsamt Stuttgart eine Anzahl in die
Waldshuter Gegend geschickt worden . Auch im
Baugewerbe haben sich die Aussichten verbes¬
sert , während die Metall - und Maschinenin -
dustrie immer noch darniederliegt .

Frühlingserwachen im Badner Land .
Kleines Bild -Panorama aus den Vorfrühlings -Tagen

Links : Die Boote werden aus dem Schuppen gezogen und überholt , damit bald eine sröh,
liche Ruderpartie auf dem Rhein unternommen werden kann . — Rechts : Meister Adebar

ist im Bruhrain schon auf manchen Giebeln eingczogen .

Der Schriesheimer Ratheifemarkt
Der

'
und Abschluß

Schriesheim , 7 . März . Der 3. und letzte Tag
des MatheiscmarkteS wurde am Dienstagvor¬
mittag mit der Eröffnung des Viehmarktcs
eingeleitet , wozu sich zahlreiche Bauern aus
der ganzen Umgebung eingcfunden hatten .
Bürgermeister Urban begrüßte vor allem

Innenminister P s l a u m e r ,
der zu einer kurzen Ansprache das Wort cr-
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Ser Staatsakt am 9. Mürz
Aus Anlaß des am 9 . März 1934 stattfindcn -

den Staatsaktes flaggen an diesem Tage in
Karlsruhe die staatlichen Dienstgebäude in der
allgemein vorgeschriebenen Weise (vgl . Staats¬
anzeiger Nr . 30 vom 23. Februar 1934 Abs . 2
und 3) .

Es wird erwartet , daß sich die staatlichen Be¬
amten und Angestellten an der auf dem Schloß »
platz stattsinbenden Feier vollzählig beteilige «.
Zu diesem Zwecke bleiben am Nachmittag des
9 . März die staatlichen Diensträume von 12 Uhr
an geschloffen . Der Schulunterricht fällt vom
gleichen Zeitpunkt an aus .

Die öffentlichrechtlichen Körperschaften wer¬
den ersucht, sich diesem Vorgehen anzuschlietzen.

Amtliche Bekanntmachungen

Di « Berechtigung zum Betrieb der Apotheke in
Todtnau (Schwarzivaid ) ist an Apotheker Oskar Mül¬
ler in Karlsruhe verliehen worden .

Karlsruhe , den 2. Mürz 1934.
Der Minister de « Innern .

Die Berechtigung zum Dciried der Apotheke in Kö-
nigsseld (Schwarzwald ) ist an Apotheker Walter Hölzl «
in Konstanz verliehen worden .

Karlsruhe , den 2. Mörz 1934.
Der Minister de » Innern .

Bekanntmachung
Tic Vereinigung der Nebenorte Einöde , Frickenwei¬

ler , Hildegrund und Sonnenberg ( Gesamtgemeinde
Mahlspürcn t. T . , serncr der Ncbenort « Hengelau ,

Jettweiler , Malezrcut « und Ursaul (Gesamtgemeinde
Wintersparen ) mit dem Hauptort Winterspüren zu einer
« insuchen Gemeinde Winterspürcn wurde mit Wirkung
vom 1. 4 . 1934 angcordnet .

Tie Anordnung ist endgültig .

Karlsruhe , den 2. März 1934.
Der Minister de » Innern

P f l a u m « r .

Losvertrie » .

Dem Bankgeschäft H . E . Kröger in Berlin W. S
wurde di « Erlaubnis zum Los -Vertrieb in Baden er -
teilt .

Karlsruhe , den 3. Mär » 1934.
Der Minister des Innern .

Bekanntmachung .

Staatsprüfung für den mittleren technischen
Dienst im Hochbauwrsen .

Die Nachgenannten haben die im Februar 1934 ab¬
gehaltene StaatSprüsung sür den mittleren technischen
Dienst im Hochbautvcscn bestanden und hierdurch nach
der Verordnung vom 21 . April 1932 die BerusSbczeich-
nung

»staatlich geprüfter Bauingenieur '
erlangt .

Auer Emil
Bellemann Adolf
Bentz Ottmar
Binkert Adolf
Fehle Dedo
Götz Karl
Hilbert Walter
Kästner Fritz
Rößler Otto
Thoma Eugen
Weber Gustav
WetS Herbert

aus Hockenheim
. Malschenberg
, Hagenbach
, Murg a . /Rhein
„ Höchst a . /M .
. Karlsruhe
. Offenburg
, Karlsruhe
, Karlsruhe
, Et . Georgen i . /Br .
» Pforzheim
. Karlsruhe .

Karlsruhe , den 2 . Mörz 1934.
Der Finanz - und Wirtschaftsministcr

Presfegesetzlich verantwortlich : F . Moraller , Karlsruhe

griff . Der Minister wieS dabei darauf hin ,
daß durch gesetzliche Maßnahmen erreicht wurde »,
daß der bäuerliche Grund und Boden nicht
mehr Handelsware ist . Das Bauerntnm stehe
vor einer neuen Blütezeit . Wir werden immer
daran denken, so betonte der Minister , daß ivir
aus diesem Volke gekommen sind und daß wir
zu ihm gehören . . Anschließend begaben . such
die Ehrengäste zur Ausstellung und zum histo»
rischen Zchntkellcr , wo Ser traditionelle Ehrcn -
trunk gereicht wurde .

-Der Nachmitt «»g brachte den Fcstzug - der
N c i t c r st ü r m e , von denen die der Berg¬
straße vollzählig vertreten waren . Es schloß
sich dann auf dem Sportplatz ein Schaureiten
mit verschiedenen Vorführungen an , an dem
sich die meisten Neiterabteilungcn der Reiter »
stttrme Mannheim und Weinheim beteiligten .
Auch das Rcitinstitut in Heidelberg war gut
vertreten . Besonderen Beifall fand die Vor¬
führung landwirtschaftlicher Luxus - und Ge -
brauchsgespannc . Im Zchntkellcr fand dann
der diesjährige Mathcisemarkt , dessen Gesamt »
besnchcrzahl auf annähernd 20 000 geschätzt
wird , den üblichen Abschluß.

Tagung der hob . Saus - und Grund-
bescher

Karlsruhe , 7 . März . Der Verband bad . HauS-
und Grundbefitzcrvercine hielt in Karlsruhe ei¬
nen außerordentlichen Verbandstag ab , der aus
allen Teilen des Landes , namentlich auch von
Vertretern dcS Neuhausbesitzes sehr stark be¬
sucht war .

Die Aussprache über die auf der Tagesord¬
nung stehenden Punkte , die Lage der badischen
Althansbesitzer, die Rettung der Ncuhausbesitzer
die Bestrebungen einer ZinSsenkung und die
Raummarktpflege , war eine außerordentlich leb¬
hafte und in allen Teilen fruchtbringende . Mit
Befriedigung wurde von den anwesenden Vertre¬
tern des Alt - und Neuhausbcsitzcs zur Kennt¬
nis genommen, daß der Reichsregierung die Nöte
der Alt- und NeuhauSbcsitzer in ihrer vollen
Größe bekannt sind , und daß führende Männer
der Reichsregierung gerade in den letzten Wochen
und Tagen die Erklärung abgaben , daß der Haus¬
besitz mit Steuern überlastet sei und daß der
Zins gesenkt werden müsse .

Im Anschluß an das Referat des LandeSfüh-
rerS wurden von verschiedenen Vertretern Aus¬
führungen gemacht, die darin gipfelten , daß der
Hausbesitz dem Rufe unseres Führers und Reichs¬
kanzlers zur siegreichen Durchführung der Ar¬
beitsschlacht um so intensiver folgen kann, je ra¬
scher die Steuern und Zinsen gesenkt werden.
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Elnslirdermig in die Lnndesbauern-
schatt Baden

Karlsruhe / 7 . März . Die Landesbauernschaft
•,v Baden, Hauptabteilung I, gibt bekannt :

Auf Grund der 1 . Verordnung über den vor-
,/läufigen , Ausbau des Reichsnährstandes vom
, 8. Dezember 1983 wurden folgende Vereinigun-
, gen und Verbände in die Landesbauernschaft
Baden, Hauptabteilung l , eingegliedcrt:

, 1. Nationalsozialistische Bauernschaft ' Baden e .B.
■ - Karlsruhe ,

2. Verband Badischer Gutspächter c . V ., Karls -
- ruhe.

- 8. Land - und forstwirtschaftlicher Arbeitgeber¬
verband für Baden c . V ., Karlsruhe ,

, 4 . Badischer Grundbesitzerverband, Karlsruhe .
Auf Grund des 8 7, 3 gehen alle Vermögens¬

teile und Sondervermögen der eingegliederten
Verbände, sowie Schulden an den Reichsnähr¬
stand über.

Die Landesbauernschaft Baden, Hauptabtei-
, -lung I , Karlsruhe , Baumeisterstr. 2, fordert

, hiermit alle Gläubiger obiger Vereine auf, ihre
• Forderungen bis spätestens 20. März 1034 unter

Vorlage entsprechender Unterlagen anzumclden.
Der Hanptabteilnngsleiter I

gez . Albert Roth .

Mrerschlilungskurs der SA. in
> ■ Lörrach

Lörrach , 7. März , Im Rahmen der Schn -
lungsarbeit des Gebietes Baden führte am
vergangenen Samstag und Sonntag der Bann
142 im Oberbann 1/21 in Lörrach einen Füh¬
rerschulungskurs durch. Der Lehrgang wurde

■ eingeleitet durch einen Vortrag des Gebiets¬
führers K ein p e r über „Kampf um die Welt¬
anschauung "

. Weitere Referate befaßten sich mit
Presse Und Propaganda , Organisation , Schu¬
lung, Verhältnis zwischen Jungvolk und HI .

BannWrertaaung des Sberbannö
MMelbaden

Bühl , 7/ März . Hier fand am Montag eine
° Battnführcrtagung des Oberbanns Mittel¬

baden statt , an der auch Vertreter der evange -
^ lischen Landeskirche tcilnahmen. Gebietsführer

K e m per zeichnete die Richtlinien für die
" künftige staatspolittsche Erziehung der Jugend /" "Pfarrer Geiger gab Erläuterungen zu den

vom ReichSjugendführcr im Einvernehmen
' ^ inft dem 'ReichSbischvferlassenen Vertrags - und

Ausführüngsbestimmnngcn der Einglieder-' ' ungsakkton .

„Sie Krebsbekämpfung in
SentWnnb

Karlsruhe , 7 . März . Der Leiter der Strah -
' leuahteilung am Städt . Krankenhaus in" ^Ka'r.lSrstHe , Stadtmedizinalrat Dr . Weiß , hat'/" HMch"dte Deutsche RöNkgengesellschaft den Aus¬

trag bekommen , als einziger Vertreter Dcutsch-
auf dem ' JlttLtnäMN 'ülctk Kongreß in

» ’ KkrW
' dvkU 24 . biK ' R .

" 7 ^ !K4 "Wcr dit Kt 'cbs -
f ' bekämpsung in Deutschland zu sprechen. Zurück-
" zuführen ist dieser Auftrag wohl in erster

Linie aus die ausgezeichnete badische Statistik
über Krebssterblichkcit in den letzten 60 Jahren ,
ntie sie in Deutschland bis jetzt in keinem Land

^ "
sollst gefertigt worden ist. Mcdizinalrat Tr .

'" Weiß wird bei diesem Anlaß auch ganz besou-
' ders ank die beinahe - fünfjährige , erfolgreiche

Arbeit 'des' Bad. LästäeSoci 'bandes zur Be-
^- - käwpfung des Krebses Bezug nehmen .

7
' Bnuernblms eingeäscheri"

/ Katzenmoos , Amt Waldkirch , 7. März . Ge-
. stern nachmittag brannte das Anivesen der Ehe -
fcutd Kurt in Diebendobel sOberspitzenbach)

K
vollständig nieder . Da es sich um ein altes

,7 Bauernhaus handelt, konnte dem Flammeu-
/ Meer nicht Einhalt geboten werden. Außer dem
. Vieh war nichts mehr zu retten.

- - - rutsche Gastspielreise zweier
Fahrea - mae- er

3e zwei Sabre Zuchthaus wegen Banbenbiebftabls
Karlsruhe , 7 . März . Das Schöffengericht

verhandelte heute gegen den 28jährigen Hotel¬
diener Johann Denscheilmann aus Lang -
hcim lBaycrn » und den 32 Jahre alten Me¬
chaniker Sebastian Heinrich Knuile aus
Augsburg wegen fortgesetzten Diebstahls und
Urkundenfälschung . Die Angeklagten haben
von Ende August bis 11 . September in Augs¬
burg, München , Stuttgart , Ulm , Vaihingen a .
E ., Pforzheim und Karlsruhe nicht
weniger als

17 Fahrräder gestohlen .
Die gestohlenen Räder wurden zum größten
Teil in Leihhäusern verpfändet, wobei sie Vcr-
kaufsguittungcn vorzcigten, die sie vorher auf
den Namen von Fahrradhändlern ausgestellt
hatten. Ihre Reise von Augsburg nach Karls¬
ruhe finanzierten sie mit dem Erlös aus den
gestohlenen Fahrrädern . Sie sind dabei plan¬
mäßig vorgegangen. Während D . meist die
Diebstähle ausführte , stand D . Schmiere. Am
12 . September konnte D. in Eggen st ein bei
Karlsruhe verhaftet werben, am 5 . Dezember
erfolgte die Verhaftung seines Spießgesellen.
In der Verhandlung suchte einer die Schuld auf
den anderen abzulaöen.

Das Schöffengericht verurteilte beide Ange¬
klagte wegen fortgesetzten Bandendiebstahls,
sowie fortgesetzter Urkundensälschung in Tat¬
einheit mit fortgesetztem Betrug zu je zwei
Jahren Zuchthaus, sowie 5 Jahren Ehrverlust,'
zugleich wurde auf Zulässigkeit der Polizeiauf¬
sicht erkannt.

für einen Rüüfnilsbeirüger
Karlsruhe , 7 . März . Wegen Rückfallbetrugs

standen vor dem Schöffengericht der 27 Jahre
alte vorbestrafte Kaufmann Werner Wied¬

mann und der 28 Jahre alte vorbestrafte le¬
dige Kaufmann Kurt Kaiser , beide aus
Pforzheim. Die Angeklagten hatten einem
Fischhändler in Karlsruhe einen Grundschuld¬
brief über 7000 Mark hcrausgeschwinöclt , auf
den K . die Beschaffung eines Darlehens von
4300 Mark versprach . Er gab jedoch den Grunö-
schuldbrief an einen Psorzheimer Rechtsanwalt
zur Deckung einer Schuld an die Eheleute G.
in Pforzheim, die er um 4300 Mark betrogen
hatte. In Wirklichkeit besaß K . keinen roten
Heller und war nicht in der Lage, ans den
Grundschuldbrief Geld zu beschaffen , so baß der
Fischhändler betrogen wurde. W. wurde man¬
gels ausreichenden Beweises freigesprochcn.
K . wurde unter Eiurechnung früherer Strafen
wegen Betrugs im Rückfall zu einer Gcfamt-
zuchthausstrase von drei Jahren sechs Mona¬
ten, 200 Mark Geldstrafe und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Sie Unterschlagungen beim Schlacht -
Haus Rastatt

Karlsruhe , 7. März . Wegen erschwerter
Amtsunterschlagung hatte sich vor der Großen
Strafkammer der Kaufmann Willi Ritter
aus Rastatt zu verantworten . Der Angeklagte
war zum Einzug der Fleischsteuer und als
Hilfswaagmeister beim Schlachthaus Rastatt
eingestellt . Vom 25. April bis 4 . Dezember 1933
hat er

in 164 Fällen Gelder im Gesamtbetrag von
1265 RM ., die er von den Steuerschuldnern
zur Verrechnung der Fleischstener empfan¬
gen hatte, sür sich zu Anschaffungen und
Zechereien verwendet.

Um die Unterschlagungen zu verdecken hat er

TCi&MeßadUc^ ^ MHcUcAtui
Schriesheim . (3>ie Strahlenburg ver¬

kauft .) Die Strahlcnburg bei Schriesheim ,
ein beliebter Ausflugsort an der Bergstraße ,
wurde für 30000 Mark vou ihrem Besitzer , dem
Grasen Oberndorf an den Wirt E r d m a n n
verkauft.

Spöck bei Karlsruhe . (Brand .)
' Dienstag

abend wurde die Scheune von Berthold Si k -
k i n g e r durch sfeuer zerstört. Es ist ein Scha¬
den von etwa 2000 RM . entstanden .

p . Jöhlingen . (Arbeitsbeschaffung .)
Im Rahmen der Frühjahrsoffensive zur Ar¬
beitsbeschaffung sprach Kreis - Bauernführer ,
Pg . Schott , zu 300 Bauern und Arbeitern.
Bürgermeister, Ogruführcr Vorderer , be¬
richtete über die geplanten Arbeiten zur Be¬
hebung der Arüeitsnot , über Wegaulagcn,
Wegausbesserungcn in Feld und Wald, wofür
100 000 Tagewerke vorgesehen sind , über den
Bau von Kleinsiedlungen , wozu der Kath .
Oberstiftungsrat das Gelände zu mäßigem
Preise abtreten wird.

Wöschbach . (K u n d g e b u n g für A r -
b e i t s b e s ch a f f u n g . ) Am Sonntag sprach
hier Kreisbauernführer Pg . Schott über
das Thema „Aufwärts aus eigener Kraft" . Die
NS .-Frauenschaft veranstaltete im Gasthaus
zur Krone einen Werbeabeud zugunsten des
Jungvolks . Der Saal war bis auf den letzten

Platz besetzt . Im Mittelpunkt der Veranstal¬
tung stand die Aufführung des Märchenspiels
„Hänsel und Gretel". Kreispropagandaleiterin
Frau Z i p p e l i u s aus Karlsruhe verstand eö ,
die anwesenden Frauen für bas Ziel der NS .-
Frauenschaft zu begeistern .

p . Neusatz, Bez . Bühl . (Bersammlun g .)
Hier fand eine stark besuchte Versammlung
statt , in der Bürgermeister Scheidt aus
Grötzingen sprach . Er schilderte die Kämpfe der
NSDAP , und die Machtergreifung. Bürger¬
meister Dr . B ö r s i g dankte dem Redner und
gab dann das Arbeitsbeschaffungs -
program m in der Gemeinde bekannt , das
vorerst in Straßen - und Wasserleitungsbau
besteht. Auch kommt das Ttuhlflechten wieder
auf , durch das etwa 60 Heimarbeiter Beschäfti¬
gung erhalten . v

Lauda. (Ueberfahrcn und getötet .)
Der Metzgermeister AdolfWelz von hier ist
zwischen Wittighausen und Kirchheim das Opfer
eines schweren Unfalls geworden . Als er ein
Stück Vieh nach Hause treiben wollte , begegnete
er einem mit Sand beladenen Lastzug . Das
Vieh scheute und warf Welz unter den Anhän¬
ger , dessen Räder über den ganzen Körper hin¬
weggingen. Welz war sofort tot . Er hat nur
ein Alter von 40 Jahren erreicht und hiuter-
läßt Frau und drei unmündige Kinder.

die Bücher über die Eingänge unrichtig geführt
und gar keine oder geringere Beträge einge¬
setzt, ferner Buchungsbelege vernichtet oder in
seiner Wohnung verborgen.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten we¬
gen erschwerter Amtsunterschlagung zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr drei Monaten
Gefängnis unter Anrechnung von drei Mona¬
ten Untersuchungshaft.

Bon der S.E.S . totgesahren
Doflenheim , Amt Heidelberg , 7 . März . Zwi¬

schen den Porphyrwerken Dossenheim und
Schriesheim ereignete sich am Dienstag abend
gegen 9 Uhr ein schwerer Unglücksfall . Der aus
der Richtung Schriesheim kommende Josef
R e e g e r aus Mannheim, wurde vou der
Lokomotive der OEG ., die um 8 .53 Uhr auS
Dossenheim abgefahren war , ersaßt und
überfahren . Der Verunglückte mar s o -
fort tot . Der Lokomotivführer hatte nach
feinen Angaben Signal gegeben , als er den
Mann auf der Straße gehen sah,' kurz darauf
hörte er ihn gegen die Maschine fallen . Näheres
über den Unfall konnte noch nicht in Erfah¬
rung gebracht werden.

Erweiterung des Ettiinger Heimat¬
museums

Ettlingen , 7 . März . Im Südflügel deS
Schlosses ist zur Zeit eine Arbeit in Ausfüh¬
rung begriffen , die schon seit längerer Zeit be¬
absichtigt war , aber infolge von Verhandlungen
wegen Verlegung des Finanzamtes nach dem
Schloß bisher zurückgestellt wurde. Es handelt
sich um die Erweiterung des Heimatmuseums,
die durch Hinzunahme von 2 anschlie¬
ßenden Räumen nach der Mitte des Ge¬
bäudes zu erfolgen soll . Die beim Hauptaufgang
im 2 . Stock des Südflügels von der Militärver¬
waltung zum Zwecke der Gewinnung eines
Zimmers aus dem früheren Vorplatz ange¬
brachte Wand wird wieder entfernt , wodurch
vor allem auch die schöne Stuckdecke iviedcr zur
Geltung kommt . Von diesem Vorplatz auS wird
künftig das Museum betreten. Gleichzeitig wird
der Ausgang nach dem Schloßbalkon , der von
der Militärverwaltung zu einem Fenster um¬
gearbeitet worden ist , wieder hergestellt und
auf diese Weise der Zugang zum Balkon durch
eine Türe wieder möglich. Diese Arbeiten
bringen dem Heimatmuseum eine wesentliche
Verbesserung gegenüber dem bisherigen Zu¬
stand / es wird dadurch möglich, die in bisher
beschränktem Raum » ntergcbrachten Gegen¬
stände besser und übersichtlicher zu verwahren,
was dazu beitragen wird , dem Museum neue
Freunde zu werben.
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Der Mer» -es Schachspiels
Von Otto Brünn er , Philippsburg

Auf der Burg zu Germersheim,
, . stark an Geist , am Leibe schivach,

sitzt der greise Kaiser Rudolf,
. spielend das gewohnte Schach .
Diese Einleitung zn der schönen Ballade „Kai¬

ser Rudolfs Ritt zum Grabe" von Justinus
Kerner wird wohl manchem noch von seiner
Schulzeit her oder so bekannt sein. Auch sonst
hat man schon des öfteren vom „königlichen
Spiel " gehört. Ja , man hat auch schon einmal
gesehen, wie die Schachspieler still und sinnend
gm Brett sitzen und sich die Köpfe zerbrechen .

. Vielleicht weiß , man auch , wie die Figuren gc -
,

'
hen und kann womöglich sogar „spielen "

. Wei¬
ter aber ist cs meistens mit - er Schachhcrrlich-
keit nicht gekommen . Welchen Wert das
Schachspiel hat , und was cs sür uns bedeutet ,
weiß man vielfach nicht. Allerdings , in einzel¬
nen , Bereinigungen lvird das Schachspiel ivohl
gepflegt bzw . mehr als Sport getrieben. Von
einer rechten Volkstümlichkeit des Schach¬
spiels konnte man aber früher kaum reden . Es
ist deshalb erfreulich , wenn es in Zukunft an¬
ders werden soll . Die neu an brechen de
Kulturzeit unseres Volk es fordert
geradezu gebieterisch seine Pflege
u N d Verbreitung in weitesten
Schichten unserer Volksgemein¬
schaft . Ist doch das Schachspiel so recht geeig¬
net , ein geistiges Bindeglied von Mensch zu
Mensch zu sein. Es heißt nicht das „könig -

l i ch e S p i e l" deshalb, weil es schon die alten
Könige und Kaiser gespielt haben , sondern des¬
halb , weil cs so wunderschön ist , daß es selbst
Könige und Kaiser gerne spielten .

Am Ansgang des Mittelalters hatte das
Schachspiel eine solche Blütezeit , daß cs so¬
wohl bei Männern und Frauen gleichermaßen
beliebt war . Von Rittern und Edelfrauen, von
Knechten und Mägden wurde es freudig ge¬
spielt . Daraus läßt sich vernehmen, daß das
Schachspiel schon ein ziemlich altes Spiel ist , ein
geschichtlicher Gegenstand , der bis zu seiner heu¬
tigen, harmonisch abgeschlossenen Form eine
mehrfache Metamorphose, d . h . mehrere orga-
irische Entwicklungen öurchgemacht hat. Denn
es ist ja unmöglich , daß etwas so fertig Schönes
von einem einzelnen Erfinder geschaffen wur¬
de . Vielmehr hat sich das Schachspiel erst im
Laufe von Jahrhunderten zu dem cntivickclt,
ivas cS heute ist . ES soll daher einiges aus
dieser Entwicklungsgeschichte des Schachspiels
gesagt sein.

Das Wort „Schach " ist persisch und bedeutet
soviel wie Königsspiel . Es ist sinnverivandt
mit „Schah"

, d . h . König . Ursprünglich kommt
aber der Name Schach aus dem Altindischen
und zwar ist er abgeleitet von „Tschaturanga",
was soviel bedeutet wie „das vierteilige"
Kampfspiel . Tschaturanga war auch die Be¬
zeichnung sür das indische Heer , welches auS
vier Bestandteilen zusammengesetzt war : AuS
Fußvolk, Elefanten, Pferden und Wagen . Dem
Erfinder des ersten einfacheren Schachspiels
hat wahrscheinlich die Idee vorgcschwebt. den
Kampf zwischen zwei Königshecren in Form
eines Spiels zur Darstellung zu bringen, wo¬

bei nach Gefangennahme des feindlichen Kö¬
nigs der Sieg errungen ist . Das ist bann das
„ Schach matt".

Die Annahme, daß das Schachspiel schon Tau¬
sende von Jahren alt ist und daß cs bereits den
alten Aegyptern und Griechen bekannt gewe¬
sen wäre, hat sich nach neueren Forschungen
als Irrtum erwiesen . Die Entstehung des
Schachspiels fällt ctiva in die zweite Hälfte des
sechsten Jahrhunderts nach Christus (575) . Bon
Indien ans kam das Schachspiel zu den Per¬
sern und von da zu den Arabern . Hier hat
es dann um das Jahr 700 herum seine ersten
großen Umwandlungen erfahren. Die Tiefe
der arabischen Zauberwelt war der vielseitigen
Entwicklung deS Schachspiels günstig . Durch
die Kricgszttge der Araber kam das Spiel zu¬
nächst nach Nordafrika und nach Spanien , von
ivo es sich bald nach Frankreich , Deutschland
und Italien verbreitete.

Die früher gehegte Meinung , es sei durch die
Krcnzzttgc nach Europa gebracht worden, ist
ebenfalls irrig , denn cs war ja im 11 . Jahr¬
hundert in Europa schon allgemein bekannt .
Natürlich wurde damals nach den alten ara¬
bischen Regeln gespielt . Diese waren selbstver¬
ständlich einfacher wie die heutigen. Die Um¬
wandlung des morgenländischen Schachspiels
in die jetzige abendländische Form hat sich erst
nach 1400 vollzogen . In welchem Lande dies vor
sich ging , ist nicht bekannt . Die ältesten abend¬
ländischen Schriftwerke , welche uns das Schach¬
spiel erwähnen, sind das Schachbuch des Spa¬
niers Luzena und die sogenannte Göttinger
Handschrift , worin das Schachspiel so ziemlich

in seiner gegenwärtigen Gestaltung beschrieben
ist . Nunmehr gelangte das Schachspiel, wie
schon erwähnt, zu einer immer größere» Volks¬
tümlichkeit . Im 16., 17. und 18 . Jahrhundert
hatten der Reihe nach Spanien , Italien und
Frankreich die Führung inne, im 19. Jahr¬
hundert beteiligten sich dann auch England,
Amerika , Rußland und Deutschland an der
Meisterschaft .

Das Jahr 1851 bildet ein Markstein in der
Geschichte des Schachspiels . Da fand in London
das erste internationale Schachturnier statt .
Und damit begann die Zeit der öffentlichen
Wettkämpfe . In diesem ersten Londoner Schach¬
turnier errang der deutsche Schachmeister
Adolph Andersscn den Siegespreis . Im
nächsten Wettkampf 1858 zu Paris siegte der
Amerikaner Paul M o r p h y , und so ging das
Ringen weiter unter den großen Namen der
Tchachwclt, wie Louis Pansen , Wilhelm
S t c i n i tz , Tarrasch, Teichmann , Lasker, Capa -
blanen bis zu den Meistern der Gegenwart
Aljcchin und B o g o l j >l b o w.

Wenn nun heute bereits in unseren 2 ch u -
len das Schachspiel endlich Eingang gefunden
hat , und wenn nun angestrebt wird, daß sich
überall Schachvercinigungen auftun , so ent¬
spricht dies ganz dem großen Wert und der Be¬
de u t u n g des geistigen Kampfspiels
für die Bildung einer homogenen kulturellen
Volkheit . Schachspielen kann ein jeder lernen,
leicht ober weniger leicht. Jawohl , auch Frau¬
en könnenö üben. Schach ist was Schönes für
Familie und Gesellschaft. Wenn auch nicht jeder
ein Weltmeister werden kann . Es wird auch
nicht jeder Soldat ein Feldmarschall .
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Das Ganze kommt vor den Teilen
Von Dr . Wilhelm Stuckardt ,

Staatssekretär im Preußischen Kultusministerium

Anwalt und Volk
Bekanntlich hat die Anwaltschaft Rechtsaus¬

kunftsstellen eingerichtet , durch die unbemitel-
ten Rechtsuchenden unentgeltlich Rat erteilt
wird . Die Anwaltschaft tut dies in Erkennt¬
nis ihrer Volksverbundenheit, in Erkenntnis
der Forderungen des nationalsozialistischen
Staates und um das Vertrauen aller
Volksgenossen zu erhalten und zu
erwerben .

Denn der Anwaltsberuf ist ein V e r -
trauenöberuf . ES gibt für besten An¬
gehörige nichts Schlimmeres als das Bewußt¬
sein beS fehlenden Vertrauens deS Volkes .
Man konnte in den letzten Jahren immer wie¬
der hören und lesen, daß der Anwalt , ohne sich
ernsthaft für die Interessen seines Auftragge¬
bers « inzusetzen, unter absichtlicher Verzöge¬
rung deS Prozeffes, nur das eine Ziel im
Auge habe , möglichst viel zu verdienen. Unter
diesem Eindruck haben sich in den letzten Jah¬
ren leider oft viele Volksgenossen vom Anwalt
ab und weniger geeigneteren Beratern zuge¬
wandt.

Gewiß, auch im Anwaltsberuf wie in jedem,
von Menschen ausgelibten Beruf , können nicht
nur Jbealgestalten sein, und es ist unvermeid¬
lich, daß da und dort — häufig bedingt durch
die Notlage deS Standes — Fehler vorkamen ,
aber die überwiegende Mehrzahl der Anwälte
ist, nachdem der Nationalsozialismus auch im
Rechtsleben die Führung übernommen hat,
von ihrer hohen Berufsaufgabe durchdrungen .

Der Anwalt soll und will wieder danach
streben , Dienst am Volke zu tun und
allen Volksgenossen zuverlässiger und treuer
Berater zu sein. Stärker wie früher un¬
terliegt jetzt der Anwalt einer stren¬
gen EhrengertchtSbarkeit und jeder dem Vor¬
stand der Anwaltskammer bekanntwerbende
Verstoß gegen StanbeSvorschriftenwird geahn¬
det, in besonders schlimmen Fällen sogar durch
Ausschluß auS der Anwaltschaft .

Heut« muß sich der Rechtsuchend« vor Augen
halten, daß üaS Honorar deS Anwalts , daS
dieser nehmen kann und daS er nehmen muß ,
gesetzlich festgelegt ist, während ander« Ratge¬
ber unbeschränkt fordern, oft im Verhältnis zu
Leistungen und Erfolg die AnwaltSgebühren
übersteigende Beträge , die sich häufig noch nach
der Dauer deS ProzesteS richten , während der
Anwalt nur drei verschiedene Gebühren be¬
kommt, deren Höhe durch den Wert deS Streit¬
gegenstandes festgelegt ist. Die Länge des Pro¬
zesteS spielt dabei keine Rolle.

Jedenfalls soll und muß im neuen Staat
erreicht werde«, daß der Anwaltsberuf wieder
Jbealberuf wird und bleibt und nicht nur «in
nüchterne » Gewerbe, sondern von BerufSfreu-
dtgkeit getragener Dienst am Volke . Die Ein¬
schränkung de» Hochschulstudium» wird den
Existenzkampf mindern, so daß auch oft durch
wirtschaftliche Depression veranlatzte Aus¬
wüchse verschwinden werden.

Darum möge in Zukunft wie ehedem jeder
Rechtsuchend« zum Anwalt kommen, der Ver¬
dienende auf da» Büro de» von ihm auSge -
wählten Anwälte», und der Unbemittelte in
die eingangs erwähnte unentgeltliche Rechts¬
auskunftsstelle der Anwaltschaft .

Es liegt die Zeit noch nicht lange hinter uns ,
wo sich die Fachwissenschaft alles dünkte
und wo sie glaubte, möglich st fern von
jeder Praxis , angeblich voraussetzungs¬
los , forschen zu müssen. Ich weiß , daß auch
heute fachwiffenschaftliche Einstellung nicht auf¬
gegeben ist und auch nicht ohne weiteres auf¬
gegeben werden kann . Dennoch sind die Zeiten
vorüber , in denen ein angesehenes Mitglied
der Naturforscherversammlung zu Kaflel diese
Versammlung allen Ernstes für bas „Gehirn
Deutschlands " erklären konnte . Wir stehen an
der Wende eines neuen Zeitalters . Die Vor¬
herrschaft des einseitigen Spezialismus , der in
Wahrheit nichts anderes war und ist als die
Grimaste eines wurzellosen , über¬
steigerten Individualismus , neigt
sich ihrem Ende zu.

Man glaubt nicht mehr an die Evangelien
der angeblichen Voraussetzungslosigkeit nnd
der ausschließlichen Sachlichkeit der Wiffen -
schaft und Forschung . Man ist nicht mehr über¬
zeugt von der Notwendigkeit eines einseitigen
ausschließlichen Spezialistentums . Im Gegen¬
teil : man dürstet nach Zusammenschau , nach
Gesamtschau.

DaS Gefühl für den unmittelbaren Zusam¬
menhang der einzelnen natürlichen wie mensch¬
lichen Erscheinungen mit dem großen, einheit¬
lich ausstrahlenden Ganzen muß die Wissen¬
schaft wieder burchdringen . Ein allgemein
geltender , auf der völkischen Idee
beruhender Wertbegriff , der die
Rangordnung und die Auswahl für die wis¬

senschaftliche Arbeit wtederherstellt , und die
auf der Rassenlehre fußende Erkenntnis
von den biologischen Bedingungen
unseres Denkens als einheitliche , sichere
Voraussetzung aller Wissenschaft und For¬
schung müssen die notwendige Beziehung aller
Teile zum Ganzen und des Ganzen zu allen
seinen Teilen wieder herbeiführen.

Und was für die Wissenschaft gesagt
wurde, gilt auch für die Praxis . Der
Praktiker nnd Fachmann lehnte gern die Ver¬
antwortlichkeit für alles ab, was außer¬
halb seines Faches vorging, und nicht
selten hörte man die These , baß man bei dem
Eintritt in die Praxis zunächst alles wieder
vergessen müsse , was die Wissenschaft gelehrt
habe .

Auch dieser enge Standpunkt , an dem Praxis
nnd Wissenschaft in gleicher Weise schuld haben ,
muß überwunden werden. Auch der Praktiker
und Fachmann bedarf der Totalität der
Anschauung und des D e n k e n s . F a ch -
kenntniS allein ist für das Ganze
nicht wertvoll , sie muß in jedem Arbei¬
tenden mit einer allgemeineren und tieferen
Weltbetrachtung und Weltanschauung verbun¬
den sein.

Weder ein Denken ohne Wissen nnd prak¬
tische Erfahrung , noch ein Wissen und eine
Praxis ohne Denken sind dem Deutschen ge¬
mäß . Die Synthese aber aus Denken und
Gesinnung , aus Wissen und Praxis entspricht
dem deutschen Wesen . Sie ist die Grundlage
eines wahren deutschen Aufstiegs .

vrnSurut ne« angefacht wurde. Daß der »roß«
Eterb seine Gier an den armseligen Mensch¬
lein gestillt, daß ihm sein Würgen zum Ueber -
druß geworden , sie merkten eS nicht und woll¬
ten es nicht merken . Noch zappelten sie täglich
in Todesangst und war doch schon seit einigen
Tagen keiner mehr hinausgetragen worden.
Der große Sterb hatte sich auSgetobt . Die
Furcht vor ihm hielt aber noch alle gefangen ,
die er verschont.

„O heilig Kümmernis"
, seufzte Meister Mar¬

tin , der Schäffler , „ tot , tot sind sie , die drau¬
ßen liegen und die noch leben ."

Er stand auf der Schwelle seines Hause»
und prüfte schnüffelnd die Luft . War 'S denn
nicht, als ob ein sachter Wind sich erhob ?

„Raus müssen sie aus der Trübsal . Sie ster¬
ben sonst auS eitel Wahn.

" Mit raschem Ent¬
schluß wandte er sich ins HauS zurück.

„He , Andres, Barthel "
, rief er seinen Ge¬

sellen, die mit Leichenbittermienen , ein Häuf¬
lein Elend, aus dem Winkel hervorkrochen ,
„auf, auf, holt Meister und Gesellen des ehr¬
samen Handwerks! Heraus mit ihnen auS
ihren Schlupfwinkeln. Ich, der Vorgeher der
Zunft , heische sie zu zwingendem Rat !"

Dumpf glotzten die beiden Gesellen , denen
die Todesfurcht noch in allen Gliedern lag .
Vor vier Wochen hatte man Balthes , den Alt¬
gesellen, hinausgeführt, vor drei Wochen Eu-
stach , den Lehrling, und vor acht Tagen de»
Meisters Weib .

„Holla , sputet euch"
, feuerte der Meister an ,

„in zwei Stunden erwart ich alle in der Her¬
berg ." -

Die Gesellen torkelten davon .
Ein paar Stunden später waren Meister und

Gesellen in der Herberge versammelt. Sie lie¬
ßen die Köpfe fast bis zum Boden hängen .
Die Lücken , die Lücken , die nicht mehr zu fül¬
len waren.

Am Mcisterstuhl aber stand Martin , der
Vorgehcr der ehrsamen Schäfflerzunft. Seine
Augen leuchteten vor Lebensmut.

„Ehrsame Meister , gute Gesellen "
, sprach er

langsam und gemessen , „es tut nicht gut, wie
Ihr eS treibet. Der Sterb hat sich sein Recht
genommen . Nun will das Leben wieder sein
Recht. Unsere gute Stadt soll nicht eine tote
Stabt bleiben . Schässler , laßt die Reisen tan¬
zen . Morgen ziehen wir aus zu Ehrenum¬
gang und Ehrentanz !"

Ganz benommen standen Meister und Ge¬
sellen. War rechte Zeit zu Kurzweil und
Schabernack ? Aber der Blick des Meister »
hatte etwas Zwingendes. Sie hoben die Köpfe,
blickten ihm ins Auge und an seinem Lebens¬
mut entzündete sich ihr erloschener Lebens¬
wille.

Da , was war das an des Herrgott» frühem
Morgen? Pfeifen guirlten , die dumpfe Trum¬
men schlug darein. Aus ihren Winkeln schlepp¬
ten sich die Münchener vor ans Fenster, in die
Türe . Weißblaue Rautcnfähnlein flatterten.
Kräftige JnnglingSgcstaltcn schwenkten sich in
gemessenem Takt. „Die Schäffler !" Sterb und
Seuche war vergessen. Die Musika ries und
lockte. Die Schässler tanzten. Ihnen nach aber
drängte nnd stieß sich ganz München . Die trü¬
ben Augen begannen hell zu werden . Noch un¬
bewußt summten die Lippen die Melodie des
Tanzes mit . Vom Altan seiner Stadtburg auS
ober warf der Bayernherzog dem wackeren
Meister Martin ein Ehrcnkettcn zu .

Wie die Schäffler den Sterb zwangen
VonEustav Bub

Bleiern grau , schwer wie Stein lag nun
schon seit Wochen der Himmel über des Her¬
zogs zu Bayern getreuer Stadt München . Eine
dicke Stäubschicht überzog Markt und Gasten .
Die 1 breitlatschtgen Kuhmäuler, die spitzen
Schnabelschuhe mit ihrem lockenden Glöckchen¬
geklingel versanken bis über die Knöchel im
Staub des Weges . Oder vielmehr sie sanken
nicht ein . Unbenutzt standen sie seit Tagen in
den Kammern und Kemenaten . Denn zu hun¬
derten waren in den letzten Wochen ihre Be¬
sitzer , die gewichtig in ihren breiten Kuhmän-
lern einhergestampst , die zierlich tänzelnd die
Schellen ihrer spitzen Schnäbel hatten klingen
lassen, hinausgetragen worden auf den Freit -
hof. Ein christlich Gebet für ihre armen See¬
len , eine Schicht ungelöschter Kalk und da la¬
gen sie nun friedlich nebeneinander, die im
Leben sich nicht kennen gewollt , die stolz und
neidisch aneinander vorbeigegangen, des Her¬
zogs gelehrter Rat mit der güldenen Ketten
und der Propst zu unserer lieben Frauen .
ES war noch nicht lang her , da hatten sie sich
den Ehrensttz neben dem Herzog streitig ge¬
macht mit spitzen Worten und noch spitzigeren

Blicken. Und der sie damals mit derbem Fluchund rauhem Wort auseinandergetrieben, des
Herzogs reisiger Hauptmann, der lag nun still
neben ihnen . Bürger , und Bürgersfrau , Ju¬
gend und Alter, das kleine Kindlein in der
Wiegen , Schönheit und Widerwärtigkeit, Klug¬
heit und Tölpischkeit, Mut und Zagen, alle
waren sie in Haufen in den letzten Wochen den
Gang gegangen , von dem es kein Wiederkeh¬
ren gab . Abseits im Winkel , fern von den Ge¬
strengen und Ehrbaren , hatte man das Lum¬
pengesindel eingegraben, das auf Erden nichts
nütz gewesen, Bettclvolk, Musikanten und
Schelme . Der große Sterb aber , der seit Wo¬
chen durch die Gassen gerast , der hatte nichts
gefragt nach ehrbar und Pöbelvolk. Grinsend
hatte er mit seinem knöchernen Fingern
hineingegriffen mitten in das geschäftige Le¬
ben und wenn er berührt , ade Welt und dein
Leib nnd Freud , der war ihm nachgetaumelt .

Und wen der böse Sterb nicht ergriffen,
der kauerte bleich und halbtot im innersten
Winkel seines Gemaches . Alles Leben war er¬
loschen . Und cs blieb erloschen, wenn nicht
ivicder das fast verglimmende Fttnklein Le -

Badische Malerei
Zur R»mantik

Rach dem Weltgetümmel Napoleons prallten
1817 zwei grundverschiedene Richtungen auf¬
einander : der Klasst » i » m « » and der Na .
turaliSmn » . Velde waren au » der Oppv »

* sttivn gegen dt« dekorative Rokokomalerei ent -
standen . Die Klasttziste« kamen au» der Me»
naistanc« und suchten weltbürgerlich» monu¬
mental eine Idee darzustellen. Die Natura¬
listen waren jeglicher Theorie abhvld , an-
spruchSlo» und gingen nur von Ser Natur «
betrachtung aus . Führer der klassizistischen
Schulrichtung war Peter Cornelius , weg¬
weisend für den Naturalismus war di« Poesie
und Literatur lRousteau, Herber, der junge
Goethe ) . In der Maleret ist da» schlicht« Na-
turgefühl zunächst in Holland erwacht und kam
durch Kobell und die Entdeckung der Landschaft
nach Baden . Carl Gustav Car « »'

,Mri«fe
über Land schaftSmalerei " sind «in Zeugnt»,
auS dem wir .da» künstlerisch« « ollen jener
Zeit eine » urhaft hervorSrechenben Gefühls für
deutsche Art und Stil herauslesen können .
Neben seiner „Erblebenbildkunst", dem Eins -
sein der Kräfte des mütterlichen BvbenS mit
dem GemätSleven des Menschen, war eS daS
unscheinbare Büchlein „HerzenSergießungen
eines kunstlievenden cklojterbrnderS " von Wil¬
helm Heinrich Wackenroder und Ludwig
Tieck , das in Süddeutschland der Romantik
den Weg bereitet hat. In den mannigfachsten
Formulierungen begegnet uns daS erschüt¬
ternde Erlebnis deutscher Schicksalslandschaft
und deutscher Kunst der Vorväterzeit in den
Werken der melancholisch gestimmteren Nord¬
deutschen, ebenso wie in den fröhlich -frommen
Tafeln unserer süddeutschen Meister. Es war
eine neue Epoche eingeleitet und ein Auf¬
blühen deutscher Malkunst hervorgerufen, das
seit langem wieder ganz große , deutsch gestal¬
tete Bildwerke als Früchte zeitigte .

An Wilhelm Kobell schließt sich nach sei-
nen Niederländcrjahren in Baden der übrige

Kreis der Pfälzer Maler an : Kuntz , Issel ,
Fvhr , Rottmann , FrteS , von welchen
jeder « ine ausgesprochene Künstlerpersönlichkeit
war . In Karl Kuntz ( 1770—1830) erhebt sich
die Tier - und Landschaftsmalereizu einer be¬
trächtlichen Höhe . Er war Schüler der Mann¬
heimer Zeichnungsakademie , in der kurfürst¬
lichen Galerie studierte er die Holländer
Wouvermann und Potter . Am meisten
liebte er « S , Pferde, Rinder , Ziegen, Schafe
und Hunde mit unübertrefflicher Richtigkeit
und Klarheit darzustellen . Als reiner Land¬
schafter gehört Kuntz zu den ersten badischen
Hetmatkünstlern, Mittelbaben und die See-
gegenb boten ihm reichlichen Stofs,' nach der
Ueberstedlung der Mannheimer Künstlerkolonie
nach München blieb der Nationalist in Mann -
heim , bi» er 1808 als Hofmaler nach Karls¬
ruhe berufen wurde. Werke in Bauschlott , Sa -
lem , im Hochbergschen Palais künden heut«
noch von feinem romantischen Talent . AlS
Nachfolger I . B e ck e r S wurde Kuntz Direktor
der Karlsruher Gemäldegalerie, wohnte in
einem WeinbrennerhauS (GambrinuShalle)
nnd starb , drei Söhne hinterlastend, 1880. R u .
do lf und Ludwig Kuntz wurden ebenfalls
Tiermaler , elfterer hat sich vor allem als
Pferbemaler (Jffezheimer Szenen) einen ge¬
achteten Namen erworben, während Ludwig
viele Naturstudien seines Vaters durch den
Steinbruck weiteren Kreisen zugänglich machte.

Bedeutsam für die „Badisch « Roman¬
tik " wurde der zu Darmstadt 1785 geborene
Issel , der nach einem unsteten Leben in
München , Tirol , Italien , Wien , Paris , am
Bodensee und Schwarzwald sich schließlich in
Heidelberg niederließ. Er ist der eigent¬
liche Lehrer von Fohr , Rottmann und
Fries geworben , indem er diese Maler in
die heimatliche Natur eingeführt hat. Issel
steht in der Poesie der Landschaft, in der
Schärfe der Charakterisierung der Erscheinung
ganz bet Schwind , übertrifft diesen sogar
in der freien malerischen Technik und in der
sachlichen Ausfassung der Vorwürfe . Seine
Vedutenstosfe sind mit empfindsamen Maler¬

augen geschaut, rein technisch steht Issel schon
ganz in der neuen Zeit : denn sein Farben -
auftrag ist breit und sicher , jedoch noch ohne
flächige Aufteilung der Bildebene. Sein Werk
bedeutet für die deutsche Kunst den ersten Auf¬
takt zum Impressionismus im guten Sinn .
Er wurde in Hessen geboren , aber seine Haupt¬
tätigkeit gehört Baden an .

Ebenfalls dem Mittelrhein entstammt das
frische , nicht voll ausgercifte Talent Jof . Aug .
B i s s t n g e r , der 1814 bis 1851 in Mann¬
heim lebte und wirkte. Sein Schaffen gilt
hauptsächlich der Bergstraße, deren Eichen- und
Buchenwäldern. Er gibt seinen Bildern ein
entschiedenes Kolorit und benutzt dazu gerne
die farbigen Dämmerungserscheinungen, deren
Rot und Gold er durch den Baumschlag brechen
läßt . Bissinger wurde der Vorläufer Lesting-
scher Landschaftskunst , die in Baden später so
wichtig werden sollte.

Ein Schützling Issels , der ihn vierzehn¬
jährig entdeckte und bereits mit 15 Jahren
einen Gehalt von 400 fl. von der Erbgroß¬
herzogin von Hessen bezog, war der genialisch
veranlagte Karl Phil . Fohr . Er verband mit
scharfer Beobachtungsgabe « in entschiedenes
Gefühl für Größe und Form und für Kraft
nnd Wärme der Farbe : schon die frühesten
Studienblätter zeigen die Ursprünglichkeit und
Spannweite seines künstlerischen Empfindens.
Besonders stark ist das große Talent K . FohrS
in der Wahl der ihn fesselnden Landschaften
zu erkennen , an der Bergstraße im Neckartal
und im Odenwald, die er nach ihrem mehr idyl¬
lischen oder heroischen Charakter mit unfehlba¬
rer Sicherheit gestaltet hat. Eine Jtalienfahrt
( seine zweite ) brachte ihn 1816 von Heidelberg
nach Freiburg , Schaffhausen , Zürich über
den Gotthard nach Mailand , Bologna und Flo¬
renz . In Rom stand er mit Ruhl , Thor -
waldsen , Schadow , Overbeck , Cor¬
nelius und I . A. Koch in engster Füh¬
lung, auch der damalige Kronprinz Ludwig
von Bayern suchte Fohr für seine Zwecke zu
sichern . Durch den Tiroler Koch war der
sinnige , schwärmerische, aber zurückhaltende

Jüngling zu einem heroisch - großartigen Stil
gelangt. Zwei wuchtige Tafeln „Romantische
Landschaft" und „Wasserfälle von Tivoli" lassen
erkennen , was dieser herbe Maler über Koch
hinaus für die Kunst jener Zeit hätte werden
können . Im Oktober 1817 hinderte ihn der
Typhus an der Heimfahrt. Beim Baden im
Tiber ereilte ihn im Juni 1818 der Tod . Seine
auf bas Einfache und Großartige gerichtete
Natur , die Strenge und Sicherheit seine»
Kunstempfindens lassen ihn als eine der ersten
Stufen deutscher stilistischer Landschaftsmalerei
gelten .

Das nächste Mal wird Pros . Dr . Beringer
über die Brüder Fries und Rottmann
sprechen und damit die Hauptvertrcter der
Heidelberger Romantik verdientermaßen Her¬
ausstellen . Der Besuch dieser kulturgeschicht¬
lich bedeutsamen Vortragsreihe sei allen Kunst¬
freunden nochmals wärmstenS cmpsohlen .

F .- Ws .

Dietrich-Eckart -Uraufführung
in Leipzig

„Ein Kerl, der spekuliert "

Dietrich Eckart, der einstmals totgeschwiegen
weil er in seinem Empfinden wie in seinem
Tun dem neuen Deutschland zutiefst verbun¬
den, findet jetzt offene Bühnen . DaS Leip¬
ziger Alte Theater , daS schon „Lorenzaccio "

, die
große historische Tragödie deS Dichters urauf -
führte, brachte auch die Komödie „Ein Kerl ,
der spekuliert " erstmalig zur Ausfüh¬
rung : nach der ersten schweren, tief -problema-
ttschen Haltung deS „Lorencaccio " ein Stück
voller Humor und Drasttk , aber ohne zum
Schwank zu werben. Der tiefere Sinn verrät
den Dichter . All« Derbheiten stehen nicht
um ihrer selbst willen , das Stück will nicht
bloß unterhalten , wir spüren da» tiefer Schür¬
fende, das Empfindsame echten DichtertumeS .

Diese Grundhaltung ist einer Handlung ein¬
gewoben , die lebendig -zwanglos und äußerst
humorvoll dahinfließt.

-Ter Führer ' Donnerstag , 8. März 1884, Folg« 88, Seit« 7
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„Eine Deutsche, vermutlich !" sagte die blut¬

junge Französin gelassen. „Wir haben sehr viel
Respekt vor solchen Frauen , aber wir möchten
nicht mit ihnen tauschen. Sie haben so wenig
vom Leben , sie verstehen nichts von der Liebe.
Sie denken immer, Liebe, das wäre -
Nun , also sie wissen nicht, daß man sich in je¬
dem Augenblick mit Liebe umgeben kann , ohne
jemals eine einzige Sünde zu begehen !" Die
gebogenen Wimpern senkten sich tief.

„Eine Sünde . . . ?" wiederholte Trummlcr
verwirrt . „Was für eine Sünde ? Und wen mei¬
nen Sie mit , .,wir ' ?"

Sie zuckte die schmächtigen Achseln , ohne auf-
zusehen . „Wir sagten dazu so , im Sacte Coer :
Sünde '

!"
„Wozu ?" fragte Trummler mit dem Ton

auf der ersten Silbe . >Er empfand jenes Wort
von den leisen Lippen als etwas Neues, Schwer¬
wiegendes und Erregendes . Er fragte eigentlich
nur noch aus Befangenheit und Ungeschicktheit,
vielleicht auch aus abgründiger Neugierde.

Er bekam keine Antwort . Die spielerischen
Wimpern hoben sich wieder, und die Hellen
Bcrnstctnaugen sahen Trummler an . ^,Jch sage
eö Ihnen . . . nicht jetzt !"

„Wann denn ?"
Der tiefe Ernst auf dem schmalen kleinen Ge¬

sicht teilte sich Trummler mit. An seinen Kie¬
fern spielten die Schatten. Er stand so nah bet
der kleinen Französin, daß er den hauchzarten
Flaum auf ihrer reinen, dunklen Haut sah . Sie
hatte einen Duft wie Honigkuchen.

„Wann denn !" fragte er und atmete schnell .
Nun lachte sic , bewegte die winzige Hand mit
dem schweren Armband, als wollte sie Unge¬
wißheit ausdrttcken . „Adieu !" sagte sie, und
fügte ganz leise hinzu : „N 'oubliez paS . . . la
offense & la morale triste , a minuitl "

Trummler war gegangen . Er dachte krampf¬
haft : „Was hat sic gesagt ? Was heißt „offense" ?
Ich war immer schlecht in Französisch , ich war
Mathematiker. Heißt das nicht „Angriff" ?
N 'oubliez pas . . . la offense . . . Es muß doch
mit „Offensive" etwas zu tun haben ! Ich
werde jemand fragen. Ich werbe Jultaantje
fragen.

Juliaantje faß zwischen den Puppen den
Tuschkasten neben sich, und malte dem „Herrn
mit dem goldenen Hnt" ein schmales, schwarzes
Lippcnbärtchcn und ein Lächeln mit gebleckten
Zähnen an. Den goldenen Hut hatte er abgc-
fctzt und zeigte einen KÄMz Mit grankstelierten
Haaren um eine tonfurhäste Glatze . Außerdem
trug er jetzt einen , schwarzen Anzug mit wei¬
ßer Hemdbrust . Er war. ein-.Herr im Gesell¬
schaftsanzug , ohne Zweifel, und sah aus wie
Mr . Cut.

Spiegelgen und Fritz Hilf hatten ein neues, lie¬
derlich geschriebenes Manuskript zwischen sich
und memorierten daraus . Im Speifesaal stand
angeschlagen , daß heute abend „Der Herr mit
dem goldenen Hut" ins Moderne übersetzt, ge¬
spielt würde. „Die neuen Piraten " stand dar¬
unter . „Ort der Handlung : Ein Uebersee-
dampfer." Fritz hatte einen kleinen goldenen
Zylinder anS Glanzpappe geklebt, den bekam
der Herr in die kleine rechte Hand , an der ein
gläserner Solitär angenäht war.

„Endlich !" sagte Spiegelgen, als Trummlcr
cintrat . „Dn bleibst ja entsetzlich lange.

"
Juliaantje hob nur die Nase und nahm baS

Parfüm zur Kenntnis , daS Trummlcr mit-
brachte . Dabei warf sie einen schnellen Blick
auf sein aufgestörteS heißes Gesicht . „Teures
Parfüm , beinahe wie das von Frau Boßl",
meinte sie und arbeitete iveiter.

Trummler räusperte sich . „Ja , nach Honig¬
kuchen , nicht wahr ?" Und er lachte künstlich.

„Eher nach Früchten, Apfelsinen . . ." meinte
Juliaantje spöttisch .

Trummler griff sich an die Stirn . Er hatte
Rcveca ganz vergessen gehabt . „Ja , sie hat
mich mit dem Zeug besprüht , aus ihrem Fla¬
kon !" sagte er mühsam und starrte auf Julia -
antjcs gebeugte Gestalt . Er sah die herben
Schatten an ihren Wangen, und den Zug des
Kummers, der ihre Lippen schmaler gemacht
hatte. Sein Herz schlug laut . Er spürte den
Duft der kleinen Französin noch nachträglich .
DaS gelbe Kleid , das Juliaantje an hatte, er¬
schien ihm so billig und mtßfarbig wie möglich.
Die kleine Französin war in ein Stückchen weiße
Seide gewickelt gewesen.

„Ein parfümierter Mann " sagte Sptegelgen
gereizt, „das ist der erste Teil von der „trtplc
offense ä la Beaute" !*

Trummler tat einen Schritt nach vorne. „DaS
gibt cs"

, stotterte er,. „ diese Duplizität der Er-
eignissc. Man hört ein Wort zum erstenmal im
Leben , und gleich darauf, bei ganz anderer Ge¬
legenheit , kommt es einem noch einmal vor!
Kennt ihr das nicht? Was heißt bas „Os-
fcnsc" ! !"

Tie drei sahen zu ihm empor . Sein Ge¬
sicht war fremd . Jultaantje sagte lehrhaft :
„Nun , in diesem Falle heißt cs soviel wie
„Sünde " !" Das Wort klang ganz leicht.

Trummlcr nickte ein paarmal . „ Ich ivußte
eS ! Ich mußte es wissen!" sagte er heiser , wäh¬
rend er auf Juliaantjes gebückten Rücken
starrte . „N 'oubliez pas . . . La vfsense n la
morale triste . . " Er schüttelte den Kops.

A minuitl " setzte er ohne Stimme hinzu.
„Der ist verrückt geworden !" sagte Fritz

und versuchte zu lachen, aber Trummlers Au¬
gen achteten nicht auf ihn.

„Vielleicht beteiligen Sic sich an den Vorbe¬
reitungen !" schlug Juliaantje schneidend vor.
Und Trummler hockte sich neben sic hin . „Keine
Ahnung von meinem Text !" murmelte er und
nahm eine zusammengcsunkene Puppe auf.
„Wer soll das sein ?"

„Das ist die kleine Amerikanerin, die ver¬
schwunden ist !" erklärte Spiegclgcn. „Und
nun sei so gut und erzähle von der alten aufge¬
schminkten Person, Sennora Rcveca JesuS . . .
wie sie heißt !" „Hier ist sie übrigens !" Und er
ließ Reveca auf seiner Hand tanzen, eine auS-
bttndig bemalte Person mit schwarzen Locken .
„Die spiele i ch !"

Trummler wandte sich ab. „Das ist ja schreck¬
lich"

, fing er leise an , „wie ihr hier fitzt ! In
dieser zweiten Klaffe da unten ! Du in deinem
karierten Mantel , Herr Baron ! Den legst du

wohl nie wieder ab, was ? Du kommst dir wohl
elegant vor, war ?" Seine Stimme bebte.

Juliaantje betrachtete ihn von der Seite . Der
herbe Zug in ihrem Gesicht verstärkte sich.
Trummler verstummte sofort , als er sie ansah .
Aber cs fiel ihm ein , was die leise, blutjunge
Stimme beb Fremden gesagt hatte : „Wir haben
sehr viel Respekt vor solchen Frauen . . . . aber
wir möchten nicht mit ihnen tauschen. Sic ha¬
ben so wenig vom Leben . Sic verstehen nichts
von der Liebe . . . Sie wiffen nicht, daß man sich
in jedem Augenblick mit Liebe umgeben kann ,
ohne jemals eine Sünde zu begehen ! Sie den¬
ken immer, Liebe, das wäre . . . "

„Ja , was denken sie ? WaS denkt Jultaantje ?
Was weiß sic davon , daß einem ein betörendes
Mädchen in weißer Seide einfach sagt, man
wäre ein schöner Mensch! Und alle die elegan¬
ten Leute beneideten einen . Und die Frauen
müßten einem zufallen. Ein fremdes Mädchen
mit schweren goldenen Armbändern, das einen
fragt : „Sie dürfen sich nie verheiraten ! -
Es gibt unmöglich eine Frau auf der Welt, die
nicht mit Ihnen ginge und Ihnen alles schenkte ,
was sie hat . . ."

XV.
Das Meer sah ganz unheimlich aus , schwarz,

mit einem rötlichen Widerschein von der unter¬
gegangenen Sonne . Die Wolkenwand war noch
höher heraufgestiegen und stand wie eine dro¬
hende Mauer am Ende der Welt. Der Wind ,
der zunahm, war sehr warm.

Man wollte in der Ersten Klaffe ein kleines
Kostümfest improvisieren, sich vor dem Abend -
effen zum Cocktail an der Reling zusammenfin -
dcn und das erregende Schauspiel des Wetters
gemeinsam betrachten . Nach dem Essen würde
man das Puppentheater besuchen .

Reveca hatte eS Trummlcr erzählt, daß sic
alS Carmen im zitronengelben Schal erscheine»
würde. Trummler hatte cs beiläufig erwähnt.
Aber Jultaantje war außer sich geraten. „Das
ist doch wichtig, das müssen wir doch wissen !"
hatte sic ausgerufen , und aus den hundert Sci -
denresten für die Puppen ein gelbes Stück her -
auSgefischt für Sennora Rcveca , die auf Spie-
gelgens Hand agierte . . . Und darauf war
Juliaantje entschlossen zum Friseur gegangen
und hatte ihn um einen Zylinder gebeten . Der
Friseur , ein Mann , der alles möglich machte,
hatte alsbald einen Zylindcrhut hcrbeigcschafst.
Den mußte Fritz, ohne daß Jultaantje bas Gc -
wiffen geschlagen hätte, mit Goldbronze anpin¬
seln, bis er glänzte wie die Sonne . Er wurde
am Ventilator getrocknet.

Gegen sieben Uhr empfing Mr . Cut aus Char¬
leston diesen merkwürdigen Hut in einem Kar¬
ton . Ein paar Zeilen in der Schrift, die Mr .
Cut schon bekannt war, lagen dabei : „Tragen
Sie ihn heute zum Evcning- dreß , zum Zeichen
der Freundschaft und des baldigen Wieder¬
sehens !" Mr . Cut hatte den Hut seufzend be¬
trachtet und dann aufgesetzt. Er war ein Fein¬
aller Mätzchen. (Fortsetzung folgt )

„Sensalionsmache / Don Wolfgang Federau .

Um dies« Zeit , eine Stunde nach GeschäftS-
schlnß , war die Untergrundbahn immer noch
sehr besetzt , beinahe überfüllt. Eng aneinander-
gepreßt saßen die Fahrgäste ans den Bänken,
und mancher mußte stehen, ivcil sich für ihn kein
Sitzplatz mehr fand .

Der Herr im grauen Mantel hatte einige
Mühe, seine Zeitung auseinander zu falten.
Eine Ueberschrift in großen , fetten Balkenlet-
tern sprang ihm ins Auge . „Mord oder Selbst¬
mord ? DaS Rätsel um den Tod deS Arztes
Dr . Grundmann .

" Auch der Nachbar deS grau-
gekleideten Herrn , ein gutmütig und wohlge¬
nährt auöfehendcr Mann mittleren Alters ,
ließ feine Blicke an dieser Ueberschrift haften.
Der Grane merkte es sogleich . Gefällig hielt
er die Zeitung so , daß der andere bequem mit -
lesen konnte .

„Ganz üble Sensationssachc" , sagte der Herr
im grauen Mantel . Er gehörte offenbar zu
jener Sorte etnms geschwätziger Menschen, die
bet jeder passenden oder unpassenden Gelegen¬
heit ein Gespräch mit Unbekannten anzuknüpfen

bemüht sind . „Von Rechts wegen müßte so
etwas gesetzlich verboten werden . Wo doch of¬
fenkundig nur auf die Nenq -. cr der Menschen
spekuliert wird und auf die Notwendigkeit ,
den Zeitungsvcrkäufern eine Möglichkeit zu
geben, ihre Blätter auSzurufcn und das Pub¬
likum anzureizen."

,Mieso ?" fragt der andere erstaunt. „Ich
meine : Wenn da mitten in unserer Stadt et»
Mensch, eine immerhin nicht unbekannte Per¬
sönlichkeit, erschossen aufgefunden wird, bann
hat doch die Oeffentlichkeit « in gewisses Recht
darauf zu erfahren , welcher Ursache dieser
jähe und unerwartete Tod zuzulchreibcn ist ."

„Wieso? Wieso ?" wiederholte der Herr im
grauen Rock spöttisch . „Verstehen Sie mich nicht,
oder wollen Sie mich nicht verstehen ? Natür¬
lich : dieser Anspruch der Oeffentlichkeit besteht
dort, wo ein Verbrechen vorliegt. Weil wir
ein Recht darauf haben, gegen Verbrecher ge¬
schützt zu werden . Mer sonst : man soll doch
nicht den Frieden der Toten stören . Wer sich
das Leben nimmt, der hat schon immer einen

Heidelberg / Von Rudolf Herzog

Immer noch zieht über die Welt Joseph Vik¬
tor von Scheffels Werbelied „Alt Heidelberg,
du feine" und lockt die Menschheit von nah und
fern, ja über die Meere ins Ncckartal . Die
Märtyrcrkrone , die die Geschichte der Stadt auf
das Haupt drückte , verwandelte die Dichtkunst
in ein Strahlenbiadem . Ans der Trümmer¬
pracht deS Heidelberger Schlosses wuchs daS
neue Leben der landschaftlich so reich bedachten
Stadt . Und wer zu den Quellen der Alma ma -
ter, der uralten und ewig jungen Ruperto Ca¬
rola , pilgcrtc, der ältesten aller hohen Schulen
Deutschland ? , die Kurfürst Ruprecht von der
Pfalz 1386 im Wettbewerb gegen die hohen
Schulen von Prag und Wien begründete, hat
zeit seines Lebens den frischen Trunk nicht
bereut. War eS nicht Weisheit allein, die er
schlürfte, so war eS doch Jngendlust .

Und nun laßt uns zum Schlosse wallfahren!
Der Schloßberg ist erstiegen . Von der Höhe
rücken die letzten Bäume des Odenwald? heran
und machen feierlich halt . Die Elisabethpfortc
tut sich auf. Wir durchschreiten die gesprengte
Bastei , durchqueren den Stttckgarten, betreten
die Nnrggrabenbrticke, streben eiliger durch das
Gewölbe deS vierkantigen großen WartturmS
hindurch und stehen im Schloßhof , im Märchen¬
hof der Wunder und Träume . Ein Aufseufzen
nur auS tiefster Brust . Und wir wandern wie
auf leiseren Sohlen über den moosbedcckten
Hof, den die rotleuchtcnben Sandsteinbauten
gleich einem Prachtgcschmciü von Schlöffern
und Burgen umgeben , als fürchteten wir , ans
den zerborstenen Mauernischen ein Elslcin aus
dem Sommermittagsschlummcr aufzustöbern
ober den großen Pan selber . Muß man wirklich
wiffen, fragte ich oft und frage es wieder und
wieder, daß das eine rosenrote Wunder der
Otto - HcinrichSbau geheißen ist und daS andere
der FricdrichSban? Und daß daS dritte Wun¬
der der gläserne Taalbau genannt wird und
daS vierte der Francnzimmerbau und der
fünfte der Rnprechtban und was sonst noch im¬
mer? Fragt man im Märchen nach Nam' und
Art ? Da heißt eS : eS war einmal ein KönigS -
sohn, der auSzog an den Hof einer Prinzessin,
und die war so schön . . . Und hier schauen ur¬
alte deutsche Kaiser und Könige , Kurfürsten
und Pfalzgrafen aus den Fenstern und blin¬
zeln in die grelle Sonne und wohl auch ein we¬
nig nach dem Frauenzimmcrbau . Und einer
meiner „Opterbergsbubcn"

, die ich mit hier

zorngemut:
und würd'hinauf geführt habe , schwärmt

„Wenn jetzt mir einer daherkäm '
mir Sprüche machen von Gotik und Frühre -
naiffancc oder gar von köstlicher bengalischer
Beleuchtung , ich tät den Lästerlichen wegen
GotteSbienstschänbung hinunterbefördern biS
in den Neckar.

" Nicht minder zorngemut aber
schwärmt der andere : „Und die Hände sollen
sie lassen vom Wiederaufbau! Wie 'S der Wahn¬
sinn der Franzosen nach dem Dreißigjährigen
Krieg im Naubttberfall zersprengt hat , so muß
eS erhalten bleiben . Ein Wahrzeichen : anch un¬
ter Trümmern sterben wir nicht !" Und ein
Mädchenmunb fügt leise hinzu : „Nur wo un¬
sere schönsten Gedanken und Erinnerungen aus
den zerbrochenen Säulen und Bildwerken das
alte Wunder neugestalten und auSschmückcn
dürfen, wirb eS ein Märchen . Und Märchen
machen glücklich . Ich kann sie lesen, wann ich
will , und immer nur daS meine daraus lesen ."

Ja , du liebe Jugend , präg ' eS dir ein an die¬
ser Stelle ! Unsere Märchenschlöffer müssen wir
uns selber bauen und selber bevölkern können .
Das trifft der gescheiteste Baumeister nicht. Hier
zwischen Moos, Efeu und Heckenrosen in den
Trümmern liegen und wortlos , wortlos die
versunkene Welt beschwören, bis sich die Zin¬
nen heben , Fahnen von den Zinnen wallen ,
weiße Frauenarme von den Marmoraltanen
winken und goldengerüstete Ritter zu unseren
Verstecken sprengen , um uns etnzuholen in
feierlichem Zuge.

Seitwärts gähnt der Keller mit dem Heidel¬
berger Faß und dem Säuferzwerg Perkeo. DaS
ist der Jahrmarktsgroschen siir den Herrn Ge¬
vatter , dem eS derber kommen muß als Elfen-
zanber. Hinauf, hinauf, den Waldweg hinan
znr Molkenkur, und unter uns liegt die wald -
gebcttete , efeuumsponnene Ruinenwelt wie auf
einem anderen fremden Stern . Und weiter
hinauf, weiter bis znr Höhe des Königstuhls.
Zu Füßen rauscht ein grünwogendeS Blätter¬
meer .

Der Neckar leuchtet im Abendrot. Boote da
draußen mit buntbemützten Studenten . Boote
da draußen mit den schönen Jungmädchen der
Stadt . Von dem einen zum anderen ranken
sich die Lieder , flattert eine Rose . Und Ser alte
Dichter Scheffel, der so viel jünger geblieben
ist als der jüngste der deutschen Dichter , schaut
von seinem Sockel im Tchloßgartcn hernieder
und hat seine Freude daran.

Grund dazu . Warum ihm nachforschen, diesem
Grund ? Acndcrn kann man die Sache nicht,
und dem Toten wird damit nicht gedient . Man
laffe ihn unbehelligt der Ewigkeit entgeaen -
schlafcn ."

„Ja — aber "
, wagte der andere cinzuwer' en ,

„das ist « S doch eben : Man weiß ja nickt, ob
wirklich ein Selbstmord Vorgelegen hat ."

„Und weiß man , ob ein Mord Vorgelegen
hat ?" höhnte der andere. „Gar nichts weiß
man ! Die ganze Sache ist eine Wichtigtucrei
der Presse und vielleicht auch noch der Polizei,
die ja überall ihre Nase hincinstcckt und gleich
immer Mord und Totschlag wittert . Das eben
regt mich so ans . Ucberlcgen Sic doch einmal,
falls Tie die Sache überhaupt verfolgt haben :
Man findet den Arzt erschaffen in seiner Woh¬
nung . Ein Schuß durch die Schläfe , aus un¬
mittelbarer Nähe abgefcnert . Niemand hat zn
der fraglichen Zeit einen Besucher die Woh¬
nung betreten oder verlassen sehen, nirgends
sind Fingerabdrücke zu entdecken. Die Waste
ist ein Browning , ja , und der Arzt hat keinen
Waffenschein . . . Verdächtig ? Lieber Himmel ,
daS allein reicht nicht aus . Und sonst ? Es ist
nichts geraubt und gestohlen, keine Unordnung
im Zimmer , nichts , was ans einen fremden
Eindringling hinweist . Man erforscht das Vor¬
leben deS Arztes . Er erfreut sich bei allen Pa¬
tienten außerordentlicher Beliebtheit, ist tüch¬
tig , hilfsbereit, « in ausgesprochener Menschen¬
freund . Niemals unterlief ihm eine schwere
Fehldiagnose, er ist mäßig in seinen Honorar -
ansprüchcn , Arme behandelt er umsonst oder
beinahe umsonst . Nirgends an : weiter Flur
ein Feind zu entdecken! Und txotzdcm wird im¬
mer weiter von Mord geklönt . Ist ja lächer¬
lich. Irrsinnig , wenn man es richtig bedenkt !
Ich jedenfalls, ich habe keinen Bcnieggrunb hier
eine verbrecherische Tat entdecken zn können ."

„Na ja"
, gab der andere zu . „Wenn Sie cs

so davstellcn , denke ich ja auch beinahe . . .
Aber immerhin : Wir sind keine Kriminalbeam¬
ten , nicht wahr, und wir urteilen über derlei
Dinge meist sehr laienhaft. Jedenfalls hat mir
heute morgen jemand erzählt, cs hätten sich doch
einige Anhaltspunkte zur Verstärkung des vor¬
handenen Verdachts ergeben ."

„Ta bin ich aber gespannt "
, erwiderte der

Herr im grauen Mantel und lachte breit. Er
batte eine häßliche Art des Lachens, blechern
klang es .

„Genaues weiß ich natürlich auch nicht" ,
meinte der behäbige Nachbar . „Nur —
cs heißt eben , dieser Doktor Grund -
mann habe viel in Familien ver¬
kehrt , auffallend viel . Und besonders die
Frauen seien ihm immer sehr zugetan gewe¬
sen . Auch auffallend viele . Und darum ist die
Vermutung schließlich nicht ga'nz von der Hand
zu weisen , daß diese Zuneigungen bisweilen
über die Grenze des Erlaubten binausgingen,
daß vielleicht ein Ehemann ferne beleidigte
Ehre hat rächen wollen . Wäre daS nicht auch
ein Motiv ?"

Der Herr im grauen Mantel nickte nur .
„Man sollte in der Bahn nicht lesen"

, sagte
er . „Wo cs doch immer so rüttelt . Man ver¬
dirbt sich nur die Augen dabei ."

Er ließ die Zeitung sinken, das Blatt zitterte
ein wenig in seiner Hand .

„Ja "
, gab ihm der Nachbar recht , „cs ist

wirklich nicht gut für die Augen . Aber ich emp¬
fehle , daß wir auf der nächsten Haltestelle ans -
stcigcn und irgendwo weiter uns über die
Sache unterhalten . Ich bin nämlich wirklich ge
spannt darauf , ivie sic ausgchen wird."

Und er zog eine bronzene Kriminal - Erken¬
nungsmarke aus der Tasche und hielt sic dem
Herrn im grauen Mantel vor die Augen .
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Belange - er KellMer und Kurorte Badens
Tagung des Sachausschusses des Landeöverkehrsverbandes

Freiburg i. Br ., 7. März . In Freiburg fand
« ine erste Besprechung - eS Fachausschusses für
Heilbäder und Kurorte des Landesverkehrsver-
bandeS Baden statt . Einleitend berichtete der
Vorsitzende des Landesverkehrsvcrbandes Ba¬
den , Fritz Gabler , über die eingetretene
Umgestaltung und den jetzigen Stand der Or¬
ganisation. Er würdigte die starke Unterstüt¬
zung aller Frembenverkehrsbestrebungen durch
den Reichsstatthalter und durch die badische
Regierung. Für das Schwarzwaldgebiet hät¬
ten die Heilbäder und Kurorte naturgemäß
ganz besondere Bedeutung. Biele Spezialsra¬
gen gebe cS zu klären.

Regierungsrat Graf , der Vorsitzende deS
Fachausschusses, behandelte eingehend als Bä¬
derreferent die für die Bäder und Kurorte
wichtigen neuen grundlegenden Veränderun¬
gen, die eine klare Gestaltung in der Bäder-
wirtschastung zur Folge haben werden. Die
Kurtaxe darf nur im Interesse der Kurgäste
verwendet werden, so für die Kurmusik , für
die Unterhaltung der Kuranlagen , für die An¬
lage von Spazierwegen, Bänken usw ., dagegen
ist eine Erhebung und Verwendung für andere
Zwecke nicht zulässig.

Andererseits wird angestrebt , daß die Ein¬
nahmen aus der Kurtaxe die Höhe der tatsäch¬
lichen Ausgaben für jene Zwecke erreichen , so
daß keine Zuschüsse aus allgemeinen Mitteln
notwendig werden . Nach den Richtlinien des
Bundes Deutscher Berkehrsverbände und Bä¬
der sind Saison -Kurkarten zu Gesamtpreisen
nach einheitlichen PreiSgruppen geordnet , vor¬
gesehen, es wurde jedoch erreicht , baß die in
Südbeutschland übliche Erhebung von Tages-
knrkarten vorerst beibehalten werben kann .
Es wird untersagt, mit der Eingruppierung in
eine Preisgrnppe oder der Höhe dex Kurtaxe

Weinheim, 7 . März .
Unter dem Vorsitz des stellv. Landrats, Re -

gierungSrat Dr . Compter , fand auf dem
Rathaus in Weinheim eine Tagung sämtlicher
Gemeindeoberhäupter des Amtsbezirks Weinheim
statt . Erschienen waren neben Oberbürger¬
meister Hucgel -Weinheim und den Bür¬
germeistern der Landgemeinden der stellv . KreiS -
leiter NiccuS , KreiSbauernführer
B e ch t h o l d, ferner die Vorstände der techni¬
schen Bezirksbehörden, des ForstamtS und des
Arbeitsamts Weinheim, der Bezirksarzt , der
Landesökonomierat in Ladenburg , und schließlich
als besonders geladene Gäste Vertreter des
Freiwilligen Arbeitsdienstes Gau Baden -Pfalz.

Den breitesten Raum der Beratung bean¬
spruchten die einzuleitenden Maßnahmen rm
Kampf um die Arbeitsbeschaffung . Der
Vorsitzende wie » darauf hin , daß gerade der
Weinheimer Bezirk durch seine Lage inmitten
«ine» Industriezentrums unter der Arbeitslo¬
sigkeit besonders schwer leidet und die Möglich¬
keiten der Wiedereingliederung der Arbeitslosen
in den Arbeitsprozeß bisher nur sehr beschränkt
waren .

ES verdient daher um so mehr Anerkennung ,
wenn trotz der außerordentlichen Inanspruch¬
nahme durch die erforderlichen Fürsorgeaufwen¬
dungen gerade die Stadt und die Landgemeinden
sich bisher so nachhaltig an den AnkurbelungS-
maßnahmen beteiligt haben . Besonders erfreulich
aber ist es , daß noch in einem erheblichen
Ausmaß öffentliche Arbeiten auch weiterhin in
Aussicht stehen und — soweit sie noch nicht be¬
gonnen sind , — zu einem großen Teil schon
so wett gefördert sind̂ daß die Inangriffnahme
demnächst erfolgen kann. Abgesehen von dem
der Oeffentlichkeit bereits bekannt gegebenem
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Stadt Wein¬
heim sind hier besonder» die MelioriernngSar -
beiten verschiedener BezirkSgemrinden hervorzu¬
heben, insbesondere di« vom Gemeindever¬
band Sulzba ch-H e m S b a ch -L a u d e n b a ch
durchzuführende
'

Weschnitzregulierung und Bewässerung von
* Wi«sengelände,
rin Projekt , dessen Ausführung im Wege der Not¬
standsarbeit bereits gesichert ist und die Be¬
schäftigung einer großen Zahl der in den be¬
treffenden Gemeinden ansässigen Arbeitslosen auf
längere Zeit hinaus ermöglicht. Achnlicher Art
ist das bereits begonnene Projekt der Ge¬
meinde Heddesheim , die die Urbar¬
machung der auf ihrer Gemarkung liegen¬
den ausgedehnten Torfgruben durchführt und
hierzu insgesamt etwa 8000 Tagewerke
benötigt . De » weiteren sind von Interesse meh¬
rere FeldbereinigungSprojekte der Gemeinden
Lützelsachsen und Leutershausen so¬
wie de» Gemeindeverbandes Heddesheim -
Hohensachsen - Lützelsachsen , deren
Durchführung Beschäftigungsmöglichkeitcn für
Arbeitslose bietet . Von größeren

oder der Form ihrer Erhebung zum Schaden
anderer Bäder Werbung zu treibe» . Für die
Kurmittelpreise und für die Freistellung von
Ermäßigungen auf Kurtaxe und Kurmittel
sind für alle Bäder einheitliche verbindliche
Normen sestgelegt worben , ebenso für Pau¬
schalkuren. RegierungSrat Graf kündigt
schließlich die Herausgabe einer M«ster»Kur-

(Eigenex Bericht des „Führer *)
Karlsruhe , 7. März . AIS mit dem Beginn der

Arbeit des WintcrhilsswerkS die ersten Sam¬
melbüchsen in den Straßen und Geschäften er¬
schienen, hatte gewiß mancher im stillen das
Gefühl, daß mit den kleinen Beträgen , die da
gesammelt wurden, kein durchschlagender Er¬
folg im Kampfe gegen Hunger und Kälte zu
erzielen sein werde . Die junge und tatenfrohe
nationalsozialistische Volkswohlfahrt ging aber
mutig ans Werk,' sie baute im ganzen Lande
eine bis ins kleinste gehende mustergültige
Organisation auf , und beim Bekanntwerben
der ersten Sammelergebnisse ließ sich bereits
erkennen , daß, genau so wie aus unzähligen
kleinen Bächen zuletzt ein großer Strom ent¬
steht, viele Spenden , und seien es auch nur
Pfennigbeträge, schließlich eine überraschende
Summe ausmachen . Es zeigte sich, daß

die NS .-Bolkswohlfahrt ihrer riesigen Aus¬
gabe vollkommen gewachsen

war und daß sie als einzige Organisation in
der tätigen Fürsorge ein Mehrfaches von dem

bauprojekten verdient dasjenige der Ge¬
meinde Rippenweier unter Mitwirkung der
Gemeinde Oberflockenbach besonders her¬
vorgehoben zu werden. ES ist beabsichtigt, der

Neubau einer Straße Hciligkreuz-Rippenweier
und damit im Zusamenhang die Verbesse¬
rung des KreiSwegs Rittenweier
— Oberflockcnbach . Der Gesamtaufwand
beläuft sich hier auf rd . Mk. 64 000.—. Ein wei¬
teres, ebenfalls mit Sicherheit zur Ausführung
kommendes Projekt ist die Herstellung einer
neuen Straßenverbindung zwischen
dem zur Gemeinde Hemsbach gehörenden
Ortsteil Balzenbach und der hessi -
Ichen Gemeinde Nieberliebersbach
mit einem ungefähren Aufwand von rd . NM.
20 000 . Bon besonderer Bedeutung ist auch die
projektierte Verbreiterung und Ausbesserung
des KreiSwegS Leutershausen —
HeddeSheim mit einem voraussichtlichen
Gesamtaufwand von rd. Mk. 27 000. Abgesehen
davon sind in mehreren Gemeinden Neuan¬
lagen bzw. Instandsetzungen von Gemeinde -
megen in Aussicht genommen .

Von mit Reichsmitteln geförderten größe¬
ren Bauarbeiten sind zu nennen vor allen die
bevorstehende Instandsetzung der Simul¬
tankirche in Hemsbach sowie größere
Renovierungsarbeiten gemeindeeigener Ge¬
bäude in der Gemeinde HeddeSheim . Zu
erwähnen sind in diesem Zusammenhang auch
die erheblichen Aufwendungen des Reichs für
Jnstanbsetzungsarbeiten aller Art
sowie für Umbauten von Gebäu¬
den . Während die Stadt Weinheim bisher
rd. 600 Vorbescheide über den Betrag von
rd . Mk . 160 000 Erlassen hat, sind vom Woh-
nungSverband Weinheim -Land bisher rd . 000
Vorbescheide über den Gesamtbetrag von rd.
Mk . 27 000 .— ergangen. Wenn man berückstch-
ttgk, daß diese Zuschußbeträge nur einen
Bruchteil derjenigen Summen ausmachen ,
die durch derartige Bauprojekte insbesondere
dem Handwerk noch zufließen , so läßt sich die
außerordentliche Bedeutung gerade dieser Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahme deutlich erkennen .

Zusammenfasiend kann gesagt werben, baß
die Arbeitsschlacht im Weinheimer Bezirk gut
steht und gewonnen werden wird, wenn je¬
der seine Pflicht tut.

Karlsruhe , 7. März . Der Leiter der Presse -
und Propaganda -Abteilung deS Arbeitsdien¬
stes im Gau 27 Baden- Pfalz , Oberfeldmeister
Pg . Ludwig Roth wurde zum stellvertreten¬
den Hauptschriftleiter der „Lagerzeitung für
den deutschen Arbeitsdienst" ernannt , sowie
gleichzeitig zum Gauobman» des ArbeitSbau»
kes im Gau 27 bestimmt . Der Arbettsdank hat
die Aufgabe der sozialen Fürsorge auf allen
Gebieten für die im Arbeitsdienst befindlichen
AD.-Männer , sowie die Rückgliederung der
Ausscheidenden in das Berufsleben zu bewerk-

taxordnuug an , die unter Berücksichtigung der
besonderen Verhältnisse der Heilbäder und Kur¬
orte in Baben allen «ingetretenen Verän¬
derungen Rechnung tragen und durch die alle
jetzt in Kraft befindlichen verschiedenen Kurtax-
ordnungen der einzelnen Orte erseht werden
sollen. Nach einer regen Aussprache wurde die
Tagung mit einem Sieg -Heil geschlossen .

zu leisten imstande war als die zahllosen ver¬
bände , die in früheren Jahren nebeneinander
gearbeitet hatten.

Während sich die Sammeltechnik immer mehr
vervollkommnete , hat das Winterhilfswerk die
breiten Schichten der Bevölkerung immer stär¬
ker erfaßt . Von Monat zu Monat werden
größere Erfolge gemeldet . Der letzte Etntopf-
sonntag am 4. März hat diese Wahrnehmung
voll bestätigt . ES läßt sich schon heute sagen ,
daß das Märzergebnis das deS Februar noch
übcrtreffen wird. Tatsächlich wurde in diesem
Winter nicht nur den Aermsten wirklich gehol¬
fen in einem Ausmaß, wie das früher nicht
entfernt möglich gewesen war , es kann darüber
hinaus heute festgestellt werden, daß

im neue« Deutschland der Geist der sozia»
listische « Gemeinschaft und Hilfsbereitschaft

Wirklichkeit geworden
ist. Und darin liegt die höchste Anerkennung
für das Wollen und Wirken der nationalsozia¬
listischen Führung .

In Baden waren an das Winterhilfswerk
von vornherein besonders schwierige Aufgaben
gestellt. Die Spenden mußten bei den meist
kleinen wirtschaftlichen Verhältnissen fast aus-
schließlich von unbemittelten Bevölkerungs¬
kreisen aufgebracht werden , denen jede auch
noch so kleine Spende ein wirkliches Opfer be¬
deutete . Da ließ sich überall die Feststellung
machen, daß gerade die Armen von vem weni¬
gen, das sie hatten, gern ihr Scherflein gaben ,
um denjenigen zu helfen , die noch weniger zum
Leben hatten. Einen Maßstab dafür , in wel¬
chem Umfang das ganze badische Volk von der
hervorragend tüchtigen Arbeit der NT . -Volks-
wohlfahrt erfaßt nmrbe , liefert das bisher vor¬
liegende Gesamtergebnis der Geldspenden und
Geldsammlungen Ende Januar , mit dem
Baden im ganzen Reich mit an führender
Stelle steht.

Bis 81 . Januar 1984 wurden in Baden rund
3,2 Millionen Mark aufgebracht , das entspricht
einem Durchschnittssatz von 1,87 RM . je Kops
der Bevölkerung. Wenn man den Dnrchschnitt
des ganzen Winters 1981—82 von 59 Pfennig
je Kops gegeuüberstcllt und berücksichtigt, daß
die Summen sich von Woche zu Woche erhöhen ,
so wird dentlich, in welchem Umfang allein
durch die Geldspenden den Aermsten in Stadt
und Land geholfen wurde. Mit derselben nm-
sasiendeu Organisationsarbeit , ans Grund
deren die Gelder gesammelt wurden, wurden
diese in der produktivsten Weise angelegt und
»erteilt . Die Ausgaben von Lebensmitteln,
Kohle, Kleidern und Schuhwerk ist so erfolgt,
daß überall da, wo die bitterste Not herrschte,
zuerst tatkräftig eingegrifsen wurde, und mit
dankbarem Herze » haben die Aermsten im
ganze » Land erkannt, daß die Führer des
neuen Deutschland keine» vergehen , der durch
die Sünde« der frühere» Regierungen in ««»
verschuldete Not gekommen ist .

Nachstehend veröffentlichen wir die
Dnrchschuittssätze aller Geldspenden nnd Gelb»
fammlungen bis einschließlich 31. Januar 1984
in den einzelnen Kreisen , aus den Kops der
Bevölkerung berechnet ! um einen Eindruck
von der außerordentlichen Steigerung der
Spenden gegenüber Ende Dezember zu geben,
seien die Durchschnittssätze bis Jahresende ge¬
genübergestellt . Mit der Aufzählung der KreiS -
ergebnisie soll kein Werturteil verbunden sein,
wenn auch hervorzuheben ist, daß einzelne
Kreise über alles Erwarten gut gearbeitet
haben . ES ist auch zu berücksichtigen, daß ver¬
schiedene ländliche Kreise wie Sinsheim ,
AdelSheim , Meßktrch und TauberbischofSheim

Sleichötagöabgeorbneter Almer
Vürgermeljter von Suchen

Buche« , 7 . März . Gauinspektour Ulmer ,
M . b . R ., bisher Bürgermeister von Külsheim,
wurde als Bürgermeister und Kreisleiter nach
Buchen berufen. Bürgermeister Berbertch
wirb die Leitung der Gemeinde H a r b h e i m
übernehmen.

sehr große Spenden an Lebensmitteln, beson¬
ders Kartoffel und Getreide aufgebracht
haben : letzterer Kreis wird demnächst weitere
2000 Zentner Kartoffeln dem WHW . zur Ver¬
fügung stellen.

ES ergibt sich folgende» Bild :
Durchschn .-Latz Durchschn .^ atz

t>. Ärpf 31. 1.31 p. « opf 31 . 13. 83
ftreil Pf«. Pf».

1 . Pforzheim 165,5 94,4
2. Mannheim 152,4 128,3
3. Weinheim 142,4 92,5
4 . Lörrach 141,0 95,8
6. Heidelberg 132,1 100,5
6. Freiburg 120,6 98,8
7. Karlsruhe 110,1 9l,0dqo
8 . WaldShut 117,3 85,0
9 . Säckingen 106,5 89,1

10 . Billingen 101,5 42,0
11 . B a ö e n m i t B ü h lmi 56,4
12 . Ueberlingen W 47,8
13 . Kehl 52,7
14 . Konstanz 60,0 48,4
13 . Wiesloch 66,0 60,6
16 . O f f e n b u r g 64,0 44,4
17. Waldkirch 63,6 44,7
18. Wolfach 61,5 45,8
lü. Neustadt 61,2 * > 41,6
20. Ettlingen 60,1 86,0
21 . Lahr 59,1 88,5
22. Wertheim 57,4 39,1
23. Schopfheim 56,4 87,8
24. Müllheim 55,6 49,8
25. Breiten 58,6 85,0
26. Oberktrch 53,2 52,4
27. B r u ch s a l 49,4 30,6
28. Mosbach 45,7 28,7
20. Stockach 44,8 34,9
30. Staufen 42,2 28,1
81 . Engen 41,4 28,7
32. Emmendinge» 40,5 81,4
33. Buchen 89,9 30,1
34. Pfullendorf 89,5 27,4
35. Donaueschingen 88,8 21,9
86. Sinsheim 86,9 24,6
87. Adelsheim 81,5 25,0
38. Meßktrch 25,1 21,7
30. Tauberbischofsheim 18,7 12,9

Sie Slterlerlen an den Sölmen Schulen
Die Osterferien an den Höheren Schulen

und Fachschulen beginnen am Sonntag, den 23.
März und dauern bi» Sonntag, den 15. April
1934. Am letzten Schultag vor den Ferien ist
die dorgeschricbene Schlußfeier abzuhalten . Wenn
die Verlegung der Schlußfeier auf den vorher¬
gehenden Nachmittag nicht umgangen werden
kann , ist beim Unterrichtsministerium rechtzei¬
tig um Genehmigung nochzusuchen.

Die Schlußfeier der Höheren Schulen soll
nach einem Erlaß des Unterrichtsministeriums im
Zeichen der nationalen Erhebung stehen . Auch die
Rede des Abiturienten, sofern eine solche üblich
ist, hat sich in diesen Rahme » einzufügen. Im
Anschluß an die Worte de » Abiturienten ist das
Horst-Wessel- Lied zu singen. Die Anstaltsleiter
werden ersucht , in ihrer Ansprache der Ereignisse
seit der Uebernahme der Regierung durch Adolf
Hitler und unserer Brüder an der Saar zu
gedenken . Den Abschluß der Feier bildet das
Deutschlandlied.

ucÄt-*

Nord - und Mitteleuropa ist von einem aus¬
gedehnten Tiefdruckgebiet überdeckt. Auf sei¬
ner Südseite werben feuchtwarme Luftmassen
herangeführt, die sich zur Zeit noch über Süd -
und Westdeutschland befinden , lieber West¬
europa gelangt jedoch kühlere aus nordischen
Breiten stammende Luft südwärts, die Nord¬
frankreich und Norbwrstbeutschland bereits er-
reicht hat . An der Grenzfläche der beiden Luft¬
massen kommt eS im Laufe des heutigen Tages
zu Regenfällen. Allmählich werden sich die küh¬
leren Luftmaflen auch bei uns durchsetzen, was
sich durch ein leichtes Zurückgehen der Tempe¬
raturen bemerkbar machen wird. Unter ihrer
Einwirkung steht dann unmittelbar , zu einzel¬
nen Niederschlägen neigender Witterungs¬
charakter bevor .
Wetterausfichten für Douuerstag» 8. März :
Beständiger WitterungScharakter Tempera¬

turen leicht zurückgehenb, einzelne Nieder-
schlüge .

Ort« Wett «»
Scba««*dtcke

cm

Tesmeratur
Uhr nftcti*

Kl* " H . . r

Wertheim heiter 9 9 7
Königstuhl Regen 5 5 3
Karlsruhe Regen — 9 10 8
Bad .-Baden Regen — 9 10 8
Bad . Dflrrh . Regen — 4 7 1
St . Blasien Regen 14 3 5 2
Badenweiler bedeckt — 7 9 7
Schauinsland Regen 20 1 2 1
Feldberg Schnee 20 — 1 - 2 - 1

Rhetuwasierstäub« vo« 6 Uhr morgeuS
Rheinfelden 161 + 8
Breisach 86 — 8
Kehl 179 — 1
Maxau 828 + 1
Mannheim 197 + 2
Caub 180 + 2

ArbeltsWaibt lm Amtsbezirk Weinheim

Straßen - l stelligen .

Vadens sozialistische Tat
Bilanz des Winterbilssumkö bis 31 . Sanuar - 3,2 Millionen Geldspenden

Berutung eines bab. Arbeltsdlenstmannes
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ArbMdiklistMrertlWMg ln Karlsruhe
Die Arbeitsdienstführer des Arbeitsgaues 27

kommen am Samstag , de» 10. und Sonntag ,
ben 11. März 1934 in Karlsruhe zu einer Ar¬
beitsdienstführertagung zusammen , um sich für
die kommende Arbeit im Jahr 1934 neues Ge¬
dankengut zu holen .

Der Inspekteur der Führerschulen und des
Unterrichtswesen im Deutschen Arbeitsdienst ,
Dr . Willi Decker , M . d . R ., wird am Sonn¬
tag um die Mittagsstunde hier eintreffcn , um
das abschließende Referat

„Wir baue « das Reich"

zu halten . Dr . Decker ist wohl einer der be-
sten Redner unserer Tage , der es versteht ,
mit jedem Rei « ck die Menschen zu packen
und zu' neuer ^ Mit zu begeistern .

Die Tagung H^ Mt im Bürgersaal des Rat¬
hauses statt ; es werde « über 200 Arbcitsdienst -
führer ans Baden und der Pfalz erwartet . Die
Eröffnung der Tagung wird Samstag IV UHr
vorm , durch den Gauarbeitssnhrer Pg . Helss
vorgenommen , der auch im Anschluß daran das
erste RefcWt „Neues Denke « und Schassen im
Arbeitsdienst " hält . An den beiden Tagen
werden folgende Referate gehalten :

Eröffnung und Ansprache des GauarbettS -
führer H e l f f : „Neues Denken und Schaffen
im Arbeitsdienst ."

„Warum wir den Saardeutschen im Arbeits¬
dienst zum nationalsoz . Kämpfer machen müs¬
sen"

, Oberfeldmeister Roth .
„Das Wesen der staatlichen Verwaltung —

die Verwaltung im Arbeitsdienst ", Arbeitsfüh¬
rer Thiele .

„Wesen und Aufgabe des Sportes im Ar¬
beitsdienst "

, Feldmetster Weißer .
„Aufgaben der Planung im Arbeitsdienst —

Reue Siedelungsfragen in Baden und der
Pfalz "

, Oberstfeldm . Glöckner .
„Besoldungsfragen "

, Feldmstr . G l a b ick s ch .
„Beschaffung und Verwaltung von Beklei¬

dung u . Ausrüstung "
, Oberfelbmeister Groß¬

mann .
„Die Notwendigkeit der staatSpolittschen

Schulung im Arbeitsdienst "
, Oberfelbmeister

Reich .
„Aufgaben der Meldestellen und Meldeäm¬

ter ", Major K r a p p.
„Richtlinien über Unterkunft im Arbeits¬

dienst" , Felbmeister Ansltnger .

„Arbeitsdienst und Raffenpflege "
, Oberstfeld -

meister Dr . Vogel .
„Die Aufgaben des ArbeitSbank ", Oberfelb¬

meister Roth .
Am Samstagabend findet im Schrempp -Saal

III ein Kameradschafts -Abend statt . Der Zeit¬
punkt des Aufmarsches des Arbeitsdienstes und
seiner Führer wird noch bckanntgegeben .

Ausklang einer unsoliden Gründung
Freiburg i . Br ., 7 . März . Ein junger Aka¬

demiker mit dem Doktortitel , Erwin Karrer
aus Joßtal , gründete Ende 1932 in Freiburg
eine Wochenschrift, die „Mein Deutschland "
hieß . Die Gründung war von vornherein ein
lebensunfähiges Kind , zumal es Dr . K. an den
nötigen Barmitteln fehlte . Zur Drucklegung
erklärte sich nach anfänglichem Zögern der In¬
haber einer kleineren hiesigen Bnchdruckerei
bereit , dem Dr . K . vorfabelte , hinter der neuen

Chronik der Unfälle
Buggingen . Beim Abbruch einer alten

Zcmentsteinfabrik ereignete sich ein schwerer
Unfall . Der 25 Jahre alte Otto Brenn¬
eisen stürzte etwa 3 .59 Meter tief ab und
erlitt einen schweren Oberschenkelbruch sowie
verschiedene Quetschungen . Er wurde in die
Chirurgische Klinik Freiburg übergeführt .

Unterprechtal . Waldhüter Maier stürzte
so unglücklich eine Treppe hinunter , daß er be¬
wußtlos liegen blieb . Er fand Aufnahme im
Krankenhaus Elzach. I

Ueberlingen . Ein 18jähriger Lanbhelfer
stürzte beim Reiten vom Pferd und brach das
rechte Schlüsselbein .

Ahausen (Amt Ueberlingen ) . Bet der Bedie¬
nung des Mtlchseparators glitt die bei der
hiesigen Molkerei beschäftigte Maria Wenk

Wochenschrift ständen Angehörige beS früheren
Offizierskorps und nahmhafte Politiker , wie
Hugenberg , v . Papcn sowie der damalige
Reichskanzler Schleicher ; auch sei ein Kapital
von RM . 25 000 sichergestcllt. Dies alles ent¬
sprach nicht den Tatsachen . Vier Nummern gin¬
gen aus der Druckpresse hervor , dann schlief
„Mein Deutschland " geräuschlos wieder ein .
Gelb hatte der Trucker von Dr . K . niemals
erhalten und mit schönen Versprechungen konn¬
te er nichts anfangen .

Er wurde um den Betrag von 2453 NM .
geschädigt. Ein Berliner Regierungsrat , dem
1er Gründer die Zukunft der Zeitschrift in
leuchtenden Farben ausmalte , wurde um 200
Reichsmark erleichtert . Das mißliche Ende der
Gründung war eine Betrugsanklage ge¬
gen Dr . K . der sich gegenwärtig in Berlin auf¬
hält . Mit Rücksicht auf die große Entfernung
brauchte er zum gerichtlichen Austrag der An¬
klage in Frciburg nicht persönlich anwesend
zu sein . Sein Verhalten gegen den Drucker
und den NegierungSrat wurde als betrügerische
Vorspiegelung angesehen , für die der Richter
eine Gefängnisstrafe von sechs Woche « als
eine angemessene Sühne hielt .

aus und siel auf den Hinterkopf . Sie erlitt
eine Gchirnerschütterung .

Sanldorf (Amt Meßkirch ) . Bei einem Sturz
von der Leiter zog sich die Ehefrau des Land¬
wirts Hermann Gabele erhebliche Ver¬
letzungen am Rückgrat zu , die ihre Verbrin¬
gung ins Krankenhaus Meßkirch notwendig
machten.

*

Brühl bei Schwetzingen . (18 0 R M . ver¬
loren .) Auf dem Wege von Brühl nach
Schwetzingen hat ein Metzgcrlehrling 180 RM .
verloren , die er auf der Sparkasse zur Ab¬
lieferung bringen sollte.

p. Unteröwisheim . sV e r s a m m l u n g.)
lieber die große politische und wirtschaftliche
Bedeutung des Rundfunks im nationalsoziali¬
stischen Staate sprach der Kreisfunkwart Pg .
Hotz im Rathaussaale . Eine stattliche Zahl

Runbfunkhörer und solche, die e> noch werde
wollen , lauschten mit großem Jntersse den
ten des Redners . Der Ortsgruppenfunkwa >
Pg . Eugen Feil hatte die Versammlung ei>
berufen .

p . Schöllbronn . (V e r s a m m l u n g .) 3
einer Gemeindeversammlung tm Sonnensl »
sprachen Herr Bezirksbauinspektor G r e tz u»
Obersteuerinspektor Mi schier über Gewü>
rung von Bauzuschüssen und Steuererleichil
rung . Ihre sehr aufschlußreichen Vorträge sa>
den dankbaren Beifall .

Lichtenau bei Kehl . (Lebensmüde . ) ^
in einem hiesigen Geschäft bcdienstcte 19 Jai >
alte Franziska Wittenau er aus Nußbs
bei Obcrkirch öffnete sich mit dem Küchenmeß
die Pulsadern . Das Mädchen wurde in ihr»
Zimmer im Blute aufgcsunden und sofort i>
Achcrner Krankenhaus gebracht . Der Gru »
zur Tat soll Schwermut sein.

Kürzell , Amt Lahr . ( Wegen UitU (
schlagung verhaftet . ) Wegen Unt »
schlagung im Amte und Urkundensälschur
verübt in den letzte » Monaten , wurde hi!
ein verheirateter Ratschreibcr festgenomwk
und ins Amtsgefängnis eingcliefert .

270 000 Solzlöfftl ln Baben verkauß
Hilfe für 300 Schnitzcrfamilien

Karlsruhe , 7 . Mürz . Die Sonderaktion dt
WHW . in Baden für die Holzschnitzer dt
Schwarzivaldes hat im ganzen Lande grol
Aufmerksamkeit gefunden . Die über die Hat
delskammer Schopfheim gelieferten 270 0*
Holzlöffel wurden fast restlos abgcsetzt. #
Schnitzcrfamilien , aus dem hinteren Wiesenta
aus Präg , Todtmoos und vor allem aus Be<
nau konnte eine wertvolle Hilfe gebracht we>
den . Für jeden Holzlöffel wnrden sechs Pset
nig bezahlt . Die Löffelmacher in Todtmo »
mußten , um einer Nachbestellung zu genüge«
innerhalb 24 Stunden 3 000 Eßlöffel herstelle«
Und sie haben cs geschafft . In diesem Zusai»
mcnhang sei noch bemerkt , daß die Holzware «
genosscnschaft Todtmoos einen Kochlöffels«!
trag für 30 000 Stück hcrcinbckommen könnt«
der in diesen Tagen an die Genossen vergebe
ivurdc .

Tf&eUtelUidUe&e 'JZuHcUe&au

Uolksbund jleutsch- II
fQr das II tum im H

lus¬
land

Der Vortrag von Herrn Ministe¬
rialrat FKDKRLE muß wegen
dienstlicher Verhinderung des
Redners verlegt werden aut

Dienstag, 13. merz
(16 Uhr Reichshof ) 38467

Wer tmt ?
8 Zweifamilienhäu¬
ser für Beamte,
schlüsselfert . Keine
Ueberschreit .» fester
Preis bis 14 Mille .
Baupl . u . 25 Proz .
Baugeld vorh. Ang.
u . 7006 a . d . Füh-
rer -Berlag .

Strumpl - Fritze
88679

Elegante
Damen- u. Herren -

Puiiouer
zu staunend billi¬

gen Preisen .
Strample u .Socken
von 75 Pfg. an.

Fr. Holtmann
Schützenstraße 59

Licht¬
pausen

schnellste Anfertigung
b. 8 . Thoma Nächst
Karlsruhe , Sofien -
(traft«. 115, Tel . 5026
34578

luvermieten
Schöner

Loden
in ztr. Lage , Wald-
str . b . Kaiserstr. per
1. -4. preisw . z. Nm.
stritz Müller, Kai.
ferftr. 188. 7002

Lest de«
Ahm

Midi . Zimmer ju
Herrn. Braun , Dur .
lacherftr. 8 (am Dur .
lecher Tor ). 1929
Kl ., neuherger.
2 -Zim.-Mohn.
2 Per !. . Ostst . Slb .
1. Si . , verm. An.
ged . u . 7918 an den
züdrir -Berlag .
Schöne, sonn ., mit -
telgrofte

2 Zimm. -Watztt . ,
m . Küche , Bad . u .
Loggia i . Billa a . 1.
6. j . vm . Pr . 41
Sltifl. n . 7015 a . d .
Führer -Beriag .
In der Bahnhofstr.
gegcnüb . d . Stadt -
gart , ist wcgzugsh.
i . 2 . Si . p . 1. Juli
eine berrschastl.

m. Ct .-Heiz . einger.
Badezimm., evtl. a .
Garage , z. vermiet.
Näh. Klauprechtstr.
9, Büro Hof , Tel .
1315. 6495

Schöne, sonnige
4-Zim.-Wohn.
Ncud., Part ., aus 1.
8. od . früh . z. vm.
Zit erfrag . Gebhard,
str . 84, 2. Et . 7010

Mod ., sonnige

4 Z. W«hI>.
Bad , Ei .-Hciz ., Ost-
Destlage, ruh . gilt.
Hand auf 15. 4. od .
fpöt. zu vermieten.

Anzusehen zwischen
10- 12 und 2—4 Uhr
« lokestr. iS, II .

37844

In Durlach, schönst.
Billenlage a . Turm¬
berg (weite Fernst
i . Rheintal ) . sonn. ,
geräumige 7003

5 Z.-Wohn.
m . 2 Kolk . u . groß.
Diele u . sonst . Zub.
a . 1. 4. 34 od . sp.
zu verm. Turmberg,
str . 22, Durlach.

Für Kameradschafts -Abende und sonst .
Festlichkeiten ist ab 16 . März der

Golosseum -Tliealer-Saal
zu vermieten.

38539

herrschaftliche
b Dimmer Wohnung

mit Bad , Speisekammer, Loggia, oss.Veranda , Garlenanteil u. rclchl . Zu¬
behör (Ofenheizung) Hirsihftr. 122,pari ., auf 1. April zu vermiclcii. An-
zusehen Von 9 .30—12 und 2 .30—4
Uhr . Baugeschäst Willi. Stöber ,Rüppurrer Str . 13, Tel . 87 . (3G890)

MM

1' 23.-Wohnung
auf 1. 4. z. mieten
ges. (auch Vorort ).
Anged . m . Preis u .
7009 a . d. Führer -
Verlag .
Ges . a . 1. 5 . od . 1.
6. 1934 3 Zimmer .
Wohnung mit sep .
Zimmer für Büro .
Ang. u . 6493 a . d
Führer -Verlag .

Stellengesuche

Tausch
Wer tauscht

8/40 Opel
Lim., gut erh . geg .
Möbel od. Lebens« .
Ana . u . 7013 a . d .
Führer -Verlag .

Spendet
für die

Winterhilfe

e
^

ber

&

rnn jftatttDf föc
deutsche tViedsvgebuvt
Alfred Rosenberg, Hauptschriftleiter des
„Völkischen Beobachters "

, Leiter und
Gründer dcS Kampfbundes für Deutsche
Kullur imd Chef dcS Außenpolitischen
Amtes der N. S . D . A . P . wurde mit Ver¬
fügung des Führers dom 24. Januar mit
der Ueberwachung der geistigen nnd
weltanschaulichenSchulung». Erziehung
der Partei betraut . Seine Bücher und
Schriften erregtm überall größtes Auf¬
sehen . Besonders sein „Mythus des
XX. Jahrhunderts" der bereits in einer
Auflage von 103000 Exemplaren erschien .
Soeben erschien als neuestes Werk :

Ein Kampf für deutsche Wiedergeburt
(Reden und Aufsätze 1919—33) Umfang
381Sciten . Leinen RM. 4.50
Auswärtige BefteUuitgen gegen Rachnadme bezw .ÜkAieHeil OUtCt ) Den Voreinsendungdes Betrages / Porto wirdberechnet

Führer Verlag 6 . m . b. H . , Abteilung Buchhandlung
« arlsruhr , « aiserstrafie 111. Postscheckkonto 2- 11

Jg ., tüchtiger

Sermerfriiulem
f. Stell , i . Kaffee o .
Restaur . Eintr . kann
auch sof . erf., evtl,
auch als AuSy . An¬
geb . an Schefselstr .
68. bei Cramer .
6499

Offenefreuen
Jung . , krnderl .Mädchen

nicht üb . .' 8 I ., iv
kl. gut . § auSh . :
Erwachs ., 1 Kind) *
15. März ' 934 ges.
Ang. m . Bild unt .
38466 a . d. Führer -
Verlag.

Verloren
Schlüsselbund

mit etwa 10 bis 12
Schlüssel (Gartenstr .,

Krankenkasse ) abzu-
geb . gegen Belohn,
u . 7025 i . Führer -
Verlag .

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedcnkbuch ,

das in die Hand
iedeS Deutschen ge¬
hört . In 130 Bild -
dokumcnten mil
Text die distori¬
schen Augenblicke
». erwacht.Deuisch -
land feslgchaltcn.

2.85 m

Führer » Verlag
G .m .b .H„

Abi . Buchhandlg.
Karlsruhe

\wverkaufen
Opel

Viersitzer , 4/16 PS . , offen , buttfi -
repariert , billig abzugebcii . Zu er¬
fragen unier 9!r . 386 . 8 des Führer -
VcrlageS .

«ostien- Ema

V. 70 Hk . an
Gasherde !
versoh . Marken

Ehestandsdarlehen
Gaswerks *. Beam -

tenbankbeding
Ihr al ^fcr wird

Uebersee -Soster
gulerh. }. (auf . ges.
Ang. m . Prcii nnt .
7888 a . d. stützrer-
Bcrlag .

Kaust
deutschen Zuhlir.

Gg. Dürr ,
umneimstr. 63 Waren!
Q uionnn
L r unOSixnifitET*

wie nett ,
kreuz !., schwarz und
nutzbaum, zu dem
fabelh. bill . Preis
von 359 u . 360 %)l
verk . Sröhr , Piano -
fabrik. Nilterstr . 30.

Wollen Sie
bauen ?
Jhra Zinshvpo -

thek in eine zins¬
freie umschulden ?
Die „ Sparst " Sin¬
gen a. H . hilft Fh .

Vcrbreitcl
unser» Zeitung

ne » ! Uever lUMill .
ausbe; ttl)lt . Ausk . d.

Gcniralagcntur
Karlsruhe . Garten -
str . 33, Tel . 2903 .
Bei schrifll . Anfr .
dit ' i? Slückp. beifüg.

O s r i . a ( >
ur Anschaffung v . Möbeln,
Fahrzeug., Radio usw. Krc -
!ic s. Aussteuer» . Stublcn *

wecke , sow . Beiricbs >Krc -
lc zu güusi. Bedingungen

m . langjahr . Tilgungsratenerhalten Sic durd> Brandeit -
burgischc Darlehenskasse v>.
m .b .H .. Südd . Direkt. Karls¬
ruhe, SchUtzenstr . 50. 38676

Geld 38363
f . Kauf od . Entschldg. dch . u . RcichS -
aufs. steh. Zwcckkparunlcrneh. stör-
der» Sie kosten! . Beding , u . Prosp .Nr . 23 v . Alemannia , Spar - u. Krc>
ditgcs. m .b .H ., Lörrack >/Bd .. Postfach
102 od . Herrn Burkhardt . Karlsruhe ,Wcinbrcnncrstr . 31 . Bcrlrct . gesucht.

Ehestandsdarlehen !
und Sie waren noch nicht bei

Möbel -Karrer
U’e. rUr . , u - PhlllppstraBe Nr. 19twlsrune StraBenbahnllnle1,2u .7

GroBe Auswahl In 6 Stockwerken
in allen Preislagen sseso Ratenkauf

ImMn
verg. Haka- Kredit¬
kasse unter RcichS -
aufstcht . Verlrct .
Karlsruhe , Karl -
slr . 6 . 1 Tr . 35309

wiumm
Welches Fräulein
bietet strebs Kfm., 26
I ., ev ., aus guter
Fom . m . Verm ., die
Gelegenheit, sich dch.

Heirat
selbst , zu machen ,evtl. Einheirat . An-
aeb . u . 1938 an den
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Kaufmann Egon Rudolf — Marta Haas
Dr . Ing . Ludwig Heer — Reintraut Wittmann
Kaufm . Hans Winterhalter — Hedwig Freitag geb. Waiz
Kraftfahrer Julius Preßler — Christina Schlehuber
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Gärtner Max Heiucmaun — Ella Göbel geb. Kohnle
Konditormeister Hugo Lamprecht — Joscfinc Kunz
Expedient Willi Bach — Olga Schiefer
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Buchdrucker Hans Seemann — Berta Müller
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Schneider Artur Kommet — Ella Geiger
Kaufmann Eugen Suhl — Berta Länaer
Oberkellner Franz Bitt — Anna Bogel
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Hilfsarbeiter Erich Rogg — Frieda Klein
Kaufmann Willi Erics — Elisabeth Schrödelsecker
Bnchbindermcister Friedrich Kolb — Luise Brurein
Blechner und Inst . Julius Holzigel — Luise Götter
Schulamtsbewerbcr Otto Fränkle — Helene Erlenbach
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Aufmarsch brr Betriebe zur
SabreWer

am Freitag , den 9. dS . Mts .
Die Betriebe marschieren im Sternmarsch auf

den Schloßplatz und stehen spätestens um J/23
Uhr dort . Die Nnmarschstraßen sind freigcstcllt,
nur die Karl - Fricdrich- Straße ist für den An¬
marsch gesperrt. Die Betriebssichrer führen die
Belegschaft. Die uniformierten NSBO -Kamera -
den treten spätestens um 2 Uhr auf dem Eng -
länderplatzc an . Die Betriebszellenfahnen stehen
um 2 Uhr ohne Begleitmannschaft auf dem Lud¬
wigsplatz. Frauen marschieren selbstverständlich
nicht mit . Sie nehmen aber an der Feier auf
dem Schloßplatz teil .

Die Ortsgruppenbetricvszellenleltnng .

Bekanntmachung des WinterWfs.
wertes

Ortsgruppe Karlsruhe
Aus Anlaß der einjährigen Wiederkehr der

Uebernahme der Regierungsgewalt durch die
NSDAP . in Baden bleiben sämtliche Verteil
lungsstellen und die Büros der Verbände

am Freitag , den 9 . März 1934, nachmittags
ab 13 Uhr

geschlossen.
Die Ausgabe für die Gruppe F , die für Frei¬

tagnachmittag vorgesehen war , findet am Sams¬
tagvormittag statt .

Bürozcit am Samstag von 8—14 Uhr.
Vertcilungsftellc Ausstellungshalle von 8 bis

13 Uhr.

9as kulturelle Schaffen ln der S3.
Zur Festaussührung der Hitlerjugend am

10 . März in der Festhalle
Es soll keiner mehr sagen , die Hitlerjugend

kenne nur Marschieren und Strammstchen , und
das Ideelle käme dabei zu kurz .

Nachdem nun erst die Jungvolkführerschaft
der Banne 1 und 2/109 ihr kulturelles Wollen
durch die von Pg . Baunschulungsleiter Kei -
n a t h inszenierte Aufführung von Richard
Euringers „Passion 1933" manifestierte (wir
hoffen , daß es nicht bei dieser einen Aufführung
bleibt , sondern daß wir sie recht bald schon, wo¬
möglich im Staatstheater , wiederholt sehen
dürfen ! ) , stößt nun die Hitlerjugend Bann 109
unter Bannfiihrer H a ß m a n n am 10. März
durch eine Festanfführung des chorischen Wer¬
kes „Es war der Weg zum dritten Reich", Worte
von Jakob Hornbach , Musik von Karl Meister ,
unter Leitung von Schulungswart Pg . Rolf
Gebhardt weiter vor .

Was mit der Passion begonnen , wird hier in
logischer Weise fortgesetzt, tatkräftige Mitarbeit
und eigenes Gestalten neuer Dichtung durch die
Jugend . Bei dem zur Aufführung gelangen¬
den Festspiel handelt es sich um eine auch von
der „Passion " verschiedene neue Art chorischer
Dichtung , bei der Sprechchöre , gesungene Chöre
und Orchester miteinander abwechseln. Die
Mitwirkenden werden ausschließlich von der
HI . gestellt . Mit restloser Hingabe haben sich
auch hier alle in den Dienst der Sache gestellt.
Tie HI . des Grenzlandes Baden will und wird
durch diese Aufführung auch auf kulturellem
Gebiete richtungweisend den Weg in neues Land
anftthren , eingedenk , daß sie als Jugend dazu
berufen ist, die Dinge im Fluß zu halten und
auch auf künstlerisch- kulturellem Boden kein
Sich -Begnügen mit den klassischen Meistern
der Vergangenheit und keine Erstarrung ein -
treten zu lassen. Ein Mahnruf soll der große
Chor aus dem zur Aufführung gelangenden
Spiele sein : „Wir sind der Schritt der kommen¬
den Zeit , wir Jungen !"

Wie wir hören , wird der Reichsstatthalter
und Gauleiter diese notwendige und vorbild¬
liche Arbeit der badischen Hitlerjugend durch
eine der Aufführung vorangehende Ansprache
würdigen .

Also, den 10 . März freihalteu . Alles auf in
die Festhalle ! Lernt den Geist der neuen Ju¬
gend kennen und laßt euch von ihm ergreifen !

Badisches Staatstheater
Nestrohs Zauberposse „Der böse Geist Lumpazi¬

vagabundus oder das liderliche Kleeblatt ",
die in diesem Jahre wiederum zum vollen Ge¬
lingen des Saschingsspielplans in hervorragendem
Maße beitrug und deren Wiederholung dringend
gewünscht wurde, kommt heute, Donnerstag , den
8 . März , abermals zur Aufführung . In den
Titelrollen wirken wiederum die Herren Herz,
Kloeble und Paul Müller .

Arbeiten im Karlsruher Meingebiet
lieber 1 Million Kubikmeter Lrdumschichtungen

Die Herstellung des Vorgeländes zur Rhein¬
brücke Maxau in der Gemarkuugszone von
K n i e l i n g e n und die Errichtung eines
massiven H o ch w a s s e r d a m m e s entlang
dem Rheine zwischen Karlsruher Stichkanal
und Neuburgweier erfordern nach den jüngsten
Zusammenstellungen E r d u m s ch i ch t u u g e u
von außergewöhnlichem Umfange . Sie berech¬
nen sich auf weit über 1 Million Kubikmeter
Erdmasse , die in Bewegung gesetzt wird . Allein
im Knielinger - Maxauer Baugelände werden
die Umschichtungsarbeiten auf etwa 700 000 Ku¬
bikmeter geschätzt .

Bisher wurde » im Bereich des Baugebietes
von Knielingen Erdarbeiten im Umfange von
rund 270 000 Kubikmetern vergeben , während
solche für den Rheinhochwasserdamm im Um¬
fange von nahezu 300 000 Kubikmetern dieser
Tage vom Badischen Rheinbauamte ausgeschrie¬
ben wurden . Zur Durchführung dieser gewal¬
tigen Umschichtungsarbeiten können etwa 300
Arbeitskräfte aus Karlsruhe und den anliegen¬
den Rheingemeinden auf eine längere Zeit in
den Arbeitsprozeß eingegliedert werden .

Erdölvorkommen tn Baden
Aus einem Vortrag des Ing . L . R u d o l p h ,

der vom Kampfbund der deutschen Architekten
und Ingenieure veranstaltet wurde , berichten
wir über folgende interessante Einzelheiten .

Im ersten Halbjahr 1933 waren an der ge¬
samten Rohölproduktion von etiva 114 Millio¬
nen Tonnen einzelne Länder wie folgt betei¬
ligt : Bereinigte Staaten 73 Mill . T ., Rußland
11 Mill . T ., Venezuela 9 Mill . T . , Rumänien
4 Mill . T ., Deutschland 131000 T ., Frankreich
45 000 T .

Deutschland hatte im Jahre 1932 einen Ver¬
brauch von 316 000 Tonnen . Etwa die Hälfe
dieser Menge wurde in Deutschland selbst ge¬
wonnen , das übrige mußte eingeführt werden .
Die Bedeutung der Erfassung aller Erdölvor¬
kommen in Deutschland liegt auf der Hand ,
denn es mußten im Jahre 1932 nicht weniger

als 417 Millionen RM . für Erdölerzeugnisse
an das Ausland gezahlt werden .

In Deutschland wird das Erdöl hauptsäch¬
lich in der Lüneburger Heide gebohrt . Bei ei¬
ner Bahnfahrt von Bremen nach Celle sieht
man bei Wietze eine Reihe Bohrtürme und
rechts und links der Bahn große Oelbehülter .
Auch in Holstein und am Tegernsee ist Erdöl
nachgewiesen worden und wird in geringer
Menge gefördert .

Doch auch im Rheintal war bei der geolo¬
gischen Beschaffenheit mit Erdölvorkommen zu
rechnen. Bekannt ist , daß im nördlichen Elsaß
bei Pechelbronn Erdöl in ziemlicher Menge ge¬
wonnen wird und daß die dort geförderte Oel -
menge ständig znnimmt .

Auf unserer Badischen Rheinseite ist die geo¬
logische Schichtung ganz ähnlich wie bei Pechel¬
bronn . Auf Vorschlag eines Geologen wurde in
der Nähe von Bruchsal eine Bohrung am
Rande des Nheintalgrabenö augesetzt und es
wurde wie erwartet auch tatsächlich Erdöl ge -
fnnden . Dian gewann auS diesem Bohrloch
insgesamt 8 000 Liter Oel . Weitere Bohrungen
bei Bruchsal , insgesamt 9 Stück , sowie je eine
bei Rot - Malsch und bei Rastatt dienten mehr
der Feststellung der Erdformatiouen , denn aus
den Gesteins - und Erdproben vermag der (Geo¬
loge seine Schlüsse zu ziehen und sein Gut¬
achten abzugeben . Die Bohrungen bei Bruchsal
zeigten alle gute Oelspuren . Ans 2 Bohrungen
fließt heute noch seit über acht Jahren frei das
Erdöl aus . Es wird aufgefangen ( jährlich
3—4 Waggon ) und industriell verwendet . Durch
diese Bohrungen sind die Erwartungen voll
erfüllt worden und es ist eindeutig festgestellt,
daß der ganze Rheingraben „ölhvssisch " ist.

Im Elsaß werden bei Pechelbronn jährlich
etwa 90 000 Tonnen Erdöl gewonnen . Waruni
soll man nicht auch auf unserer Rheinseite zu
ähnlichen Mengen gelangen können , wenn man
weiß , daß tatsächlich ein Erdölvorkommen be¬
steht? Eine systematische Erfassung aller Bo¬
denschätze , eine „Inventur "

, wie Gottfried Fe¬
der sagt, vermag uns in Deutschland vom
Ausland unabhängig zu machen, wie es eine
gesunde Wirtschaft erfordert !

9lurme Stndtiuichrichten
Spende für Arbeitsbeschaffung. Die hiesige

Fachgruppe Friedhof der badischen Landesbauern¬
schaft — Unterabteilung Garten — hat dem
Oberbürgermeister zur freien Verfügung im
Sinne des Arbeitsbeschaffungsprogramms den Be¬
trag von 63 RM . übergeben. Trotz eigener wirt¬
schaftlicher Bedrängnis haben die ungenannt sein
wollenden Spender den Wunsch , nach Kräften
die Lage erwerbsloser Volksgenossen erleichtern
zu helfen. Der Oberbürgermeister hat den Spen¬
dern im Namen der Stadt den herzlichsten Dank
ausgesprochen.

*
Besuch der städtischen Bäder im Monat Februar

Die ungünstige kalte Witterung , besonders
in der ersten Monatshälste , hat den Badebesuch
beeinträchtigt . Im Ganzen wurden im Monat
Febniar 1934 33681 Bäder gegen 35809 im
Vorjahre abgegeben. Von diesem Rückgang wur¬
den hauptsächlich die Schwimmbäder betroffen,
die von 24 944 tyi ' 22 971 zurückgegangen sind .
Bei den übrigen Bäderarten konnten die Zahlen
des Vorjahres in den meisten Fällen nicht
nur erreicht, sondern teilweise sogar überschritten
werden. Di« Zahl der abgegebenen Wannen¬
bäder betrug 8772 (8592) , Kohlensüurebäder 189
( 183) , Schaumbäder 32 (27) , Fnngobäder 99 (93 ),
Dampfbäder 702 ( 710) und sonstige Kurbäder
416 (480) . Nur die Zahl der elektrischen Licht¬
bäder ist infolge der Leistungsbeschränkung durch
die verschiedenen Krankenkassen von 708 auf 489
und die Zahl der Kneippgüsse von 72 auf 11 zu¬
rückgegangen .

Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewie¬
sen , daß die versuchsweise Lffenhaltung sämt¬
licher Badeabteilungen an Sonntagvormittagen
(8— 13 Uhr) im Vierordtbad und Friedrichsbad
auch im Monat März noch durchgeführt wird.

Großer Erfolg einer Karlsruher Künstlerin
in Newyork

„Fräulein Marthe Krüger , eine Karlsruher
Tänzerin , offenbarte gestern Abend ihr Talent

zum erstenmal in U .S .A . in der Stadthalle von
Newhork. So berichten die Newhorker Times am
4. Februar 1934. Sie schreiben weiter „Marthe
Krüger ist eine beachtenswerte Schönheit von
Gesicht und Gestalt , welches , um als Tänzerin
heutzutage eine Karriere zu machen , sicherlich
nicht nachteilig ist . Weiterhin entfaltete sie einen
viel besseren 65 esch mack in der Auswahl ihrer
Kostüme als es bisher einer Rivalin dieser Sai¬
son gelungen ist . Marthe Krüger zeigt viel was
besonders fesselnd ist, ebenso war ihr technisches
Material den sehr großen Anforderungen gewach¬
sen . Ihr interessantester Tanz war der „Danse
de feu" von M . de Falla ."

*

Händelabend eines Karlsruher Künstlers

Der aus Karlsruhe stammende, in München
tätige Cellist und ßlambist Folkmar L ä n g i n,
Sohn des Altbibliothekdirektors Theodor Längin ,
ist den hiesigen Freunden wertvoller Musik aus
alter Zeit so sehr bekannt durch seine Mitwir¬
kung in Karlsruher Konzerten wie als Solist des
Münchener Senders . Vor kurzem hat ein Kunst¬
bericht des Völkischen Beobachters den starken
künstlerischen Erfolg Folkmar Längins gemel¬
det , den der ebenso glänzende Solist wie gründ¬
lich gebildete Musikwissenschaftler in seinem letz¬
ten Münchener Konzert als Progranimleiter wie
als Solist errungen hat . Seinem Händel- Abend
wird nach Anordnung und Bearbeitung zweier
Kantaten unverkennbare Vertrautheit mit dem
musikhistorischen Stoff , seinem Spiel auf der im¬
mer noch selten zu hörenden Gambe , der Knie¬
geige , musikalischer Geschmack und saubere Tech¬
nik nachgerühmt, Vorzüge, an die sich der Besu¬
cher seiner Karlsruher Konzerte sofort und gern
erinnert . Als besonderes Verdienst wird die
Wiedergabe zweier von Folkmar Längin neu be¬
arbeiteter Kammerkantaten Händels betont . Wie
wir von F . Längin erfahren , besteht Aussicht,
daß die von ihm hier vor kurzem gespielte und

bearbeitete Gambensvnate von Telemann , ein
ganz entzückendes altes Kammermusikwerk, ge¬
druckt erscheint. Prz .

*

Die Eisenbahnwerkstätte nimmt Ehrungen vor
Auch in dem Ausbesserungswerk Karlsruhe ,

Abteilung Mech . Werkstätte , fand eine Ehrung
zweier alter Arbeitskameraden statt , und zwar
für 35jährige Zugehörigkeit bzw . Arbeitstätig -
keit im EisenbahuauSbesserungswerk , mech .
Werkstätte . Es sind dies die Kameraden Her¬
mann F i ch t a l e r und Karl Becker , die
durch Werkdirektor N e ß l e r für ihre langjäh¬
rige treue Arbeit mit anerkennenden Worten
und Treuprämien geehrt wurden . Auch
der Vorsitzende des Betriebsrats , Kamerad
Glaser , fand ebestfalls anerkennende Worte
für unsere Jubilare . Die Kameradschaft der
mech. Werkstätte hat es sich nicht nehmen las¬
sen , ihre alten Arbeitskameraden mit einem
Gabentisch zu erfreuen . Unter Worten des
Dankes für die beiden Jubilare durch Herrn
F i ch t a l e r fand die Feier ein eindrucksvolles
Ende .

Karlsruher Gas - und Strompreise
Die Vergleichung des in einer wirtschafts¬

politischen Fachzeitschrift veröffentlichten Durch -
schnittserlöse für Gas und Strom einer mittel¬
deutschen Stadt von - etwa gleicher Größe wie
Karlsruhe mit den Karlsruher Sätzen ergibt
das erfreuliche Ergebnis , daß die hiesigen Gas -
und Strompreise als nieder angesehen werden
müssen. Dazu kommt, baß jene Stabt weit
näher am Ruhrkohlengebiet gelegen ist , als
Karlsruhe , so daß dort erheblich geringere
Transportkosten für Kohlen aufgewendet wer¬
den müssen, als dies hier der Fall ist . So war
der Durchschnittserlös für die Kilowattstunde
Strom in den letzten beiden Wirtschaftsjahren
in Karlsruhe um 15 Prozent niedriger , als in
jener Stadt , der Gaspreis sogar um 27 Prozent .
Die niedere Preisgestaltung in Karlsruhe ist
darauf zuriickzufiihren , daß nach sparsamsten
Grundsätzen gewirtschaftet wird , alle Errungen¬
schaften einer modernen Betriebstechnik Anwen¬
dung finden und Gewinne nur insoweit erstrebt
werden , als sie zur Deckung der Ausgaben für
die Unterstützung erwerbsloser Volksgenossen
notwendig sind . Es ist somit erneut festgestellt,
daß die Karlsruher Tarife recht mäßig sind .

Sicherungsverwahrung für geführ-
lichen Eigentumöverbrecher

Als eine durch und durch kriminelle Persön¬
lichkeit ist der schon erheblich unter anderem
mit 2 Jahren Zuchthaus vorbestrafte 34 I . alte
Bernhard D . aus Karlsruhe anzusehen, der eine
Reihe einfacher, wie erschwerter mit Dietrichen
und Nachschlüsseln ausgeführter Diebstähle auf
dem Kerbholze hat . Im Karlsruher Studenten¬
haus „Normania " stahl er vor vier Jahren eine
Aktenmappe mit Inhalt , eine Joppe mit silberner
Herrenuhr , eine Eisenbahnfahrkarte , einen Stu¬
dentenausweis , eine Brieftasche und andere Stu¬
denten gehörige Dinge . Aus dem Zimmer eine»
Kraftwagenführers in der Bürgerstraße entwen¬
dete er u . a . einen Anzug, eine Kravatte , so¬
wie ein Zigarettenetui . Im Hofe einer Wirtschaft
nahm er von einem Fahrrad eine Aktenmappe
mit . Seiner Stiefmutter stahl er einen Pfand¬
schein . Bei einem Wohnnngsdiebstahl in der
Kaiferstraße erbeutete er verschiedene Wäsche¬
stücke . Bei einem Einbruch in ein Zimmer in
der Baumeisterstraße fielen ihm eine goldene
Uhr, ein Paar Schuhe, ein Führerschein und
Gebrauchsgegenstände im Wert von 330 Mk. in
die Hände. Weiter geht der Diebstahl einer Le-
derbrieftasche und eines Pfandscheins , der seinem
Vater gehörte , zu seinen Lasten. Die gestohle¬
nen 65egenstände verkaufte er . Am 3. Septem¬
ber 1930 stand er wegen dieser Diebstähle und
Einbrüche vor dem Karlsruher Schöffengericht,
welches den Rückfälligen zu vier Jahren Gefäng¬
nis verurteilte . Diese Strafe verbüßt er gegen¬
wärtig im Landesgefängnis Mannheim .

Auf Antrag der Staatsanwlatschaft wurde
er heute dem Schöffengericht vorgeführt . Sei¬
tens der Staatsanwaltschaft wird gegen ihn
die nachträgliche Anordnung der Sicherungsver¬
wahrung gemäß Artikel 3 des Gesetzes gegen ge¬
fährliche Gewohnheitsverbrecher angestrebt . In
der Strafanstalt wurde er vom Strafvollzug
in Stufen wegen Unerziehbarkeit ausgeschlossen .
Das Schöffengericht sprach gegen den Angeklag¬
ten , der als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher
im Sinne des Gesetzes angesprochen werden muß,
die Sicherungsverwahrung aus .

„Der Führer ' Donnerstag , 8 . März 1934, Folge 66, Seit « .11



Karlsruher Bezirksrat
In seiner Sitzung am Dienstag hatte sich

der Karlsruher Bezirksrat bei der
Behandlung der Gegenstände aus dem Ge¬
schäftsbereich des Polizeipräsidiums in der
Hauptsache mit K o n z c s s i o n s g e s n ch e n
zu befassen. Das Gesuch des Martin Oberer
um Erlaubnis zum Betrieb einer Realgast¬
wirtschaft mit Branntiveinschauk „Zum Schwa¬
nen"

, Kronenstraße 58, wurde genehmigt . Zahl¬
reich waren die Gesuche um Kleinhandel, mit
Zulassung zum Kleinhandel mit Flaschenbier¬
verkauf. Zugelassen wurden : Frau Anna
Bode , Südendstraße 29, Frau Barbara Oesterle ,
Maricnstraße 1 , Albert Linsser , Gartepstraße
57, Erna Herbold , Durlach, GrötzingerStraße 38 .
Einige Gesuche verfielen der Ablehnung, oder
wurden vertagt . Ludwig Scherle hier erhielt
die Genehmigung zum Ausschank von alkohol¬
freien Getränken im Verkaufshäuschen in der
Rüppurrer Straße . Das Gesuch der Firma Es -
mann , GmbH ., hier, um Erlaubnis zum Klein¬
handel

_
mit Flaschenbier und Spirituosen

wurde für letztere genehmigt , dagegen für den
Flaschenbierhandel abgelehnt. Die Firma Kai¬
sers Kaffecgeschäst, GmbH ., in Viersen, hatte
ebenfalls um Erlaubnis zum Kleinhandel mit
Spirituosen für ihre vier hiesigen Zweigge¬
schäfte nachgesucht . Die Stadtverwaltung bat
die Bedürfnissrage verneint und auch die Han¬
delskammer hat sich gegen eine Genehmigung
ausgesprochen . Der Bezirksrat kam in diesem
Falle zu einem abschlägigen Bescheid.

Die Verwaltungssachen ans dem Ge¬
schäftsbereich des Bezirksamtes betrafen das
Gesuch des Emil Friedrich Roth in LtedolSheim
um Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirt-
schaft „Zum Adler" dort, das genehmigt wurde.
Zugestimmt wurde ferner dem Gesuch des
Heinrich Blau in Graben , Schankwirtschaft
„Zur Rose", Graben,' des August Berger in
Palmbach , Realgastwirtschast „Zum Lamm "

, des
Gottfried Herte in Söllingen zum Betrieb
einer Eisengießerei und der Kirchcngemeinde
Grötzingen zur Erstellung einer Hauskläran¬
lage . Die Feststellung der Straßenflucht im
Wolfsgebiet in Durlach wurde ebenfalls zuge¬
stimmt . t

Drei Klagen , mit denen sich der Bezirksrat
als Verwaltungsgericht zu befassen hatte, wur-
den im Sinne der Kläger entschieden, eine
weitere vertagt.

Landesbank für Saus« und Grundbesitz
e.G .m.b.§ ., Karlsruhe

Im heutigen gerichtlichen Vergleichs¬
termin wurde der bekannte Vcrgleichsvor-
schlag dieses Genossenschaftsinstituts , der eine
Quote von 80 Prozent einschließlich der bereits

. gezahlten 10 Prozent sowie einen Bessernngs-
schein vorsieht , gegen eine kleine Sparcroppo -
sition angenommen. Direktor Neberlc gab
namens der Bankleitung folgende zwei E r -
klärungen zu Protokoll des Gerichts :

1 . Die Banklcitung ist damit einverstanden,
daß die in Paragraph 8 des Vergleichsvor¬
schlages vorgesehene Kommission die Bewer-

. tung der bet Beendigung des zweiten Mora¬
toriums noch nicht realisierten Vermögens¬
werte bis 31 . Dezember 1910 aussctzt und das

’’
4 Besserungsscheinkonto bis zu dem letztgenann¬

ten Zeitpunkt weitergesührt wird.
2. Der Vorstand der Bank verpflichtet sich,

der ersten Generalversammlung nach Beendi¬
gung des zweiten Moratoriums , also im Jahre
1937, vorzuschlagen , aus den Mitteln des ver¬
lorenen Zuschusses des Reiches oder aus son¬
stigen etwa vorhandenen eigenen Mitteln der
Bank den Betrag von mindestens 150 000 RM.
dem Besserungsscheinkonto zuzuführen.

Er gab die Versicherung , daß die Banklei¬
tung alles daran setzen werde , die in diesen
Erklärungen übernommenen Verpslichtungen
loyal zu erfüllen . Ab 1 . Januar 1937 treten
die alten Kündigungsbedingungen wieder in
Kraft und damit auch die Verzinsung in Höhe
der im Bankgewerbe üblichen Sätze, soweit die
Guthaben nicht ausgezahlt sind . Termin zur
Bestätigung des Vergleichs am 10 . März.

Tagesaimim
Tonnerstag , 8 . März 1931 :

Theater:
Bad . riaatätiieaicr : 20 Uhr : Ttt ööfc Geist Lum¬

pazivagabundus
Colosseum : Günther Adler

Film:
Rest : Treu unserem Volke
Pali : Der Flüchtling aur Chikago
Gloria : WaS Ist die Welt
Bad . Lichtspiele : Die Stimme der Liebe
Kammri -Lichtspicle : Di« TeusclSbrüdcr
Union -Lichtspiele : Flüchtlinge

Konzert
Museum : Kapelle A . Groeschler
Vaterland : Tanz -Abend
vdeon : Tanz -Abend
Lüweiirachen: Damcnkapell«
Grüner Baum : Tanz
Roederer : Kapelle A . Wunsch
Fefthallc : RcichSvelriebSgruppc I „ Nahrung und

Genuß " I . Versammlung .

„Flüchtlinge
Eröffnung der tlnton -Ltchtspiete

Die Union- Lichtspiele zeigen sich dem Karls - ,
ruher Publikum in neuem Gewände . Dicns -
tag abend öffnete es wieder seine Pforten an¬
läßlich einer Festvorstellung , zu der Direktor
Kistner geladen hatte. In seiner vornehm- ein¬
fachen Aufmachung und — wie der Abend be¬
wies — mit den modernsten technischen Mit¬
teln ansgestattct, hintcrläßt das Theater den
besten Eindruck .

'•JÄ

Und dann der Film . Wenn jemand wissen
will , wie ein guter Film aussieht und wirkt,
sehe er sich die „Flüchtlinge" an . Das furcht¬
bare Schicksal deutscher Menschen, die nach mo¬
natelanger Flucht ans der Sowjcthölle nach
Charbtn gelange » , um dort Hilfe für ihre
Rückkehr nach der Heimat zu suchen . In die¬
ser Stadt , durch die der Schrecken dcS Kriegs
tobt , diesem Hexenkessel voll der maßlosesten
Brutalität und des verzweifeltsten Elends wer¬
den sie von neuem gehetzt von Sowjctkommis -
saren und rotem Militär . Ucbcr allem thront
die internationale Kommission mit Reden , Be¬

schlüssen und Festessen — die Deutschen bleiben
ihrem Elend überlassen , erhalten ihre Pässe
nicht. Die Verzweiflung erreicht den Höhe¬
punkt . Bis endlich ein deutscher Ingenieur
der einst dem schwarz - roten System Deutsch¬
lands entfloh , die Wolgadeutschen ihrer dump¬
fen Verzweiflung entreißt und ihr Führer
wird, der sie heraussührt ans aller Not .

Das ist ein Schicksal , das unS alle angeht,
bas unS packt und mttreitzt , weil eS unser
Schicksal , das Schicksal aller Deutschen ist. Die
Gestaltung ist der verheißungsvolle Anfang je¬
ner Gestaltung die wir erstreben , nämlich das
Schicksal eines Ganzen aufzuzeigen und nicht
das belanglose , vielleicht auch noch abseitige
Schicksal eines Einzelnen.

Mit einer wunderbar gewaltigen Kunst der
j Bildgestaltung ist das knappe und doch in sei¬

ner Wucht so eindrucksvolle Schicksal erzählt.
Gustav Ncicky , dem Spielleiter , ist « in großer
Wurf gelungen . WaS sich da an Bild und
Ton Überschncidct und kreuzt , ist « ine Mcister-
leistung der Regie . AnS der photographierten
Panik, aus dem Gewirr und Geheul der Masse
bebt er Einzelbilder heraus , die « ine eindrucks¬
volle Sprache reden . Der zerschossene Bahnhof
mit seinen Schienen und Wagen wird das
Schicksal der Flüchtlinge, die Lokomotive mit
ihrem Gestänge und Getriebe, die einbrechcnde
Erde unter den geflickten Schienen zum drama¬
tischen Höhepunkt .

Und in diesem anfgenommeNen Schicksal be¬
wegen sich Menschen, wirkliche Menschen ; denn
man hat den Star in Berlin gelassen und den
Menschen im Schauspieler hcrvorgerufen. Hans
A Ibers , der frühere Operettcn- Sicger zeigt
hier menschliche Größe, die erst jetzt auch seine
darstellerische Größe so richtig erkennen läßt.
Darstellernamen anznsühren verbietet sich
eigentlich angesichts der Gesamtleistung . Aber
man muß sie anführcn, Küthe von Nagy , Jda
Wüst , die von so schlichter und echter Natür¬
lichkeit sind , daß man ihren Theatcrberuf über
ihrem Spiel vergißt. Und man darf Eugen
K l ö p f e r , S ch l e t t o w , Franziska Kunz ,
Karl Rainer nicht übergehen , denn alle
setzten ihr bestes Können ein für ein Werk,
von dem man froh ist, sagen zu können , daß
es gelang . — Icr.

Karlsruher Beranftallvngen
Versammlung der Ortsgruppe

Saklanben
Als Auftakt zu der großen A r b e i t S <

sch lacht hatte die Ortsgruppe Karlsruhe -.Daxlandcn am vergangenen Samstag zu einer
öffentlichen V e r s a m m l u n g ausgcru-
fcn , bei der der SchulungSleiter des Frciw .
Arbeitsdienstes Pg . R e i ch zum Thema „Ar¬
beitsbeschaffung " sprach . Die Versammlung, der
durch ein volles Haus reges Interesse entgcgen -
gebracht wurde , wurde durch den OrtSgruppeu-
leitcr Pg . F c i g e n b u tz nach kurzen Bcgrü-
ßungsivorten und unter Hinweis ans die Wich¬
tigkeit des auf der Tagesordnung stehenden
Themas eröffnet. Mit flammenden Worten
zeichnete der Redner des Abends zu Beginn
seiner Rede die entsetzlichen Zustände, die die
nationalsozialistische Regierung bei Ucber -
nahmc der Macht am 30 . Januar 1933 vorfaud.
Durch die außerordentliche Tatkraft der natio¬
nalsozialistischen Regierung sei nun ein
Deutschland auf dem Fundament der national¬
sozialistischen Weltanschauung , die dem Volk
den Glauben an Deutschland wiedcrgab , ncu-
crstandcn . Der Redner streifte alsdann den Ar¬
beitsdienst , ivobci er betonte , daß der deutsche
Arbeitsdienst eine Schule deö Charakters und
eine Schule der deutschen Volksgemeinschaft sei.
lieber das eigentliche Thema des Abends spre¬
chend , erläuterte Pg . Reich zuerst die Gesetze ,
die zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit erlas¬
sen wurden. Gerade bei der Arbeitsbeschaffung
spiele die Weltanschauung eine große Rolle , ja
sie sei das Fundament , Notwendig sei es , im¬
mer und immer wieder für die Arbeitsbeschaf¬
fung zu propagieren. Die Arbeitsbeschaffungs -
Möglichkeiten müssen mit allen Mitteln in die
Oesfcntlichkcit getragen iverdcn . Es sei unbe¬
dingt notwendig, daß wir von dem Gedanken
abkommen , daß Arbeitsbeschaffung nur aus
öffentlichen Mitteln möglich ist . Unsere Devise
muß sein „Vorwärts durch eigene Kraft" . Es
ist klar , daß die Arbeitsbeschaffung nicht zentral
geregelt werden kann , sondern daß alle Kräfte
znsammcnwirken müssen, » in die letzten Krast-
rcscrvcn heranzuholcu. Zum Schluß richtete
der Redner des Abends nochmals einen Appell
an die Volksgemeinschaft , zu opfern und noch¬
mals zu opfern , damit der Tag komme, an dem
das ganze deutsche Volk in Jubel ausbrechcn
werde , ivcil Deutschland für alle Zeiten gerettet
ist.

Mitgliederversammlung
des Bundes nationalsozialistischer Deutscher

Juristen
Am 1 . März fand im Saal III des Eolosse-

nms in Karlsruhe eine Mitgliederver¬
sammlung des BNSDJ . (Landgcrichtsbeziok

Karlsruhe ) statt . Nach Begrüßung der Mitglieder
durch den Bczirksobmann Rechtsanwalt Dr.
Knautz , und der Bekanntgabe des Programms sür
den am 21 ./22. April ds . Js . in Karlsruhe
stattfindenden Bad . Nationalsozialistischen Iu -
ristentageS hielt Rechtsanwalt Dr. Gönner
einen Vortrag über „Bodenrcform " . Der
Redner ging aus von den Bestrebungen der
ersten Bodenrcformcr und des Bundes Deut¬
scher Bodcnreformer . Die rechtliche Sonderstel¬
lung des Bodens werde gefordert, weil er die
unentbehrliche, unzerstörbare und unvernehmbarc
Grundlage unseres Lebens , unseres Volkes und
unserer

"
Wirtschaft sei . Schlagartig zusammen-

gesaßt wolle die Bodenreform die Soziallisie -
rung der nicht selbst erarbeiteten Grundrente
(Bodenzins ) . Das nat .-soz . Programm habe den
Begriff der Bodenreform zunächst als wirt¬
schaftspolitische Forderung übernommen , ver¬
binde ihn aber zugleich ganz neu mit bevölke-
rungs - und rassenpolitischen Forderungen . Erft
Adolf Hitler sei zur Tat geschritten vor allem
auf dem Gebiete der Agrarpolitik durch das
Reichserbhofgcsetz . Der Redner ging dann über
auf die gewaltigen Aufgaben , die im Siedlungs-
Wesen zu erfüllen seien , nicht nur auf dem
Gebiete der bäuerlichen Siedlung, sondern eben¬
so in der Richtung der Wirtschaft und Wohn-
heimstättencrschließung. Auch hier habe der Na¬
tionalsozialismus die Führung übernommen durch
das Reichsgesctz vom 22. Scpt. 1933 über die
Ausschließung von WohnungSsicdlungsgebieten.
In der Begründung des Gesetzes heiße cs treffend :

Die Freiheit des Einzelnen müsse ihre Grenze
an dem Gnindsatz finden, , daß der deutsche
Boden kein Gegenstand sei , den der einzelne
zum Schaden der andern Volksgenossen und
zum Nachteil der Allgemeinheit ausnutzen oder
mißbrauchen dürfe . Auf dieser Grundlage ent¬
stehe das gewaltige Siedlungsbauprojekt der
Deutschen Arbeitsfront im Aachener Wurmkoh-
lenrcvier unter der Devise : „Siedlung gegen
Kanonen " . Praktische Bodenreform sei der beste
Dienst am Vaterland.

Der ausgezeichnete Vortrag fand lebhaften
Beifall. Mit einem dreifachen Sieg - Heil auf
unseren Führer und Volksknnzler Adolf Hitler
wurde die Versammlung geschlossen.

Zum Gedächtnis Schleiermachers
Es war ein guter Gebaute des Pfarrers der

Mittelstadt, zum hundertsten Todestag des be¬
rühmten Theologen und großen Patrioten , des
„Luthers seiner Zeit," in einer Gemcindefeicr-
stundc zu gedenken durch Vortrag , Lied und
Lichtbild. In seinem Bortrag , d«r unter . &cm

Leitwort „Mit Gott für Freiheit und Vater¬
land" stand, führte Pfr . Glatt aus , wie tief « s
greifenden Einfluß Schleiermacher , der Pfar¬
rer an der Berliner Dreifaltigkeitskirche und
Theologieprofcssor an der von ihm mitbegrün- s
deten Universität, der Schwager eines E . M . :
Arndt, der Freund eines Humboldt, Schlegel , sNovalis , Scharnhorst, Gnciscnau, auf die Ge - ,
schicke Preußens in der Zeit seiner Demütigung !
ünd Erhebung hatte. Das Leben dieses „Pro - ,phctischen Bürgers "

, wie Schlciermacher sich
einmal selbst bezeichnete, wurde vom Vortra¬
genden so plastisch vor Augen geführt, daß die
Laiengemeinbe ein gutes Bild von dieser Per¬
sönlichkeit behalten wirb. Schl , ist der Sohn
eines reformierten Feldpredigers und einer :
Nachkommin einer Salzburger Emigranten - j
familie namens Stubcnrauch. Von Jugend auf i
streng religiös und vaterländisch gesinnt , auf
Hcrrcnhuter Schulen erzogen , studierte er \
Theologie . Er war regen Geistes , beseelt von s
großen Ideen , der Schöpfer einer neuen pro - *
testantischen Epoche geworden . In seine erste

'
Berliner Wirksamkeit als Prediger an der
Berliner Charite fällt die Veröffentlichung fei¬
nes ersten und bedeutensten Werkes , der , „Re- '
den über die Religion an die Gebildeten unter ^
ihren Verächtern"

. Ihn bekümmerte die gleiche ;
Frage wie heute wieder jeden Christen : wie ■
werden unsre Gebildeten ivteöer fromm und :
gottcSsttrchtig ? Ihm ist cs gelungen, in den :
Kreisen der Fürsten und Gelehrten ein nach - ;
haltiges Zeugnis von der Herrlichkeit Christi s
avzulegcn . Er mar bei Hoch und Nieder der !
erfolgreichste Prediger seiner Zeit . Seine Kan- I
zcln in Stolpe , Halle und Berlin , wohin er !
1807 zum zweiten mal kam , um die Erhebung !
Preußens geistig mit vorbcrcitcn zu helfen , i
waren Stätten dieser Erhebung durch seine j
zündenden Worte. Ebenso hat er als Profeffor !
für einen tüchtigen Prcdigcrnachwnchs gesorgt . !
Die Union der Lutheraner und Reformierten !
1817 ist zur Hauptsache sein Werk . Schl , hat jweit über seine Zeit hinaus gewirkt : Bismarck
war sein Konfirmand, der entscheidende Ein¬
drücke von diesem wahrhaftig deutschen Theo¬
logen mitbekam . j

Der Filmstreifen von dem Leben der Köni - i
gin Luise aus den Tagen der napoleonischen I
Not, die Lieder , des Kirchenchors , gaben dem ,
Vortrag Rahmen und vertiefenden Abschluß, i

i
Bunter Abend im Stubentenbaus

Gestern hatte die Studentenschaft und das
Studentenwerk der Techn. Hochschule zu einem !
„Bunten Abend " in das Studentenhaus
geladen . Die gut besuchte Veranstaltung bil¬
dete einen würdigen Abschluß des Winter¬
semesters und zugleich auch der großzügigen
und erfolgreichen Mitarbeit am Winterhilfs -
werk.

Rudi Schmitthcnner vom Südwestdeut-
schen Rundfunk begrüßte die Anwesenden , un - ;
ter denen auch einige Professoren der T . H . \
zu bemerken waren, im Namen der Karlsruher i
Studentenschaft und konnte als erste Ueber - !
raschung das „Sing -Sang - Qutntett Karlsruhe " j
ansagen , das schon nach dem ersten Auftreten
anhaltenden Beifall erntet .

Daß Emma L a ck n e r, Solotänzerin am j
Bayrischen Staatstheater in München , in
Karlsruhe noch in bester Erinnerung ist, be¬
wies die begeisterte Aufnahme bei ihrem Er¬
scheinen. Kammersängerin Else Blank vom
Badischen Staatstheater , die von jeher ein be¬
sonderer Liebling des Karlsruher Publikums j
ist , wiegte sich mit zwei Liedern von Strauß im
Walzertakt in die Herzen der andächtigen Zu¬
hörer und zwang sie zu nicht cndenwollendem
Beifall. Der „B e l l e m e r Heiner "

, dessen
Name den Karlsruhern nicht unbekannt ist , gab
in humorvoller Weise einige ernste Lebens¬
weisheiten zum Besten . Ein besonderer Genuß
war der Stranßschc Fledcrmauswalzer , von
Frl . Lucie Schöuinger und Karl Malmsheimer
auf zwei Flügeln meisterhaft wiedergegeben .
Langanhaltendcr Beifall und Blumenspenden
dankten den Künstlern für ihre einzigartigen
Darbietungen .

Während dcS anschließenden Tanzes zeigte
Tanzlehrer G r o ß k o p f moderne Tänze.

23. Zichungstag 6 . März 1934

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Ge¬
winne über 300 Mk . gezogen

.! S -winn « I» 10000 M. 259528
0 « euinnt 11t 5000 91t 151335 278230 299806
2 ®e» iim « iu 3000 91t 77137
2 Gewinn « zu 2000 M . 4110

18 Gewinn . >ii 1000 M . 128131 143971 154405
274753 295465 316871 339351 345930 387886

66 Gewinn. zu 500 M . 4512 6738 13485 20406
23586 53037 76955 77161 77667 78695 82994
98491 124338 170767 185141 212881 221365
224029 238166 238973 247040 277360 233686
291625 292652 295849 328710 333223 347865
372613 376043 378390 -

4 ®tfcinni | tt 5000 M.
2 • « oiim « tu 3000 91t
6 » ttDinnt | » 2000 M.

16 OttDinne in 1000 M,
70044 131014 223855

62 Gewinn« zn 500 M .

247040
328710
393522

198974
85533
160111
6932

280566
12837

319061

278651
19339

382790
32099

57675 60826
'
63351 67614 74183 77460

106830 115537 129424 163594 182150
212980 218010 220095 234370 284862
293069 293960 302285 321344 336231
351526 357962 359214

316784
69255

54058
99287

195142
286117
348765
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Eine Ehrenpflilbt -er Unternehmer
Sie fördernde Mitgliedschaft -er W . „Kraft durch -reu-e-
von Rudolf ZilkenS , WteilungSIeiter im Presse - und Propagandaamt ,Kraft durch

Freude"

Er bauert nicht mehr lange, dann hält der
Frühling wieder seinen Einzug inS deutsche
Land . ES dauert nicht mehr lange, und dt«
Kälte der Winters , der harte Frost , die vor
allen Dingen di« Bautätigkeit und di« Erb-
arbrtten behinderten, weichen den Strahlen der
wärmer werdenden Sonne . Das ist di« Zeit,
wo die neue große Arbeitsschlacht in Deutsch»
land beginnt. Minister Dr . Goebbels nannte
aus seiner Hamburger Robe symbolhaft als
Tag für den Beginn dieser Offensive der Ar¬
beit den Frühlingsanfang , den 21. März.

Wir marschieren mit dem Frühling ! Wir
marschieren mit dem Frühling in der Natur
und mit dem Frühling , den wir im Herzen
haben , mit dem unerschütterlichen Glauben und
Vertrauen daran , daß uns unser Werk , unser
Kampf gegen die taufendköpfige Schlange der
Arbeitslosigkeitgelingen muß , — wenn wir zu-
sammenstehen ! Für jeden , der innerlich Natio¬
nalsozialist ist , bedeutet die symbolhafte Ver¬
knüpfung des Beginns der neuen ArbettS -
schlacht mit dem Anfang des Frühling » mehr
als nur eine schöne Geste. ES ist wahr : Der
arbeitende, schaffende und tätige Mensch dcS
Dritten Reiches empfindet , anders , denkt und
handelt anders , als Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber in der klassenkämpferischen Vergangen¬
heit gedacht Haben. Früher war die Triebfeder
jeder wirtschaftlichen Tätigkeit der MaterialiS ?
muS . Der eine Stand verbarrikadt«rt« sich
gegenüber dem anderen Stand mit den Draht¬
verhauen des Mißtrauens , des Neides und des
Haffe» . Früher , als der Tyrann Egoismus noch
feine Geißel schwang , dachte der eine nur an
Dividenden, der andere dachte nur an Lohn¬
erhöhung oder Arbeitszeitverkürzung. Sie
dachten nicht an bas Große, da » sie gemeinsam
vollbracht , an ihr Werk und an den sittlichen
Adel , der au » ihrer Arbeit erwuchs . Heute
jedoch ist da » anders .

Selbstverständlich stehen die realen Tatsachen
des Wirtschaftslebens nach wie vor fest. Selbst¬
verständlich kann «in Betrieb heute ebensowenig
nur von Gefühlen leben , wie etwa ein Arbeiter
von schönen Gedanken . Die Rentabilität ist nach
wie vor bas Ziel jeder Wirtschaft , im kleinen
wie auch im großen Unternehmen. Da» ist
selbstverständlich !

Doch waS «ns als schassende Menschen von
den schaffenden Menschen der klaffenkämpferi ,
schen Zeit unterscheidet , ist die seelisch« Verbun¬
denheit, die Kameradschast der Arbeit, die in
»ns allen lebt und die früher nicht vorhanden
war . Mag auch der stoffliche und materielle
Arbeitsprozeß im Betriebe derselbe geblieben
sein, die seelische Einstellung zu diesem Prozeß
hat sich geändert. Wo früher ein ausbenterischeS
Antreibersystem aus der einen Seite und eine
Arbeitsleistung aus Zlvang und voller Unlust
aus der anderen Seite herrschte, sehe» wir
heute den Betrieb im schönsten Sinn « kamerad¬
schaftlich , sozusagen militärisch gegliedert. Der
Unternehmer ist der Führer des Betriebes und
die Belegschaft ist die voll Vertrauen mitmar¬
schierende Gefolgschaft.

Diese geistige Umstellung , die sich ganz ohne

Zweifel aus die Dauer in einer höheren Lei¬
stungsfähigkeit des Betriebs und in einer ge¬
steigerten Qualität der Arbeit auSwirken
muß , steht und fällt aber mit dem Geist der
Kameradschaft . Die Gefolgschaft muß
die Gewißheit haben , daß der Füh¬
rer sich um sie sorgt !

Und der Führer muß den Wille« haben ,
mit seiner Gefolgschaft durch dick und dünn
»» gehen !

Erst aus diesem Bewußtsein erwächst ein«
Truppe mit einheitlichem Geist , die sich auf dem
Felde der Arbeit genau so erfolgreich , helden¬
haft und siegreich schlagen wird, wie die mit
dem Geist der Kameradschaft beseelte Front¬
truppe « S im Todesrachen de » Kriege » getan
hat.

Der Unternehmer muß den Willen haben ,
für die unter ihm arbeitende Gefolgschaft
zu sorgen , doch diese Sorge soll sich nicht nur
auf den Arbeitsprozeß allein beschränken, son¬
dern sie soll , aus dem Geist« der Kameradschaft
geboren , noch über den ArbettSpro -
zeß hinaus auch das Wohlergehen
des Arbeiter » in seiner Freizeit
in sich schließen .

Die schönste Möglichkeit , diesen Kamerad¬
schaftsgeist im Arbeitsleben durch die Tat zu
beweisen , ist die Förderung und Unterstützung
der NS . -Gemeinschaft ,Kraft durch Freude".
Bekanntlich kann « ine einzelne Person nicht
Mitglied der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" werden. Mitglieder sind nur di« in
der Deutschen Arbeitsfront organisierten
Schaffenden . Darüber hinaus hat nun bas
Schatzamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" die Möglichkeit einer fördernden Mit¬
gliedschaft für alle deutschen Firmen geschaffen .
Jode deutsche Firma wirb förderndes Mitglied
der NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude",
wenn sie einen ihrer Größe und Bedeutung
entsprechenden Beitrag zahlt. Als Norm und
Anhalt hat da » Schatzamt der NS .-Gemein-
schaft „Krast durch Freude" hierfür

einen monatlichen Beitrag von 8» RM .
festgesetzt . Hierbei ging dar Schatzamt von der

Am SamStag veranstaltete die HI . des Stand¬
orts Grötzingen in der Gemeindohalle einen
KamcradschaftSabend , mit dem die genannten
NS .-Jugendformationen des Ortes zum er¬
sten Male seit ihrem Bestehen in größerem
Rahmen an die Oeffentlichkeit traten . Schon
eine halbe Stunde vor Beginn war der fest¬
lich geschmückte Saal überfüllt, ein Zeichen da¬
für, welch großer Anteil die Bevölkerung an
dem Leben der Jugend unseres Führers nimmt.
Punkt 8 Uhr marschierten Hitlerjugend
und Jungvolk unter den Klängen des Baden-
ivcilermarsches ein, stürmisch begrüßt vom
Publikum . Nach einem gemeinsamen Lied be¬
grüßte der Jungzugsührer de? Jungvolks , Pg.
Kummer die Erschienenen und zeigte in einer

Erwägung aus , daß aus Gründen der Billig¬
keit diese Norm sowohl nach oben wie auch
nach unten gewandelt werden kann . ES wäre
« ine Lächerlichkeit, ja geradezu eine Unge¬
heuerlichkeit . wenn ein Betrieb von vielen tau¬
senden Arbeitern monatlich nur 50 RM . für
die so sehr wichtige Organisation „Kraft durch
Freude" übrig haben wollte. Es wird viel¬
mehr um de? GeisteS der Kameradschaft wil¬
len erwartet , daß jedes Werk sich selbst in der
richtigen Weise cinschätzt und durch die Höhe
»eS monatlichen Mitgliedsbeitrages klar zum
Ausdruck bringt , wie sehr eS die volkSerzie -
herische Bedeutung von „Kraft durch Freude"
achtet und bewertet.

Auf der anderen Seite soll aber auch der
mittlere , kleine und kleinste Betrieb , der noch
mit Sorgen zu kämpfen hat , und für den beim
besten Willen selbst ein monatlicher Beitrag
von 50 RM . nicht tragbar ist , dennoch nicht von
der Ehre ausgeschlossen werden, förderndes
Mitglied der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" werden zu können . Für solche Be¬
triebe ist deshalb die Möglichkeit geschaffen
worben , daß sie , jedoch nur nach einer Prü¬
fung durch den Gau -Obmann der NSBO .,
mit einem geringen ' Beitrag die Ehre der för¬
dernden Mitgliedschaft erwerben können .

Der 1 . Mai , der Nationalfeiertag des deut¬
schen Volkes , der Ehrentag der deutschen Ar¬
beit , rückt immer näher heran . Der Frühling
und der Sommer kommen bald ins Land .
Dann soll nicht nur auf allen Gebieten der
deutschen Wirtschaft die neu« große ArbeitS -
fchlacht entbrennen, die dem ganzen arbeiten¬
den Volke einen neuen Auftrieb geben wird,
sondern neben der Offensive der
Arbeit soll « ine Offensive der
Freude marschieren ! „Kraft durch
Freude" soll in den kommenden Monaten wach¬
sen und sich auSdehnen , ihrer ungeheuren Be¬
deutung entsprechend . Deshalb werden in näch¬
ster Zeit schon die Vertrauensleute der Deut¬
schen Arbeitsfront jeden einzelnen Unterneh¬
mer anfsuchen. Sie werden ihn fragen, ob er
als förderndes Mitglied der NS . -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" teilhaben will an dem
Bewußtsein, die deutsche Freizeitorganisation
aktiv zu unterstützen und hiermit den Geist
der Volksgemeinschaft , den Geist unzertrenn¬
barer Verbundenheit aller schassenden deutschen
Menschen durch die Tat unter Beweis zu stel¬
len .

Ebenso wie es fortab eine Ehrenpflicht für
jeden Arbeiter ist, seine ganze Krast» seine»
ganzen Fleiß und seine ganze Fähigkeit in den
Dienst der nationalen Arbeit zu stellen nnd
ans seinem Platz im Betrieb voll nnd ganz
seine Pflicht als Dentscher zu erfüllen, ebenso
ist es Ehrenpflicht jedes Unternehmers , seiner
Sorge und seinem Verantwortungswille « als
Führer des Betriebes dadurch Ausdruck zu ge¬
ben, daß er auch in der Volksfront der Frei¬
zeitgestaltung nicht fehlt , sondern in den ersten
Reihen mitmarschicrt als Bannerträger einer
neuen Zeit. Dcntsche Unternehmer ! Werdet
förderndes Mitglied der RS .-Gemeinsckast
„Krast durch Freude", denn das ist Sozialis »
mns der Tat !

Lichtbildserie die Schönheiten der badischen
Schwarzwaldheimat. Ter Propagandaleiter der
Gefolgschaft sprach in einem Referat über die
Vorgeschichte unserer Bewegung, über die welt¬
politischen und innerpolitischen Geschehniffe, die

die Bausteine für den Nationalsozialismus
lieferten. Eine Reihe von Programmpunkten
zeigte jedem Besucher wie deutsche Jungen ,
fest verwurzelt in Heimat und Natur , unter
Ablehnung aller Oberflächlichkeiten und unge¬
sunden Erscheinungen einer vergangenen Zeit
mit unserem Führer Adolf Hitler sür die Wcr -
dung des neuen deutschen Menschen , sür Frei¬
heit , Arbeit, Brot und wahre Volksgemein¬
schaft kämpfen . Eine von der Hitlerjugend auf¬
geführte Szene führte uns in die Zeiten des

Kampfe ? , als die nationalsozialistische Jugend
noch um die Hand eines jeden andersdenkenden
Jungen kämpften mußte. — Der BDM . er¬
freute die Zuschauer durch einen Volkstanz.
Ferner gelangte eine Szene aus dem Drama
„Kolberg " zur Aufführung. Der beauftragte
Führer der Gefolgschaft, Scharführer Björn ,
Auerbach sprach über die Bedeutung, di« der
Jugend im neuen Staate zukommt . Das ge¬
meinsame Lied „Unsere Fahne flattert unS
voran" und ein Schlußmarsch beschlosien die
eindrucksvoll « Kundgebung.

Illustrierter Neobachler
Folg« 10

Eine interessante Btlderfolge des heute neu
erschienenen Illustrierten Beobachter» erinnert
unS lebhaft an die historischen Stunden am
9. 3. 33 iu München. — Diese reichhaltige I .
B .-Folge bringt ausgezeichnete Bilder vom Tage ;

„Schwur der Millionen in München"
, „Der

Führer bei seinen alten Mitkämpfern ", „Ba-
lilla bei der H .J .", „Zum Thronwechsel in
Belgien ." „SA .- Führer sammeln". Anschließend
heitere Kurzgeschichten , „Religions-Orthographie ",
Romansortsetzung, Artikelserie. „Wer kennt Ger¬
manien ", dann wieder Bilder „Die Norddeut¬
schen in den bayrischen Bergen", Athen in
Schnee, Schilauf mit 135 Klm . Geschwindigkeit ;
ferner ein Bildbericht „Dar deutsche Auto" —
Vom Reißbrett zum Kunden , Fortsetzung deS
lehrreichen Artikels „Der Siegeszug der deut¬
schen Tropcnmcdizin "

, „Durch Sahara und Su¬
dan" nnd anderes mehr. Schließlich bringt die¬
ser „I . B ." noch Illustrationen von der Aus¬
stellung des ersten nationalsozialistichcn Presse-
Zeichners Mjölnir in Berlin. Rätsel- und Schach -
eckc , die Seite für Scherz- Spott - Hieb, ergänzen
mit vielem anderen den vielseitigen Inhalt der
neuen I . B . Folge.

Kreisleitung der NSDAP ., Kreis Karlsruhe
Anlässlich deS SlaaiSakicS am Frcliag , den g . Mir »

1934, auf dem Schlotzvlatz ordnen wir solgendcS an :
Tcilzuncymcii habe » :
Sämtlich« untfotmicrtc '£ .C .- Veiler der « tobt jkarl»-

ruhe und Durlach, cinschllcblich der Nebenorgani-
salionen »nd Fahnen ,

ferner :
die OrtSgrnppenlciier der Ortsgruppe » und SlUtz»

punktc Karlsruhe -Land und sämtliche Bürgermeister
der Ortsgruppen und Slntzvunkle Karlsruhe - Land.

Di « zuletzt Genannten tzabcn sich an dem Marsch ao
Engländcrplatz zu beteiligen, sosern sic gleichzeitig einen
Dtenstrang innerhalb der P .O . haben und Uniform tra¬
gen .. D» j«nig«n « ürgermrister ttailSruhe -Land , lvelch«
nicht gleichzeitig Pol . Leiter sind , haben sich in Zivil auf
dem Schlotzplatz einzusindcii.
Sammelplatz :

Sämtliche Politischen Leiter unter Führung der be¬
treuende » Orisgrnppcnlcitcr sammeln sich Punkt 14 .15
Ubr aus dem Engländcrplatz .
Die P .O . hat in 6cr Reihen hintcreinander anzu-
trelen , hinter der SA .-Formalion Standarte 109.
Zum Marsch durch die Stadt wird folgend« Reihen-

solge elngehalten :
Muslkzug , Stab der P .O ., P .O .-Etnhcllen .

Der Krcislciter .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -NLppnrr
Freitag , den 9. März 1931, 14 Uhr (2 Uhr) treten

die unlsormtcrten P . L . aus dem Ludwigrplatz an ..
Der OriSgruppenlellcr .

*

NS .-Hago — G .H .G ., Arbeitsfront , OrtsamtS »
leitung Dnrlach

Heute, Donnerstag , den 8 . März , abend» 8,80 Uhr
Mittclstandsiundgcdung ttn . Lamm"

Vollzählige» Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht.
Di« Bevölkerung ist hierzu ebensallS etngeladen.

Orisamtsleiiung Durlach.
»

Ortsgruppe ber NSDAP . Grötzingen
Am Samstag , den 1» . Mär , 1984, findet tn der « e-

meiiidehalle, abends 8 Uhr , « Ine öffentliche Versammlung
mit Pg . Weigand statt. Thema :

Auswärts durch rtgene grast .
OrtSgruppenslthrcr Scheidt über : « emetudevoNttt.
Für Mitglieder ist das Erscheinen »»beding Pflicht.

HZ.- und ZungvolbKundgebung tn Grötzingen

Beim Verbrennen des - (Name | M . | wk .l bildet

• Ich eine rein weiße Asche , die fest zusammenschließt nnd

nicht in Flocken abfällt . Noch wichtiger aber als dieser schöne

Brand ist die Tatsache , daß die Qualität der Zigarette
MM

and ihre Bekömmlichkeit noch gesteigert werden

OBERST
Ist die einzige 3V3Pf .*Zigarette mit dem neutral schmeckenden

w Ainonr - A » r o a i A « man

„Der Führer ' Donnerstag , 8. März 1931, Folge 6b, Seite
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Hermann Scherrer
Gipser - und Stukkateurgesehäft
KARLSRUHE - Lesslngstraße 11
Telefon 3632 88124

Emil Allmendinger
38102 GIPSERMEISTER
V»Nebenstraße 22, Telefon 8288

Adolf Sommer
GIPSERGESCHÄFT
Breitestr . 34 88092

Gustav Kuli
GIPSERMEISTER
Karlsruhe -Rflppur 88141
Arndtstr . 6, Telefon 5199

Alfred Bosch
GIPSERMEISTER
Karlstr . 132a , Tel . 6977

Gipser - und Stukkateurgeschäft

ADOLF FRITZ
Cips «r>u, StuklcaUurgeschSft . Ausfuhr,
v. Gipsvr-, Stukkateur« u, Fasadanver-
puljarbalten, Estrichböden, Krablz- und
Zementverpu'zarbellen ♦ Kunstmarmor
Yorkstraße 61 ♦ Telefon 1355 38240

Baustoff Vertrieb ^
Baustoff - Großhandlung
Karlsruhe - West bahnhot
Telefon 7660/61 88137

Jul . Graf & Cie .
Z^Doelinstr . 6 — Telefon 6926/27
Lieferung v^n Baustoffen für
Hoch - und Tiefbau » Ausführung
von HIattenarbeiten . 3t087

Baubedarf G . m.b . H .
Müller «Glauner *Taxis
Brauerstr . 6 b . - Telef . 7576/77

Baumaterlalien - Handlung
38117 und Plattenausftlhrungen

RheinischeGehwegplatten -
n . AsphaltgesellschaftmbH .

Karlsruhe - Hafen 88655
Südbec ' enstraße 13 , Telefon 973

Rupp & Moeller
Marmor -, Granit - und
Uiubaswerke

KARLSRUHE 88101

Ludwig Landes
Platten - Spezialgeschäft „

Rüppurrerstr . 7,TeI . 5901 %

' Baüq&scUäfie Ocfou — 2£iUcMUeiaüu^sa*da^ u

Deutsche Arbeitsfront
Bauhütte Karlsruhe
Gemeinnützige Baugesellsohaft
m . b . H. Marienstraße 96 88127

Josef Krapp
BAUGESELLSCHAFTm . b . H.
BAUUNTERNEHMUNG
Karlsruhe — Pforzheim 88170

Greulich L Ochs
alaatl. gepr . Baumeister

Karlsruhe , Cäcilienstr . 32/34
38132

Hermann Wälder
BAUGESELLSCHAFT M. B . H.
38641 KARLSRUHE
Schwlndstr . 6 / Femspr . 6143

Franz Herrmann
BAUUNTERNEHMUNG

Soßenstraße 146
38646 Telefon 557

Gustav Siegrist
Baugesellschaft m .b .H . Karlsruhe
Hoch - , lief - und Eisenbetonba *i
Reparaturen aller Art 38161
Südl Hildaprcmenade 6 Tel . 6283

OTTO KOCH 88118
Oberingenieur,Zentralheizungen
LUftungs - und sanitäre Anlagen
Karl -Hoßmannstr . 7 — Telef . 697

Bender & Co. G. m .b .a
Amalienstraße 25, Ecke Waldstr .
OFEN UND HERDSPEZIALHAUS
Fernruf 244 u . 245 88098

E m i 1 S ch m i d t b .
‘ h‘.

Hebelstr . 3 Tel . 6440/41
Bes. : Küchenherdheizungen

Bad . Helzungs - Bauanstalt
KARLSRUHE ni40

Viktoriastraße 3 , Telef . 1534

Karl Trapp
HERDE u . OEFEN

88847 Werderstraße 92 (HoD

Anerk . erstkl . Montagen durch

Heinrich Schneider
Ingenieur 38169

Telefon 6338 — Hans -Sachsstr . 2

EltidcutUc m
) ustcdi <Uic>M4*

Elekfro -Tröndle pfl.
KARLSRUHE I. R 88668
Lieht -, Kraft , u . Sohwaohatromanl .
Telefon 4260 — Kalserallee 9

Alfred Steinöl
El . Licht , Kraft u . Radioanlagen
Kriaassiraaeiso . Telef - 574
Eck » Hlrsohstraß » 88838

Jacob Leonhard =
Elektrotechnisch . Geschält ™

Elektroherd , Radio , Kühlanlagen
RUppurrerstr . 90 — Telefon 4942

Gottfr . Maier
KARLSRUHE

88042 Körnerstraße 55

Carl Nahrgang 88121
Kaiaeritr . 225 - Telefon 3028
LICHT / KRAFT / RADIO

Grund & 88665
Oehmidien

Waldstr . 26, neben Führer - Verlag

Heinrich Weitz
Karlsruhe , Soflenstr . 120, Tel . 900

Elektrische Anlagen
3 8181 jeder Art und Giöße

Jos. Meefj
Erbprlnzenstr . 29 Blechnerei
Installation t - Gas , Wasser und
Elektrizität . Faehm - Beratung .
Gewlss .Erledigung ailer Aufträge

O.Fischer & E .Müller
Elektro Ing . staatl . gepr .

Elekfro »Radio *An1agen 38667
Tel . 1272, Karl - ruhe,Kr egsstr . 111

Ladenbau Riesterer Hachl .
Inkabari A. KUlnar 88222
Ladan-Einriditungan, Spas»« Aufovar«
glasung, Glaischlalfaral, Glatsdiaukae«
tan ailar Art * Lulsamtr» 24 ♦ Tal» 1487

Wilhelm Ziegler
BAU- u . MÖBELSCHREINEREI

88680 Marienstraße 63

IA8X Hagel Sohne , Mreh. bau- n. Mobel-
nrhrefaerel , Ep« . Schlafzimmer, Blankenloch,
^ alier-könler Str. 45, AnaitihrnngTonkom
pleiten Wohn 'igs-Einrictitnngen nach eig.
i . gegebenen Entwarfen Übernahme von bin-
»rbelten jeder Art . Ehestandsdarlehen wer¬
den in Zahtang genommen. 38654

Friedrich Stadelhofer
Möbel - and Bausohrelnererei

Glaserei 88868
Winterstraße 17, Telefon 1637

Gebr . Kolb kom
Sohreinerei - Glaserei - Laden -
Einriohtungen -Parkettböden
Bach » traße 43 — Telefon 2073

Wilhelm Richter 36851
Bau- und Möbelschreinerei
Marienstr. 86 , Telefon 4957

Christian Hipp
Bau * u . Möbelschreinerei

Karlsruhe , Schützenstr . l 1
Telefon 995 38659

Karl Rudi
Inhaber : Friedrich Rudi

KARLSRUHE a - Rh .
Rüppurrers *rasse 6

3 089 Teleton 2963

Gg . Wilh . Modi 89067
Zimmergeschäft — Treppenbau
Schreinerei — Karlsruhe
Kaiserallee 127 — Telefon 5802

1 — Jafi & ziecec - JUMteüu *. |

Tapeten - Balatum
bei Emil HAFNER
KaristraBe , Eok » Amallenstr .
Telefon 4014 88128

Linoleum 88165
-Spezial gezchäft

Franz Gehredce Nadif .
Telefon 2222 Leopoldstraß » 81

bI,lbt
Arelj «t Cie .

38118 In Linoleum
Kaiserstraße 216, Telefon 219

Ludwig Ruff 2S!S !r
Polstermöbel Matratzen und
Dekorationen 88244
Markgrafenstr . 30, Tel . 5857

Fritz Merkel
Tapeten - Linoleum - Steinholz

Karlsruhe - Kreuzstr . 26
Telefon 2586 38115

— Sssä
ii Linoleum u . Tapeten
Akademiestr - 35 — Telefon 1436

SUiMHCbzqcstUäfte. —
ttuMtrteiufa &cik

, Seldossec— BvmmCcu

Frifj Ziegler
Bildhauer - u . Steinmetzarbeiten

Karl -Wilhelmstr . 46/47
88108 Telefon 2032 .

Emanuel Heim
Steinhauermeiater

8965t Luisenstr . 41 , Tel . 5889

Heim & Gerstner
Karlsruhe , Oberfeldstr - S. Tel .4288
Spezialität : Treppen, Waesereteine, Garten*
eiifriediqnngen , Fenstereinrabmaigen and
alle ins Fach eimcbligigen Arbeiten 38085

Friedrich Bechtel
ZIMMERGESCHÄFT
Karlsruhe , Neokarstr . 14
Telefon 760. : 8107

Karl Messang
ZIMMERGESCHÄFT - Geitr . 1888
Kriegsstraße 238 - Telefon 1609
Anfertigung v . Holzhäusern 58N5

ZIMMERGESCHÄFT
Albert Amolsch
Zimmer - Meister
Karlsruhe - Klauprechtstraße 12
38644 Fernruf 4162

Gebrüder Häkele
Schlosserei 38657

1-uisenstraße 14 , Telefon 2278

Gg . Schaffert & Sohn
Holzhausbau / Zimmergesehftft

alle ins Fach einschlagende
Reparaturen 88111

IChe -MUhlb ., Lameystr . 47 Tel .1084

J . F . Nagel mss
Maurer- u . Zimmergeschäft
Sofienstraße 116, Tel . 758

Ernst Blum
WaldhomstraBe 10 , Telefon 688
Werkst , für Bau - u . Kunstschlos¬
sers !, Eisenkonstrukt ., Reparat .

ItlaUc üud Am UeicUec

Fritj Bühler
Malermeister
KARLSRUHE I. B . 36126
Winterstraße 44 e — Telefon 8027

Emil Josef Heck
Maler- und Tapeziermeister
Zirkel 14 - Teleton Nr. 4995

Weber & Glaser
MALER - GESCHÄFT

Karl - Wilhelmstraße 12
Telefon 2195

L. HC.SSEL NACHF . Inhaber :
Ernst Buchleither jr .
MALERMEISTER • Aust . feiner
n . einf . Maler - u- Tapezier - Ar >>.
Karlsruhe , Blumenstr . 7 , Tel . .- 882

Willi . König Wwe .
Matfcrgeschäft 88110

Karlsr ., Kaiserallee 70. TeL 8194
— Spezialität : Zementmarmor —

Ad . Werthhammer
MALERMEISTER

>8649 Luis ^nstraße 37

Max Lange
SCHLOSSEREI / Gegr . 1826

Reparaturen aller Art
Stefanienstr . 21 '1 elefon 4232

dacUäeckcc

Vockeitfädeu . - JatousCeu - Jlciiadcu

Fritz Ganz
Daohdeckergeschäfc
Lameystraße 73

88100 Telefon 6279

Heinrich Kollum
Zementwarenfabrikation
Kunststeine 38666

Eggenstein , Moltkestraße 3b
Telefon : Karlsruhe 4171

Rolladen rrJaSOn Parkett
Neul 'eterung , Renaraturen

K'her Jalousie , u . Solladen . Fabrik
GmbH ., Telefon 2328.
Robert -Wagner - Ailee 69

Futzböden
Parkett , Pltsch und Tannen
reinigt und repariert 83088

GILLIARD , Kronensir .HO, Tel . 1930

Carl Adler föÄ 1
Karlsruhe , Tel . ll . Friedr - Wolf -
str . 64, I ager Kaiserallee 12 A
DACHDECKF .R-GKSCHAEFT
gegriind - t 1887 38136

38112Otto Stegmaier
Dachdrokergesohäft und
GerOstbauverlelh

Kaiserallee 76 — Telefon 1521

Wilh . Bertsche Jr.
Dachdeckergeschätt
Bedai -hun r̂smater a ! en

K ARLSRUHE - D AXLANDEN
:isi7i Turrs r . 9 — Tel . 3019

— Sauitäcc Aulcû zu.

J . S . Barth
Baublechnerei - Installationen

Sanitäre Anlagen
Karlstraße 75 , Telefon 2936

OTTO HAAS
Blechner und Installateurmeister

Karlsruhe .Werderplatz 26
Ruf 1863 38118

Heinrich Grimbo |
Blechner -Installateurmeister
Kronenstraße 5 - Telef . 249

Otto Harder
Bau -Blechnerei und Installation
für Gas,Wasser,u . sanit . Anlagen
88661 Belfortstr . 15 - Tel . 6721

Alfred Hacker wwe .
BLECHNEREI u . INSTALLATION

Soßenstraße 11
88645 Tel eion 4874

Leonhard Baumann
Blechnerei . Gas - und Wasser -
Installation , Sanitäre -Anlagen

Akademiestr . 16 — Telefon 2737

Wilh.meinzer « Sohn
Hlechnerei und

38129 Installationsgeschäft
Amalienstraße 6 , Telei . 2938

Franz Schmieder
Blechnerei - u . Installation
Leopoldstraßa 17
Telefon 6,3 9 88109

Hermann und
Paul Boegler

Jollystraße 13, TeMon 2167
Blechnerei — Installation
sanitäre Anlaren 38664

Ludwig Körner
Installateur und Blechnermeister

KARLSRUHE 38643
Klauprechtstr - 15 , Telefon 3161

pg . Wilh . Herrmann
BLECHNEREI u . INSTALLATION

38648 Luisenstraße 22

Chr. Nonnenmacher
BLECHNEREI u . 38662
INSTALLATIONSGESCHÄFT

Grenzstraße 13 — Telefon 20C2



Stellt alte Kämpfer ein!
Ein Aufruf btt Sbttften SA. 'Mrung und brr Reichsleitung btt RSDAB .

* München , 7 . März . Die Oberste SA .-Füh-
rung , die Reichsleitung der NSDAP , und die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung geben bekannt :

Die alten Kämpfer der SA . und politischen
Organisationen der NSDAP , sind zum Teil
seit Jahren erwerbslos . Sie haben ihre ganze
Kraft für die nationalsozialistische Revolution
eingesetzt und daher vielfach ihre eigene Ar¬
beitssuche in selbstloser Weise zurückgestellt.
Die Oberste SA . - Führung , die Reichslcitnng
der NSDAP , und die Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und für Arbeitslosenversiche¬
rung haben daher nach Verhandlungen mit
Wirtschaftskreisen eine

Sonderaktion für die Vermittlung
der arbeitslosen Kämpfer

durchgeftthrt . Durch diese einheitliche planvolle
und wirtschaftlich zweckmäßige Aktion sollte
eine Zersplitterung in der Arbeitsvermittlung
verhindert werden. Besondere Richtlinien sind
ausgearbeitet worden, um in der praktischen
Durchführung der Aktion eine enge Zusam¬
menarbeit zwischen den Dienststellen der SA .,
der Partei und der Rcichsanstalt sicherznstellen.

Diese Sondcraktion hat bisher zu durchaus
erfreulichen Erfolgen geführt. Nachdem es
schon vor Monaten möglich war, in den mehr
ländlich orientierten Arbcitsamtsbezirken den
größten Teil des in Frage kommenden Perso-
ncnkreises in Arbeit und Brot zu bringen
( sind doch einige Arbcitsamtsbezirke frei von
arbeitslosen alten Kämpfern! , ist es in letzter
Zeit trotz der winterlichen Belastung des Ar¬
beitsmarktes möglich gewesen, auch in den Be¬
zirken , die wirtschaftlich ungünstiger gestaltet
sind, gute Erfolge zu erzielen. War es doch
selbst in großstädtischen Bezirken zum Teil
schon möglich, 80 bis 90 v . H. der arbeitslos
gemeldeten alten Kämpfer Arbeit zu verschaf¬
fen . Selbst in reinen Jndustriebezirken gelang
es , hohe Prozentsätze zu erreichen . Diese er¬
freuliche Entwicklung darf nicht dazu führen,
in den Bemühungen nachzulassen, auch den letz¬
ten alten Kämpfer in Arbeit zu bringen.

Die genannten Stellen haben daher noch¬
mals die ihnen Nachgeordneten Dienststellen
mit allem Nachdruck angewiesen , mit neuer
Energie sich dieser Aufgabe zu widmen .

In diesen Tagen haben bei der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung Besprechungen zwischen der Obersten
SA .-Führung , der Reichsleitung der NSDAP ,
und der Wirtschaft stattgefunücn , im Laufe der
Frühjahrsoffensive in der Arbeitsschlacht , so¬
weit irgend möglich, restlos alle alten Kämpfer
in Brot und Arbeit zu bringen.

Die bevorzugte Vermittlung durch die Son-
deraktion stellt eine Dankespflicht gegen¬
über denen bar, welche sich mit Leib und Le¬
ben für den heutigen Staat eingesetzt habe».
Daher darf auch eine Ausdehnung des Per¬
sonenkreises für die Sonderaktion über den
Kreis der alten Kämpfer hinaus gerade in
deren Interesse nicht stattsinden . Für den Er¬
folg der Sonderaktion ist weiter von aus¬
schlaggebender Bedeutung, baß die einheitliche
planvolle Zusammenfassung der Bermittlnngs -
täligkeit bei den Arbeitsämtern sichergestellt
wird.

] Schon jetzt ergeht der

Aufruf an alle Arbeitgeber und Betriebe
restlos alle offenen Stellen den Arbeitsämtern
zu melden , die in enger Zusammenarbeit mit
den durch Befehl der Obersten SA .-Führung
eingerichteten BersorgungSstellen die Sonder -
aktion durchführen .

Es ist selbstverständlich , daß auch bei dieser
Sonüeraktion der Grundsatz der Eignung Be¬

rücksichtigung findet, so daß bei Einstellungen
alter Kämpfer auch den wirtschaftlichen Not¬
wendigkeiten Rechnung getragen wird . Auf
diese Weise wird am besten der Tank an die
Kreise abgestattct , die den aktiven Kampf um
das Leben und die Erhaltung des deutschen
Volkes führten.

Rückflug -es Führers nach Berlin
in Rekordzeit

* Berlin , 7 . März . Der Führer , der
abends im Neuen Theater in Leipzig eine Fest¬
vorstellung der „Meistersinger " besucht hatte,
begab sich nach H Uhr abends, begleitet von
Ncichsminister Dr . Goebbels und Reichs -
prcsscchcf der NSDAP . , SS . - Gruppenführer
Dr . Dietrich , zum Flughafen Leipzig -Mok-
kau. Um 23.80 Uhr erfolgte der Start nach
Berlin , um 23 .59 Uhr die Landung in Berlin ,
so daß also der Flug Leipzig—Berlin in einer
Rekordzeit von 29 Minuten von der
„In 52" bewältigt wurde.

Die Festvorstcllung der „Meistersinger" in
Lcinzjg , die ohne Hinzuziehung von Gästen
nnr mit eigenen Kräften der Leipziger Oper
bestritten wurde, wurde vom Führer mit Bei¬
fall ausgenommen . Während der Vorstellung

Am 9. III . 34 findet anläßlich des Jahres¬
tages der nat .soz. Machtübernahme in Baden
ein Marsch und Aufmarsch in Karlsruhe statt .

Der Herr Reichsstatthalter hat mich mit der
Leitung des Marsches und Aufmarsches beauf¬
tragt . Ich erteile hierzu folgende Befehle :
1. Am 9. III . 84, 14 .15 Uhr, stehen am Eng-

länderplgtz angetreten:
a ) SA .-Stanöarte 109
b ) sämtliche verfügbaren Teile der HI .
c) die gesamte PO .
d ) sämtliche verfügbaren Teile der SS .
Aufstellung :
Am rechten Flügel westlich des Mittelweges
die Standarte 109, Sturmbannweise, ne¬
beneinander, die Stürme in Ser-Reihen
hintereinander , dane.ben die PO . in 6er - Rei-
hcn, daneben die ST . in der gleichen For¬
mation, daneben die HI . Falls der Platz
nicht reicht, wird die schivarzc Allee dazu ge¬
nommen .

2. Die Dienstältesten der einzelnen Gliederun¬
gen machen mir um 14.45 Uhr Meldung
über die angetrctenen Stärken . Ich selbst
werde dann die Gesamtstärke der angetretc-
nen Einheiten dem Herrn Reichsstatthalter,
der den Marsch durch die Stadt an der Spitze
der Kolonne mitmacht , melden .

3 . Punkt 15 Uhr treten die Formationen den
Marsch durch die Stadt in folgender Reihen¬
folge an :
SZ . und MZ . Standarte 109
Herr Reichsstatthalter — Brigadcsührer
Stab des Herrn Reichsstatthalters — Stab

des Brigadeführcrs
Führer der Standarte 109
Standarte 109
Fahnensturm 109
Einheiten 109
MZ . der HI .

HJ . - Führer
HJ . - Einheiten jDie HI . darf nur aus kräf¬

tigen , großen Männern bestehen, Pimpfe
dürfen an dem Marsch nicht teilnehmen)

MZ . der PO .
Stab der PO .

hatten sich auf dem Augustusplatz ungeheure
Menschenmengen angesammelt, die immer wie¬
der nach dem Führer verlangten . Der Führer
zeigte sich während einer Pause auf dem Bal¬
kon des Theaters . Trotz der späten Stunde
und des sehr starken kalten Windes hatten sich
auf der Straße nach Mockau noch Tausende an¬
gesammelt , um dem Führer einen Abschieds¬
gruß zu bringen. Auf dem Flughafen grüß¬
ten ebenfalls größere Menschenmengen den
Führer .

Ser WlrtschaftSfrieben mit Bolen
Das Protokoll unterzeichnet .

* Warschau , 7 . März . Am Mittwoch , den 7.
März vormittags , ist in Warschau durch den
polnischen Außenminister Beck und dem Deut¬
schen Gesandten von M o l t k e ein Abkomme»
unterzeichnet worden , durch das der deutsch¬
polnische Zollkrieg endgültig ausge¬
hoben und die Grundlage für einen norma¬
len Ausbau der beiderseitigen Handelsbezie¬
hungen geschaffen wird. Das in Form eines
Protokolls gekleidete Abkommen soll sobald als
möglich ratifiziert werden , jedoch werden seine
Bestimmungen unabhängig davon bereits vom
15. ds . Mts . an in Anwendung kommen .

MZ . der SS .
Stab der SS .
ST .- Einhciten .

4. Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam ,
daß die Formationen der Größe nach in Oer-
Reihen marschieren müssen und während des
Marsches tadellose Ordnung und Disziplin
herrscht.
Marschweg : Englänüerplah , Seminarstr .,
Karlstr ., Kaiscrstr . , Adolf -Hitler - Platz , Karl-
Fricdrich- Str ., Schloßplatz .

5 . Aufstellung der Einheiten auf dem Schloß-
platz s. Ziffer 9.

0. Während der Aufstellung auf dem Schloß¬
platz findet im Schloß selbst die Begrüßung
der Spitzen der Behörden durch den Herrn
Reichsstatthalter statt , dem ich nach vollzoge¬
nem Aufmarsch wiederum melden werde .
Anschließend daran spricht der Herr Reichs-
statthaltcr.

7 . Rach der Ansprache des Herrn RcichSstatt-
halters sind die Verbünde entlassen und rttk-
ken geschlossen ab . Auflösungsplätze werden
von den Verbünden bestimmt .
Anzug : Großer Dicnstanzug. DaS Tragen

von Mänteln und kleinen Nöcken
itfiu . durch Führer und Männer ist
verboten. Tollten trotzdem unvor¬
schriftsmäßig gekleidete Männer an -
trctcn, so werde ich diese von dem
Marsch ausschlicßcn .

8 . Auf dem Marsch bilden die Schulen Spalier ,
die Polizei wird die Straße » bis zum
Schloßplatz absperren.

9 . Aufstellung der Einheiten ans dem Schloß-
platz. Tic Aufstellungsleitung auf dem
Schloßplatz übernimmt der Stabführer der
SA . - Brigade 53. Um 2 Uhr steht der Ar¬
beitsdienst am rechten Flügel an der Wald -
hornstr., Front nach dem Schloß , auf dem
Wege südlich der Wachhäuschen . Die zur
Absperrung kommandierten FAD . - Männcr
(250—800) werden von dem Stabssührcr des
FAD . in der befohlenen Weise selbständig
ausgestellt.
Die Polizei stellt sich auf dem Mittelweg,
nördlich des Denkmals in 3er -Rcihcn rechts
und links des Weges mit Front nach innen
auf, die nördlichen Flügel schließen mit der
Norbkante der Rasenanlage ab, so daß die
Wege nach rechts und links für die durch¬
marschierenden Formationen offen bleiben .
Während der Herr Reichsstatthalter mit den
Herrn Ministern geradeaus zum Schloß zu
dem Staatsakt geht, marschieren die Ver¬
bände wie folgt auf :
Anschließend an den FAD . am rechten Flü¬
gel die Standarte 109, der Fahnensturm und
die Musik am linken Flügel , welcher vor dem
östlichen Wachhänschcn stehen muß . Die
Mitte vor dem Wachhänschcn bleibt frei .
Daran anschließend die HI . auf dem west¬
lichen Teil südlich der Absperrketten , davor
die PO . linker Flügel an der Walbstr . Am
Schluß die SS ., so daß der rechte Flügel vor
dem westlichen Wachhänschcn zu stehen
kommt.
Betritt der Herr Reichsstatthalter die Red -
nerkanzel, so erstatte ich Meldung über
sämtliche Formationen , die die Front nach
dem Herrn Reichsstatthalter nehmen .

Der Führer der SA .-Brigade 53
(Bad. Mittelrhein ) :

Wagenbauer , Oberführer.

Das isolierte Frankreich
Englische Stimmen zur Erklärung Brocqne,

villes.
* London , 7. März . Die Senatsrede des bel¬

gischen Ministerpräsidenten Graf de Brocgue-
ville wird nur von einigen Blättern wiedcr -
gegeben . „Morningpost" nennt sie eine große
U e b e r r a s ch u n g . „Daily Hcrald" sagt,
Frankreich stehe völlig verlassen da.
Tic belgische Regierung, die in ihrer Außen¬
politik bisher immer gehorsam der französischen
Führung gefolgt sei , habe jn Verzweiflung be¬
schlossen , in der Abrüstungssrage ihre eigenen
Wege zu gehen.

*

* Brüssel , 7 . März . Die Rede des Minister-
präsiücnten de Brocquenille im Senat wird
von den Kreisen , die sich restlos Frankreich
verschrieben fühlen , scharf verurteilt . Man
wirft de Brocqueville in diesen Kreisen vor,
daß er in seiner Rede einen Standpunkt ein¬
genommen habe, der sich von der Einstellung
der französischen Politik , insbesondere der au¬
genblicklichenRegierung in Paris , scharf unter¬
scheide, ja sogar im Gegensatz dazu stehe . Die
rechtskonse/vativc „Nation Beige " spricht non
einem „Theatercoup" im Senat und behauptet ,
daß der Ministerpräsident sich einer Politik
„völliger Preisgabe " angeschlossen habe . Seine
Erklärungen seien geeignet , alle guten Bürger
mit Erstaune» und Schmerz zu erfüllen. Er
mache einen St r i ch durch den ganze n
Teil V des Versailler Vertrages .
Wie könne man , fragt das Blatt , nach so viel
Erfahrungen der Vergangenheit noch glauben,
daß Deutschland eine Konvention, die seine
Rüstungen begrenze , einhalten werde . De
Brocqueville habe sich einer Art -„Neobriandis -
mus" angeschloffen in dem Augenblick, wo in
Frankreich der „Briandismus " erledigt sei .

Kein Frieden ohne Gleichberechtigung
Devalera über die Voraussetzungen für

einen wirklichen Frieden
* Dublin , 7 . März . Devalera sprach am

Dienstagabend in einer Versammlung der
Völkerbundsgescllschast . Er sagte u . a . : Als
Präsident Wilson während des Weltkrieges
seine Ideale verkündete und die Zustimmung
der Kulturwclt dazu erhielt, hatte man die
Hoffnung , der Präsident werde imstande fei » ,;
die Herrschaft des Friedens und der interna - ,
tionalen Ordnung aufzurichtcn , über die er du
Welt so eindrucksvolle Predigten gehalten hat.
Man war mehr als enttäuscht , als man er¬
kannte , daß bei der Verwirklichung der Ideale
des Präsidenten die Haupturheber des Völker¬
bundes an einen Völkerbund zu denken schie¬
nen, der die ansgczwungcnen Beiträge ver¬
ewigen sollte. Man hatte doch aus einen Frie¬
den gehofft, der aus Gleichberechtiguüg und
ehrlichem Spted unter den Nationen berührt
ferfUe ; ES wird niemals Frieden gevrrtz ^ fo - '
lange irgcndwslche Nationen überzeugt sind /
daß ihnen ihre Rechte gewaltsam verweigert
werden . Ich glaube , meint der Völkerbund ein
Fricöcnsinstrumcnt sein soll , dann muß er srei-
gemacht werden von dem Gedanken , der einige
seiner Begründer beherrschte, daß er nämlich
bestimmt ist, Europa für immer in Sieger und
Besiegte zu teilen. Wirklicher Frieden in der
Welt hat zur Voraussetzung, daß alle Ratio - '
neu Opfer bringen.

Man fürchtete Bombenabwurf über
Baris

* Paris , 7 . März . Wahrend der Pariser
Unruhen Anfang Februar war plötzlich das
Ueberfliegen von Paris verboten worden .
Der Grund für diese Maßnahme, die damals
so großes Aufsehen erregte, ist jetzt im parla¬
mentarischen Untersuchungsausschuß für die
Unruhen durch den früheren Direktor der
Sicherheitspolizei bckanntgcgebcn worden . Er
teilte mit , daß die Polizei damals eine
anonyme Warnung erhalten habe , die besagt
habe , daß Flieger das Kammergebäude über¬
fliegen und Bomben abwerfen wollten. Darauf
habe die Polizei das Lnflfahrtministerium
fernmündlich gebeten , sofort ein allgemeines
Startverbot für Flugzeuge zu erlassen , die
nicht die Verkehrslinien befliegen .

Schwere Stretkunruben in Belgien
□ Brüssel, 7 . Mürz . ( Eigene Meldung . ) Die

Lage im Strcikrevicr von Verniers hat sich erheb¬
lich verschärft. Die Tertilarbcitcrverbändehaben
beschlossen, die Einigungsvorschläge der Arbeitge¬
ber strikt abzulehnen . Somit besteht noch keine
Aussicht auf eine baldige Beilegung
es Konfliktes . Die Gewcrlschaftszent-ale
hat einen Beschluß bekanntgcgebeii, wonach sie
die Streikenden durch Kollekten, öffentliche Âus¬
legung von Untcrstützungslistcn und durch Ver¬
anstaltung von Wohltätigkcitskonzcrtcn unter¬
stützen will.

In Verviers spitzt sich die Situation von
Tag zu Tag zu. Immer wieder kommt cs zu
Zusammenstößen zwischen Streikenden und Ar¬
beitswilligen , deren Schutz starke Aufgebote von
Polizeikräften erforderlich macht. Jn Verviers
wurden
zwei Arbeiter , die eine Ladung Wolle abtrans¬
portieren wollten , von Streikenden überrascht

und fast zu Tode gesteinigt .
Die Polizei konnte sie erst im letzten Augenblick
vor diesem Schicksal bewahren.

a 'nMItmm% i

Die Grundsteinlegung des Nationaldenkmals für Richard Wagner
Der Führer legt die Urkunde tn dte Kassette zur Vermauerung in de» Grundstein der Denkmall .

DrrAufmarsch rum EtaalsaN
SllmdorlsonderbeW

PO . - Einhcitcn
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Wissenschaftliche Forschung ist Aufbauarbeit
Organisches Glas + Kunstseideherstellung auf neuen Wegen * Kunstleder aus Abfallstoffen

Die dritte Führung durch die Forschungsinstitute der Fridericiana

/ Die dritte Führung durch die Versuchslabo¬
ratorien unserer Hochschule , über die wir be¬
reits kurz berichtet haben , nahm ihren AuS-
gang im ' Senatszimmer , wo Prof . Keßner
die Besncher begrüßte . Die anschließende Be¬
sichtigung gewährte den Teilnehmern einen
überaus interessanten Einblick in die in den
Versuchslaboratorien geleistete praktische
Forscherarbeit , deren überraschende Ergebnisse
den Namen unserer Hochschule , die doch von
vielen als Stätte einer trockenen Gelehrsam¬
keit angesehen wirb , überall in der Welt be¬
kannt gemacht hat . ES darf uns weiter mit
Stolz erfüllen , wenn wir erfahren , daß Jnge -

' nieureunö Techniker fremder Staaten und
ferner Erbteile nach Karlsruhe kommen müs-

' fen, um hier die Lösung schwieriger Fragen
durch unsere Spezialisten zu erhalten .

( , Die Staatliche

Chemisch -technische Prüfung ; - und

i Versuchsanstalt
wurde im Jahre 1880 von Prof . E . Engler an
der Karlsruher Technischen Hochschule gegrün¬
det . Sie hat dir Ausgabe , auf Antrag von Be¬
hörden oder ' Privatpersonen , sowie auch selb -

.ftändig nach eigenem Ermessen , Industrie und
Gewerbe besonders in Baden durch Bor -

V nähme chemisch- technischer Materialprüfungen
und durch Erteilung von Rat und Auskunft zu

V fördern und auf Ansuchen die Berwaltungsbe -
• Hörden, insbesondere die Ministerien , die Be -

,.jtrf3nntter , das . Gewerbeaufsichtsamt usw.
; durch Erstattung von G u ta ch t e n in chemisch¬

es/ . technischen Fragen zu unterstützen .
Zur Erfüllung dieser Aufgaben stehen ihr

« ine Reihe von Laboratorien unter der
Leitung deS Direktors Prof . Dr . Gronover

- t .und mehrerer Abteilungsvorstände mit dem nö-
tigets '

.Hilfspcrsongl,zur Verfügung .
ff Zü ihren Hauptarbeitsstebieten gehören un-
' '

, - iet anderem : seuerungstechnische Untersuchun -
•
,

' gen , insbesondere die chemische und kalori¬
metrische Untersuchung von Brennstoffen aller
Art , die Analyse und Beurteilung von Fabri -

- kations - und Dampfkesselspeisewasser, die Un -
' '

/ tersuchyng von Schmiermitteln , Gasanalysen ,
- »photometrische Untersuchungen , die chemische" . » Prüfung von Baumaterialien , metallgna »

lytischen Arbeil ^ Mntersuchung von Fet -
ttn und veleü , / ijpciffA Textilien »
Sprengstoffen , Farben u . a . m.

• Außerdem werden wissenschaftliche For -
schungsarbeiten ausgesührt , deren Ergebnisse

/ . jeweils in den Fach -Zeitschriften veröffentlicht
, , werden . Angegliedert an die Versuchsanstalt ist
• die Staatliche Edelmetall -Probieranstalt in
'
^ /Pforzheim , die von Hier ans geleitet wird .
° ,u, ' ^ DäS '

• i Inftitüt für Chemische Technik
; , 'r ' wird zur Zeit umgebaüt und instandgesetzt.

, . Regierung und Industrie haben hierfür dem
neuernannten Institutsdirektor Prof . Dr . F . A .
Hengletn in verständnisvoller Opferbereit -
schüft namhafte Mittel zur Verfügung gestellt.
In diesem Institut werden die Studierenden
der Chemie sowie die Chemieingenieure in die

. . . . .allgemeine chemische Technologie eingeführt , wo¬

bei Uebungen und selbständige Arbeiten ihre
Kenntnisse erweitern helfen . In den verschie¬
denen Spezialabteilungen deS Instituts werden
Chemiker im Gasfach , Feuerungstechnik , Ofen¬
bau , Apparatebau , Gilikathüttenkunde , Erdöl -
chemie , Textilchemie und Gerbereichemie u . a.
ausgebildet .

Nach der Besichtigung deS

Laboratoriums für Textil - und
Oerbereichernie

erörterte der Leiter dieser Abteilung , Pros . Dr . -
Jng . E . E l ö d , in einem kurzen Vortrag die
Forschungsarbeiten seines Laboratoriums , wo¬
bei er besonders aus die H e r st e l l n n g von
Kunstseide einging , die in mikroskopischer
Feinheit von nur l/1000ftcl Millimeter Quer¬
schnitt auS Düsen ausgepreßt wird .

Bei den vielseitigen Arbeiten dieses Labora¬
toriums handelt es sich stets um den Grundsatz ,
die theoretischen Gesichtspunkte der Textil -
und Gerbereichemie zu erforschen und
die dabei gewonnenen Erkenntnisse dann der
Industrie nutzbar und zugänglich zu machen.

Im Laufe der Jahre wurden die Veredelungs¬
vorgänge der Naturseide bearbeitet , wobei be¬
sondere Erfolge auf dem volkswirtschaftlich
wichtigen Gebiete der S e i d e n e r s ch w e -
r u n g sowie auf dem des Färbens von Seide
und Wolle zu verzeichnen sind . Die hier ent¬
wickelte Theorie der Chromgerbung hat
der Industrie neue Anregungen gegeben. Auch
das Färben von Chromleder wurde durch neue
Erkenntnisse bereichert . Lederlacke u . a.
bilden weitere Themen der Forschung dieses
Laboratoriums . Die Verwendung und Ver¬
wertung von Lederabfällen für die Herstellung
von Kunstleder sowie für verschiedene Le -
derformstücke, die in die Automobiltndustrte
Eingang gefunden haben , werden ebenfalls be¬
arbeitet . Eine neue Kunstseide sowie ein wasser¬
festes Film - und Folien material sind
im Entstehen begriffen und werden nach sehr
mühsamen Forschungsarbeiten nunmehr bald
der industriellen Bearbeitung zugeführt werden
können . Wichtige Erkenntnisse über Aeetyleellu -
lose und deren Herstellung ergänzen das viel¬
seitige Bild , das in engster Zusammenarbeit mit
der Industrie entwickelt für die Wirtschaft von
besonderem Interesse geworden ist .

Das chemische Inftituf der Fridericiana

Das Institut wurde vor 35 Jahren nach den
Angaben von Exzellenz Carl Engler gebaut ,
der nicht nur in der Fachwelt als Erdöl - For¬
scher Weltruf besaß, sondern auch bei der
Staatsverwaltung und bei Hose in hohem
Ansehen stand. Der Bau ist noch heute eines
unserer bestangelegten Chemischen Hochschul -
Jnstitute . Rings freistehend , gewährt er allen
Arbeitsräumen reichliches Außenlicht . Die gro -
ßen Arbeitssäle empfangen von beiden Längs¬
seiten Tageslicht . Der Bau umschließt it . a.
außer zwei kleineren Hörsälen einen Hörsaal
mit gegen 400 Sitzplätzen .

Im Chemischen Institut sind die im übrigen
voneinander unabhängigen Laboratorien für
Anorganische , Organische und Physikalische

Chemie untergebracht . Die darin neben dem
eigentlichen Unterricht ausgeübte Forschung
beschäftigt sich im wesentlichen mit wissenschaft¬
lichen Problemen . Die wisienschastlichc Chemie
muß in der vorderste » Front unserer Erkennt¬
nis die Pionierarbeit leisten , ans der spätere
praktische, technisch - wirtschaftliche Erfolge aus-
banen könne« . Oft sind aus zunächst unschein¬
baren wissenschaftlichen Versuchen die bedeu¬
tendsten Industrien hervorgegangen . Wir brau¬
chen nur an die modernen Industrien der Kon¬
takt -Schwefelsäure , des LuftstickstofsS , der
Salpetersäure zu erinnern .

Der Rundgang führt vom Amtszimmer des
Direktors des Chemischen Instituts , Professor
Dr . Stock , durch die gefällig ausgestattete Jn -
stitutsbüchcrei , ein bei der Fülle des chemischen
Schrifttums sehr wichtiges Werkzeug chemischer
Arbeit , und durch einen der großen Prakti¬
kantensäle zunächst zum Forschungslabo¬
ratorium des Direktors . Hier sahen die Besu¬
cher die umfangreichen Hochvakuum-Apparatu¬
ren , mit deren Hilfe es gelungen ist , wissen¬
schaftlich wichtiges Neuland in der Chemie der
Elemente Bor und Silicium z » erschließen.
Andere Räume dienen Untersuchungen iiber
die Verbreitung , die Giftigkeit und Unschädlich¬
machung des Quecksilbers .

Die Besichtigung endete im Großen Hörsaal
mit der Vorführung einiger wirkungsvoller
Vorlesungsversuche , die die Vorzüge eines zu¬
sammen mit der Firma Zeitz konstruierten
Spezial -Epidiaskopes veranschaulichten . In
kleinem Maßstab ausgeführtc Experimente
wurden allen Hörern in starker Vergrößerung
auf der Leinwand sichtbar gemacht. Es gibt nur
wenige Institute in der Welt , die über diesen,
einen wesentlichen Fortschritt in der Vor¬
lesungstechnik bedeutenden Projektionsapparat
verfügen .

Das organische Laboratorium

dient sowohl der Ausbildung von Studieren¬
den in den Methoden der organischen Chemie ,
wie auch der Durchführung von Forschungs¬
arbeiten , die sich, entsprechend den Aufgaben
der Technischen Hochschule , sowohl auf rein
wissenschaftlichem Gebiet , wie auf dem Grenz¬
gebiet zwischen Wissenschaft und Technik bewe¬
gen sollen. Diese Forderung war von jeher für
die Durchführung der Forschungsarbeiten maß¬
gebend . Von wichtigen Ergebnissen rein wissen¬
schaftlicher Forschungen seien erwähnt , daß C .
Engler die erste Synthese des Indigos ,
H . S t a u d i n g e r die Untersuchung der in¬
teressanten K e t e n e im Hause durchgeführt
hat . Von Arbeiten , die auf dem Grenzgebiet
zwischen reiner Wissenschaft und Technik liegen ,
braucht man nur die klassischen Untersuchungen
von C . Engler über das Erdöl und seine Syn¬
these aus Fetten zu nennen , um zu erkennen ,
in welch glücklicher Kombination reine und an¬
gewandte Wissenschaft hier immer gepflegt
worden sind .

Der Rundgang durch bas organische Labora¬
torium berührte zunächst einen der Arbeits¬
säle, in dem in der Hauptsache die Darstellung
organischer Präparate durchgeführt wird .

Weiterhin wurde ein Arbeitsraum besichtigt,

in dem in der Hauptsache biologisch- chemische
Untersuchungen durchgeführt werden .

Zuletzt gelangten die Teilnehmer in einen
Raum , in dem Untersuchungen in halütech-
nischem Maßstab durchgeführt werden können .
Es war dort Gelegenheit gegeben , eine große
hydrauliche Presse , sowie Trockenvorrichtungeu
zu besichtigen, die der Geivinnung und Ver¬
arbeitung einer K u n st masse dienen , die
nach der Fertigstellung vollkommen durchsichtig
ivie gewöhnliches Glas ist , aber aus organi¬
schen Materialien besteht, und , weil splitter¬
frei , vielseitige Anwendung finden kann.

Das Institut für Phylikalifche Chemie
und Elektrochemie

als selbständiges Institut dieser Art eines der
ältesten in Deutschland , ist vor etwa einem Men¬
schenalter errichtet worden .

Ausgabe des Instituts
ist einerseits die Ausbildung der Chemiestudie¬
renden in Theorie und Praxis der allgemeinen
oder physikalischen Chemie , welche für alle Zwei¬
ge der speziellen Chemie grundlegende Bedeu¬
tung hat , andererseits die Förderung unseres
allgemein - chemischen Wissens durch Ausführung
von Forschungsarbeiten .

Wie sehr wisienschastlichcForschung und indu¬
strielle Praxis einander befruchten können , da¬
für gibt es kaum ein besseres Beispiel als die
Großindustrie des synthetischen Ammoniaks
nach dem Haber -Bosch -Berfahrcn , welche aus
Experimentalarbeiten von Fritz Haber und
seinen Schülern in diesem Institut hervorgegan -
gen ist und der deutschen Wirtschaft , ja der Welt¬
wirtschaft , unermeßlichen Segen gebracht hat .

Viele wichtige, grundsätzliche Erkcnntniffe für
die theoretische und technische Chemie sind in die¬
sem Institut gewonnen worben .

Jeder Studierende der Hochschule , welcher
Chemiker , Elektrotechniker oder Chemieinge¬
nieur werden will , muß ein physikalisch- chemi¬
sches Praktikum durchmachen, in dem er an aus -
gewählten Nebungsaufgabcn die Gesetze kennen
lernt , welche für das allgemein - chemische Ver¬
halten der Stoffe Geltung haben .

Besondere Räume dienen elektrochemischen,
metallographischen , optisch - spektroskopifchen,
photochcmtschcn und Röntgcnstrahlen -Untersu -
chungen . Die Führung durch das Institut hatte
der derzeitige Leiter , Prof . Dr . - Jng . A . K o e -
nig , gemeinsam mit Prof . Dr . W . Kuhn ,
übernommen , welche den Besuchern einen Ueber -
blick über die Einrichtungen und Aufgaben des
Instituts gegeben haben .

*

Die Führung berührte in ihrem weiteren
Verlauf das Institut für Straßen - « nd Eisen »
bahnwesen von Prof . Raab , die Versuchsan¬
stalt für Holz, Stein und Eisen von Prof . Dr .
Gabor , sowie die bautechnische Versuchsan¬
stalt für Beton und Eisenbeton von Prof . Dr .
K a m m ü l l e r . Tie Besichtigung fand ihr
Ende in der eingehenden Besichtigung des
Flußbanlaboratoriums , das unter der Leitung
von Prof . Dr . R e h b o ck steht. Wir werden
über die obengenannten Institute noch einge¬
hend berichten ._
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Hanneiunfl Ullrtscftatt
Wirtschaftliche Rundschau

Allgemeine Lage.
St « günstige Entwicklung der wirtschaftlichen Lage in

Deutschland hat angehalten . In allen Wirtschastszwei-
gen sind weitere BessernngSerscheinungen zu beobachten .
Die Belebung kann sich allerdings* noch nicht einheitlich
auf alle Zweige der Wirtschaft ausdehnen . Ein weiterer
günstiger Schluß aus di« Besserung der Lage , di« eine
deutliche Stärkung der Kaufkraft erkennen läßt , ergibt
sich aus der auch aus breiteren Käuferfchichten kommen ,
den Nachfrage nach besseren Qualitäten .

Börse.
Da aus der Wirtschaft anregende Meldungen täglich

Vorlagen, so hat dt« gut« Stimmung an der Börse an-
gehalten. Die Beteiligung aus Publikumskreisen war
erheblich. Dar bedeutet «in« stark« BertrauenSzunahme ,
deren Wirkungen man nicht hoch genug veranschlagen
kann. Bisher noch zurückgehaltene Gelder fließen auf
dem Umwege über die Börse dem Kapitalmarkt zu , die
Unternehmungslust der Wirtschaft wird gestärkt, auch
ihr fließen, da dar Vertrauen wächst , neue Gelder zu .
Durch diese Vorgänge rückt auch di« Rentcnkonversion
näher .

Währungen.
Die Stabilität der Dollars auf der neuen Parität hat

sich bereits ziemlich eingespielt. Die Attacken gegen den
Franken sind eingestellt worden . Di« Devalvation der
Tscdcchen-Krone vollzog stch programmäßtg . Von Be-
dcuiung ist er , daß die Goldblockländer Frankreich,
Italien , Belgien , Polen , Jugoslawien und Danzig
nacheinander erklärt haben, daß ste unbeirrbar an dem
Grundsatz der WäbrungStreue festbalten werden . Auch
Deutschland erklärt« erneut stch für die Aufrechterhal-
tung der Stabilität der Mark « inzusetzen . ES deutet
mancher daraus hin , daß die Zeit für « in« endgültig«
Festlegung der Geldmarktes der beiden internationalen
Hauptwährungen nicht mehr fern ist.

Insolvenzen .
Der Zahlungseingang in der Wirtschaft ist nach wie

vor schleppend , wenn auch di« Verluste durch Zahlung »,
einstellungen bedeutend nachgelassen haben . Im Fe¬
bruar sind durch den ReichSanzeigcr 227 Konkurse und
54 Vergleichsverfahren — ohne die wegen Massemangel
abgelehnten Anträge aus Konkurseröffnung — bekannt,
gegeben worden . Die entsprechenden Zahlen für Ja¬
nuar 1934 stellten stch aus 270 Konkurse und 51 Ver-
gleichSverfahren.

Gewerbe.
Von den Zentralkasten bzw . den gewerblichcn Kredit»

gcnostcnschaflen stnd für rund 40 Millionen Mark Kr«,
dste für die Arbeitsbeschaffung bereitgestellt und davon
rund 27 Mill . Mark in Anspruch genommen worden .
In welchem Ausmaße di« Genoflenfchaften auch in der
Organisation der Instandsetzung tätig gewesen stnd ,
zeigt die Tatsache, daß rund 69 JnstandsetzungSgenoffen-
schäften bereits gegründet bzw . in der Gründung be-
griffen stnd .

Bauwirtschaft.
Während in früheren Jahren der TätigkeitSgrad der

Bauwirtschaft meist erst im Februar setueu sahreSzeit.
l .cbcn Tiefstand erreichte , kam dieser Jahr der saison-
mäßige Rückgang bereits in der ersten Hälfte der Ja -
nuarS zum Stillstand . Seitdem nimmt dt« Beschäfti -
gung in der Bauwirtschaft schon wieder langsam zu .
Im Jaüre 1933 wurden rund 200 000 Wohnungen fer-
tiggcNcllt. davon etwa 150 000 Neubauwohnungen und
etwa 50 000 Ilmbauwohnungen . Damit wurde dar
Bauvolumen der Jahres 1932 um rund ein Viertel
libcrtrosfen.

Industrie .
Tie Maßnahmen der ReichSregierung zur Ankurbe.

lung der VerkehrSwirtschaft wirken stch immer nachhal-
„ ger auch auf di« zahlreichen HilfSindustrten aus und
haben wesentlich zur ArbeitSvermehrung beigetragen . ES
zeigt sich auch deutlich, daß di« Produktionserhöhung die
Unkosten drosselt und so auch ohne Preiserhöhungen
die Rentabilität bessert . Auch an der Börse hält di«
Nachfrage nach fast allen Jndustriepapteren an . Immer
zahlreicher werden di« Fäll «, in denen Verwaltungen
entweder die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
oder Dividendenerhöhungen ankündigen.

Handwerk .
ES bestehen weiter günstig« AuSstchten für Bclebung

im Handwerk. Baugeschäft, Zimmergefchäft und In -
ftallationSgewerbe haben Aufträge in beträchtlicher Höh«
bereits vorliegen , deren Ausführung schon « insetzt . G«.
wisse Gewerbe, wie Damenschneider und ähnlich« war -
len noch auf saisonmäßig« — Belebung , Herrenschnei »

der und sonstige Bekleidungsgewerbe sind besser beschäs-
tagt . Hier ist die Vergebung von größeren Auslrägen
in Unisormartikcln insbesondere von Fcstanzüge»
sD .A .F .) von Einsluk : unverändert günstig paßt sich
das Nahrnngsmitlclgcwcrv « (Bäcker und Metzger ) der
allgemeinen Bclebung der Wirtschast an , wenn auch
teilweise Klagen geführt werden über Umsatzrllckgang ,
hcrvorgeruscn durch die Spenden der Wintcrnothilse an
bedürftige Käuserkrcisc .

Export.
In manchen Artikeln scheint sich ganz langsam der

Außenhandel etwas zu bessern . So wird mitgetcilt ,
daß der Export an Roheisen uud Walzwcrkcrzcugnisscn
sich weiter gebessert hat , was »m Io bemerkcnSivertcr ist,
als di« währungspolitischc Unsicherheit den AuSlandS-
verfand immer noch stark hemmt . Besonders nahm
dar Kausintcicss« der ausländischen Bezieher in Mate¬
rialien mit Gütevorschriften zu , was beweist , daß sich
deutsche Qualitätserzeugnisse aus dem Welmiarkt wieder
einer zunehmenden Beliebtheit erfreuen.

Warenmärkte.
Aus den internationalen Rohstosstnärkten war in den

letzten Wochen ein« Unterbrechung sowohl der festen
Preisentwicklung wie auch der lebhafteren Geschäfts¬
tätigkeit aus zahlreichen Marktgebieten fcstzustellen .
Henimend auf die Unternehmungslust wirkte insbefon -
der« die WäbrungSfrage in den Vereinigten Staaten
und der auf verschiedenen anderen Auslandswährungen
lastende Druck . Das Internationale BedarfSgeschäst
dielt stch in begrenztem Rahmen . Eine Belebung auf
breiterer Grundlage steht erst mit dem Herannabcn
der FrühjahrSsaison zu erwarten .

Ausstellungen und Messen .
Die Leipziger FrühsahrSmess« hat mit ihren starken

In - und Auslandsabsatz fördernden Kräften den Aus -
takt zu der FrühjahrSossenstve gegen die Arbeitslosig¬
keit gegeben . Uebereinstimmcnd wurde der Fortschritt
gegenüber der Frühjahrsmesse 1933 hervorgehobcn.
Allgemein wurde auch die Wiederkehr der Vertrauens
betont . Nicht zuletzt hat hiezu beigctragen die Stabili¬
tät , di« in den PreiSverhältnissen eingelrrten ist . Die
Ausfuhrabschlüsse haben sich vermehrt , da sich die deut¬
sche Qualitätsarbeit selbst unter den schwierigsten Ver¬
hältnissen ihren Weg bahnt . Auch zeigt « sich bet der
Messe , daß der Vorzug der deutschen Industrie , ihr«
Erzeugnisse dem Bedarf und dem Geschmack der Kund¬
schaft anzupassrn, wieder zur Geltung kommt .

Im Zeichen der Arbeitsbefdiaffung
Di« seit fast einem Jahrzehnt zwischen Gutach und

Hornberg liegend« große Weberei soll demnächst vom
Fabrikanten EhriNian Schondelmaier- Gutacb als Me-
tallwarcnsabrik wieder erössnct werde» . Damit wird
wiederum für ein« Anzahl Arbcktcr Brot und Verdienst
geschaffen .

18 Staaten wünschen Handelsabkommen mit
USA .

Washington . Eine Mitteilung dcS Staatsdeparte¬
ments besagt, daß dar Interesse de § Auslandes am
Abschluß gegenseitiger Zoll- und Handelsabkommen
mit de» Vereinigten Staaten sehr rege sei . Bisher
hätten außer den bereits bekannten sechs Ländern (Ar¬
gentinien , Brasilien , Kolumbien , Kuba , Portugal und
Schweden) bereits 12 weitere Staaten in Washington
diesbezüglich angefragt .

Rörsenindices
Die vom Statistischen Reichsamt crrcchncten Börsen-

richtzahlen stellen sich in der Woche vom 26. Februar
bis 3 . März im Vergleich zur Vorwoche sür Aktien
aus 76.52 (Vorwoche 71 .76) , sür 6prozcntige festverzins¬
liche Wertpapiere aus 91 .87 (91 .57) Prozent .

Generalversammlung der Badischen Bank
In unserem gestrigen Kurzbericht mußte er richtig

heißen:
„Auf Grund des Verzichts de» AufstchtSrateS auf

einen Teil seiner Tantiemen werden 9282 XH ( statt
1282) alS Spende dem Wintcrhilfswcrk überwiesen. '

Börsen und Märkte
Landwirtldiaftlidie Erzeugnifle
Berliner Getreidegroßmarkt

Berlin , 7 . März Amtlich. Wetzen, märk., Durch -
IchnillSgual. 76/77 Kg . frei Berlin 196—189 u . Br ., Er-
zrugerpreis : Preisgcbiet W II 184, W III 187, W IV
189. Tendenz : ruhig . Roggen 72/73 Kg . frei Berlin
164—157 >!. Br . ; Erzeugerpreis PreiSgebiet R II 152,
R III 155, R IV 157. Tendenz : ruhig . Gerste: Brau -
gerstc , gute frei Berlin 176—183, ab märk. Station 167
bis 174, Sommergerste , mittl . Art und Güte frei Ber¬
lin 164—171 , ab märk. Station 155— 162 . Tendenz:
ruhig . Haser, märk. , DurchschnittSqual. frei Berlin
145— 152, ab Station 136— 142. Tendenz : stetig . Wet -
zenmchl (ohne Ausland ) Auszugsmehl 32.25—33.25 ,
Vorzugsmchl 31 .25—32.25, Vollmehl 30.25—31 .25 ,
Bäckcrwcizcnmehl 26 .25—27 .25, mit AuSlaudsweizen
1—1 .50 Xit Ausgeld. Stimmung : ruhig . Roggenmehl
22.20- 23 .20. Kleie : Weizenklei « 12—12.20 , Roggenklet«
10 .50—10.80. Allgem. Stimmung : ruhig .

Berlin , 7 . März . Amtlich. Viktoriaerbsen 40—45,
Klein« Speiscerbsen 30—35, Futtererbsen 19— 22, B«.
luschken 16 — 17 , Ackcrbohnen 16.50—18.50, Wicken 15—16 ,
Lupinen , blaue 12.50—13, gelbe 15 .75—16.25, Seradella ,
neue 18— 19 .50. Leinkuchen , Basis 37 Proz . ab Ham.
bürg 12.10—12.20 , Erdnuftkuchen, BastS 50 Proz . ab
Hamburg 10 .30— 10 .40, Erdnußkuchenmehl, BastS 50
Proz . ab Hamburg 10.60— 10.70 , Trockcnschnitzel 10.10,
Extrahierter Soiabohucnschrot 46 Proz . ab Hamburg
8 .80 , dto. ab Stettin 9 .20 , Kartoffelstöcke » 14 —14 .20,
dto . freie Ware 14 .80. Tendenz : ruhig .

Metalle
Berliner Metallnoticrungen

Berlin , 7 . März . Freiverkehr . Elckliolytkupfer,
prcmpt , cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 46.50,
Rasinadekupser, loco 45—45.50, Standardkupfcr , loco
40.25- 40.75, Standard -Blei per llssär, 15—15.50. Ori .
ginalhüttcnrohzink ab Nordd . Stationen 19.25—19 .75,
Original -Htttten-Alumintum in Blöcken 160, dergl . in
Walz, oder Drahtbarren 164 , Banka - , StraitS -, Austral¬

zinn in VerkSuferrwahl 294 , Reinniikel 305 , Antimon -
RegüluS 39—41 , Silber in Barren ca . 1000 fein per
Kg . 33 .75- 41 .75.
Londoner Metallbörse

London, 7. März . Amtlich . Schluß . Kupfer
( £ P . To .) . Tendenz ruhig . Standard p . Kasse $2%
bis 32ts/16, 3 Monate 32t«/„ —33, Seit ! . Preis 32% ,
Electrolht 35N —36, best selected 35- 36)4 , Elektrowire-
bars 36. — Zinn (£ |>. To .) . Tendenz : ruhig . Stan .
dard p . Kasse 22944—22944 . 3 Monat « 22844—22844 ,
Settl . Preis 22944. Banka«) 235 , StraitS «) 234 . —
Blei (£ p . To .) . Tendenz : träge . auSId. prompt
ossz . Preis 11 » /„ . inosfz . Preis 11 » /„ —1144 . entf. Sicht,
offz . Preis 1H-/ „ , inoffz. Preis 1144 —12 , Settl . Preis
1144 . — Zink (£ p . To .) . Tendenz : willig , gewl.
prompt offz . Preis 1444 . inoffz. Preis 14» /,, —1'

444 ,
entf. Sicht, off, . Preis 15i/u , inoffz. Preis 15—15)4 ,Settl . Preis 1444 .

Am« . Berliner Mittelkur » für dar engl. Pfund »»»)
12 .745 .

«) Inaktiv « Notierungen . »»«) Unvercodct.

Verfdiiedenes
Magdeburger Zucker.Rotierungen

Magdeburg , 7. Mär , Prompt per 10 Tage 31 .70.
per Mär , 31 .85 — 31 .87 — 31 .90 — 31 .95. Tendenz :
ruhig . Wetter : trüb .

Magdeburger Zuckerterminnotierungen
7 . März Febr. Mär, jttpril Mai S«ni | Juli on. * «»-
Briet | — 1 4,lo | 4.10
Selb | — | 3.801 3.90

4. 10 | — 1 — 1 4.801 4.50 | 4.60
4.001 — 1 — 1 4.301 4.4o | 4.5 »

Tendenz : ruhig .
Bremer Baumwolle

Bremen , 7. März . Baumwolle 1000 (SchlutzkurS )
1395 Dc.
Ncwyorker Baumwollkurfr

Newyork, 7 . März . Anfang . Januar 1254, Mai
1214, Juli 1226—27, Oktober 1237- 38. De ^ mber
1247. Stetig .

Berliner Devisen
vom 7. März 1884

KarlsruherGroDmarhl liir Getreide u . FuttermittelBörsen :
Jeden Mittwoch

Die Markttage hat sich io der Berichtswoche gtetiar geblieben

Inlaodweiien 76/77 kg Hektolitergewicht,
HOchstbeaatz 1 % W XI , Festpreis für Febr .
19,85 RM .

Sommerweizen, zur Zeit ohne Angebot
Inlandroggen , 71 /72 kg Hektolitergew ., Höchat-

1 •/. , R 17 ' - - - -besetz 1 »/». R IX , Festpreis für Februar
16,60 RM.

Sommergerste, je nach Qualität und Herkunft
Ausstichware über Notiz.

Wintergerste . .
Sortier- und Futtergerste , je nach Qualität . .
Deutscher Haler, gelb od. weiß, je nach Qual.
Weizenmehl, Basis Spezial 0, mit Austausch¬

weizen, Februar (März 30 Pfg. Zuschlag) .
Weizenmehl, Basis Spezial 0 , inlandsmahlung,

Februar (März 30 Pig . Zuschlag)
Basis Spezial 0 ,

März 30 Pig . Z
(Beides Forderungen der Südd. Mühlenver*
einigung Mannheim mit den entsprechenden
Spannungen iiir 00 = + 3RM . , für Ier =
—2 RM. , für Iler = —3 RM ., Brotmehl =
—7 RM ., netto Kasse innerhalb 14 Tagen.)

Roggenmehl, Basis ca . 70proz„ je nach Fabri¬
kat, ebenfalls netto Kasse innerhalb 14 Tagen
(März 30 Pfg. Zuschlag) . I 23.50 —23.75

RM.
19.85 - 19.95

16.60 - 17.—

17.50—18.25

16.00—17.25
15.50—16.25

29 .70

28 .20

Weizenmehl IV B, Februar (März 39 Pig . Zu¬
schlag) .

Weizennachmehl, Februar (März 30 Pfg . Zu¬
schlag) . . . .

Weizenbollmeh! (Futtermehl) je nach Fabrikat
Weizenkleie, fein
Weizenkleie, grob .
Biertreber , je nach Qualität .
Trockenschnitzel, lose, je nach Fabrikat
Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft
Erdnußkuchen, lose, je nach Fabrikat j einschl.
Palmkuchen, je nach Fabrikat f Monopol-
Sojaschrot, südd. Fabrikat , je nach J abgabe

Lieferzeit .
Leinkuchnmehl, je nach Fabrikat .
Speisekartolfeln, inländische, gelbfleischige , .
Desgleichen weißfleischige .

Rauhluttermittel :
Loses Wiesenheu, gut , ges . , trock. , je n. Qual.Luzerne, gut, gesund, trocken, je nach Qualität
Weizen-Roggenstroh , drahtgepr ., je nach Qual.Futterstroh .

RM.
16.00 —16.25

15.00—15.25
11.25—11.50
10.00—10.25
10.50—10.75
16.00 —16.25

10.00
13.75—14.50
16.75—17.00
15.00 —15.23

15.25
18.25—18.50
5.40 - 5.60

5.10

6.60 - 7.00
7.80 - 8.00
2 .25—2.50
2.81 - 3.00

Bnen .-ilireä
Conndn
stapanRatio
Konstant.
London
Newhork
Ri» de I .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brussel
Bukarest
Budap .
Danzig
heliaf -
Jtalien
Jugosl .Kowno
Kopenhagen
LissabonOslo
Paris
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Nepal
Wien

IPes .
lk . D.
1 Aen

l äg . Ps.
ll . Ps.
IPsd .

IDoll .
1 Milz .

1 » old Pes.
100 » .

100 Dich.
100 Big .

100 Lei
100 Beug»

100 » I.
100 s. M.

100 Lire
100 Din.
100 Lila .

100 Kr .
100 Eie.
100 Kr .

100 Fee».
K» «i.

100 i . Kr.
100 LaU»
100 Fies.
100 Leva
100 Pes.
100 Kr .

100 eftn . Kr .
100 Schill.

Veld Orte) Vrld « rief
6. 3. 6. 3. 7. 3 . 7. 3.
0.628 0.632 0.628 0.632
2.497 2.503 2.497 2.503
0.752 0.754 0.752 0.754
13.08 13.118 13. 11 13.14
1.994 1.998 1.998 1.997
12.70 12.73 12 73 12.76
2.512 2.518 2.512 2.518
0.212 0.214 0.212 0.214
1. 199 1.201 1. 149 1.151

168.88 169.22 168.93 169.27
2.396 2.400 2.396 2.400
58 .47 58.59 -8.45 58.57
2.488 2.492 2.488 2.492

81 .75 81 .91 81.73 81.89
5.614 5.626 5.619 5.631
21.55 21.59 21 .53 21 57
5.664 5.676 5.664 5.676
42. 14 42.22 42.14 42.22
56.74 56.86 56 .87 56.99
11.57 11.59 11.59 11.65
63 .64 63 .96 63 .99 64. 11
16.50 16.54 16.50 16.54
10.38 10.40 10.38 10.40
57 .49 57.61 57.59 57 .71
79.92 80.08 79.92 80.08
80.92 81.08 81.02 81 . 18
3.047 3.053 3.047 3.053
34. 19 34 .25 34. 18 34 .24
65 .48 65 .62 65 .63 65 .77
68 .43 68 .57 68 .43 68 .57
47 .20 47 .30 47.20 47 .30

Alles per 100 kg, soweit nichts anderes vermerkt , prompt verladbare Ware. Biertreber und
Malzkeime mit, Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertig¬
fabrikate Pariät Fabrikstation . Wggonpreise ; kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge.

Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels, die vom Ankauf
Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Die Er¬

zeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten.

Frankfurter Abendbörfe
Di« Abendbörs« hatte bei Eröffnung recht lebhaftes

Geschäft in den variabel gehandelten deutschen Renten ,und besonders Neubesttz waren in Fortsetzung der Ber .
liner Bewegung weiter gefragt und höher notiert . Auch
Altbesttzanleihe vermochten, allerdings nicht in dem
Ausmaß wie Neubesttz , höher anzukommcn. Am Aktien¬
markt war di« Sstmmung unter dem Eindruck der
Ausführungen Dr . von Siemens in der heutige» Gene,
ralversammlung der StemenS-KonzernS sreundlich , ohne
daß jedoch zunächst nennenswert « KurSveränderungen
festzustellen waren . Farben kamen etwa 0.25 Prozent
höher an , Daimler - Motoren sind ebenfalls beachtet . Im
allgemeinen lagen die letzten Berliner Kurse gut be -
huuplet . Im Verlaufe beschränkt « sich das Publikums -
intercffe auf di« Neubesitzanleihe, di« erneut um 15 Psg .
bis auf 20.45 anzog. Die übrigen Rentenwert « lagen
ruhig uud kurSmäßig kaum verändert . Aktien zeigten
recht stiller, aber gut behauptete Veranlagung . Etwas
lebhafter gingen Aku um , während Laurahütte leicht
abbröckelt « . Die Börse schloß im allgemeinen in freund¬
licher Haltung . Nachbörslich nannte man Neubesttz -
anlcibe mit 20.40, Farben mit 134 .62, Aku mit 59 .5
und Daimler mit 54.75 .

Berlin

■tatergntackelnt
Gr. I CaKura
Or . II fällig 1934
Gr . II lälUg 1935
Gr . II fällig 1936
Or . II fällig 1937
Or . II fällig 1938

Festrerzinslicke
Altbesitz
Neubeaitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw. DR. 23
Youngaul.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 30 II
Schutzgebiete 1906

Plandbrlefe
Ollentl .-rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
6 (8 Reihe 4

7 . Mirz 1» 34

1

8) Reihe 3, 6, 10
8) Reihe 9
8) Reihe 14, 15
8) Reihe 20 , 21
7) Reihe 28

Obligationen
6 (8) Hoeach RM .

Krupp 27 RM.
Stahlw.

6 Farbenb.

Hypothekenb.Pfdbr .
Rh .HypothPfbr.

T.

97 .1 97.1
102.2 102.2
100.4 100.4
97 .4 97.4
93 .6 93.6
92 92

96. 1 96 .5
19.6 20
97.5 97 .5
78.2 79
93,7 93 .7
94 .7 94
96.1 96 .296 96 .8
92.5 92 .9

100.2 100.2
9.5 9.5

94 94

92 92
92 92
92 92
92 92
92 92

91 .5 91.1
91.5 92
73.1 74.5

117.7 118.8

92.5 92.7

«. 7.

Pr . Cectralbodea
6 (8) Reüw 24 91.7 91.3
5H (4H) R« t»e 26 Li 91.2 91.7
6 i$) Kom. 26- 28 88 .2 88 .5

Preofi. Pfandbrfbk.
6 (8) Reibe 47 91 .5 91 . 7
6 (8) Kom. 20 88 88

Rk.Weat.Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 o. w. 92.2 92 .2
6 (8) Kom. 16 92 92

Westd. Boden.
6 (8) Reibe 20 n. 22 91 .1 91 .2
6 (8) Kom 21—23 88 89

Anslandsrenten
6 Mex. abg . — —
4 öst . Gold 18.3
4 Türk . Bagd. 1 6 .6
4 Türk . Zoll 6.6
4 ung. Gold 6.8 6.8
Anatol. 1. 25er 30.5 31

Aktien
Verkehrswert«

AG. Verkehr 71.1 70 .6
Can&da 25.5
D . Eisenb. Bed. 60 61
7 Reichst ). Vz . 112.5 112.8
Hapag 30 .1 30 .4
Hamb.-Süd 32.5 29.7
Nordd . Lloyd 35 35
Südd. Eisenb.

Bankaktien
Bad . Bank — —
Braubank 102:2 102.4
Bayr. Hypotheken 81 80
Bayr. Vereinst). 103 103
Berl. Hdlg. 86 96
Commerzbk. 52 52
DD *Bank 65 .5 65 .5

DtCentr .Bod.
Dresdner
Mehring. Hyp.
Reichebank
RhHypoäL

Iadnstrieaktien
AccuffiuUt
Aku
A.E .Q .
Anh. Kohle
Asch. Zellst .
Atxgsb . NM.
B .M.W.
Beinberg
Berger Tfb .
Berfin-Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch.
Bubiag
BremBesigh.
BrownBov,
Buderus
Charl . Wasser
J . O . Chemie
do. Chem , 50 '/« Einz,
Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

Linoleum
Daimler
Dt.Atl.Tel.
„ Conf.Gas
„ Erdöl
„ Linoleum
, , Steinz.
. . Tonstein
,, Eisenh.

Düren Met.
EiLiefcr.
EI .LichtKrft.
tnz . Union
I . G . Farben
Feldmühle
Feltcnüuill .
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf.
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

6. | 7 I
78,5 78
67 67
88.2 88

166.5 166.4
116 117

183.2 189
61 59 .2
31.7 32
88 86 .2

44.1
67 .7 69

138.7 138
58.2 57.5

134 134
106.2 105

133.7 132.2
83 .7 82 .2

179 176
90 88
14.5 14.5
80.5 80
87.2 86 .7

162 162.7
140 142
81.2 80 .1

168 166
155 156.5

55 55
120
124 123.2
110.7 110.7
54 .8 54

102.5
63 .5 63 .7
63 64 .2

100
105.5 102.5
106.5 108
79 79

134.4 134.4
98 97.5
62 62.5
66 66 .2

79 77.5
101 163.6
29.2 28.5

97 .5 97
141.7

1 44 43

Hoeach
Holzmann
Ilte Berg
do. Genuß
Junghana
Kali Chemie
Kali Aachersl.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. u . Chem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Msnoesm.
Mansfeld
MaschB.U .Dü.
Metallge« .
MezAO. Frefb.
Miag
Neckarwerke
Orensfein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.
„ Elektra

Stahl
R. W . E .
RUtgers
Salzdetfurth
Sch . Bind. Frkl .
Schub. Salz.
Schlickert El .
Schultheiß. P .
Siem .Halske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
SÜdd . Zucker
Ver. Glanzstol!
Ver. Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver . Dsch. Nickel

Versicherungen
AllStuttg .Ver».
Dto . Leben
Mannh. Vers.

Kolonialwerte
Otavf Mine
Schantung

6 . 7.
76 76 ,
76 .7 77

139.7
118.1 118.7
43 42 .5

104 99 .5
120.5 120.5
68 .5 68 .5

91 90.7
44 42.5

123.5 122
87 87

111.7 110.5
70.4 70.2
39 39 .7
48 .2 47 .8
86 85.5

59 62 .5
90 90 .2
71.5 71
52 .6 52 .8
95 .2 94.7

203 203
96 .8 96 .5
92 .2 91.2
99 .7 99.7
59 6 59 .2

152.2 153
171.2 176.1
175.2 175.2
105 106.5
109-7 103
150-5 151
88-7 87 .5

128.5 120.5
179 17»
82 83
44-6 44.8

120.2 120
55 54.8
94 .5 94.6

249.5 249
255 257

15.5 16
45.5 45

Frankfurt 7 . Mirz 1934

Dt. Staatapepiere
Dt.Wertb .Anl .Oold
6 % Reichsanl.
Bad. Freist .
6 6̂ Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o . Abi .

1906

4proz.
Schutzgeb.

14 :

1909
1910
1911
1913
1914

Ausl. Staatspapiere
4 - 4 Bagdad 1
+ dto. II .
Zolltürken
+ 5 Mex . inn . abg.
+ dto. ftuß . Qold
+ 3 dto. inn. S . abg.
4H Irrigation

Deutsche Stadt-Anl.
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R . I .
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
8% B .-Bad. Gold 26

Sachwert-Anl . o . Zs.
6 B .-Baden Holzw.24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr . Mannh. 23
6 Mannh. St.Kohl . 23
5 Südd. Festwertbank
6 B .Komm.LBk .29R .l

Dto. R.II
Dto . R.III

7 Bad. Komm .G . 26
8 Bad . Komm .G . 30

6. 7.

77
97.1
94 .7
93 .7
96
19.6
9.5
9.5
9.5
9.5
9.5
9.5

4.1

82
84
80
85.5
81.7

83
89.
89 .2
84 .2
86 .7
82

77.7
97.2
94.1
93 .8
96 .7
20.1

9.5
9.5
9.5
9.5
9.5

80 .2
84
79 .7

83
85.5
83 .6
89 .5
89 .5
84.7
87
82 .5

Ptandbriete
8 Pfilz . Hyp. R 2-9
8 do. R 13
8 do. R. 16- 17
8 do. R 21—22
7 do . Goldpfbr . R 11
6 do. R 10
4% do . Liquid, o.

do. do. m .
8 Rhein. Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do . do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do . R 17
6 do. R 12—13
414 do . Liq. Pfdbr .
8 Wtt. Hyp. S Iu.II
8 „ Creditv. R I
8 do. do. R III
4V6 Anat. I n . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
AJg . Dt Kredifl).
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. u. W3k .
Berliner Handelsges.
D .D .-Bank
Dt. Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf. Hyp.-Bank
Luxemb . Bank
Pfalz . Hyp.-Bank
4- Reichsbank
Rhein. Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredit
Wiirtt. Notenbank

Transportanstalten
DL Reichsb.-Vorx.
Hapag
Heidelb. Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

94.5
94.2
94 .2
94 .5
94 .5
94 .5
93 .2

92 .8
92.8
92.8
92.8
92 .8

92 .8
92.8
92 .8
92.2
95.5
95
94.7
31.5
4

94 .5
94 .2
94.2
94 .5
94.5
94 .5
93

6.3
93 .2
93 .2
93 .
93 .2
93 .2

9H.2
93 .2
93.2
92.2
95
95
94 .7
31
4

46.5

Industrieaktien
Löwenbriu München
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulfe
Adt. Gebr.
AEG.-Stamm
Bad. Masch. Durl .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh. Oel
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt. Gold- n . Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
4* Dyck. u . Widtn .
El . Licht u . Krall
EI . Lieferungen
Enzinger-Union
Eßlincer Maschinen
+ Fab . n . Schleicher
J . G . Farben
Feinmech. I,
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co.
4- Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Bilfinger
Hafenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghana
Klein, Schanzlin‘Knorr Heilbronn
Kolb u . Schüle
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke

6 . 7.

49 49 '
86 85
81 80

31.4 31.5
123 123
45.5 45 .5
21
90
14.5 14.5
94.7 94.8
54.8 55 .2

111 110
184.5 183.5
54.6 53
70 70
90

107.2 108.5
102.7 102.5
77.5 79
37 .7 38
54 54

134.5 134
38 .2 38
61 .5 61 .7

102.2 103.1
64 .4 64
— 28.8

28.7 28.7
43.7 44

113.7 113.7
76.2 77. 5
32
43.5 41
65

186 186
100 100
54 53.3
74 75

123.5 123.5
94 94

77.5
«6.2 8«

70.6 71
— —

Neckarw. Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert .
Rhein. EI . Vorz.
+ do. Stamm
Röder Gebr.
RÜtgerswerkr
SchTink
Schnellpr. Frankent.
Schriftgieß. Stempel
Schtickert
Seilindustrie Wolf
Siemens u . Hahke
Sinalco
SUdd . Zucker
4 * Strohst . Dresden
Thür . Lief .-Gotha
Ver . Deutsche Oele
Ver . Faß . Kassel .
Voigt u . Häffner
Volthom
Wollt. W .
Würlt . Elektr.
Zellst . Aschiftenb
+ do. Memel
do . Waldhof

Montanakfien
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Ascherslebct
+ do. Salzdetfurth
do. We »teregetn
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
+ Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellua
Vr. Kö . n . Laurah.
Vereinigte Stahl» .

54.5
92.6

69.7
43.8

64 .7

I0F .7

151

177
70

92 .5

N-.

Veraickertuigaakben
Allianz
Frankona neue
do . 300er
Mannh. \

Metallgesellschaft
Mez A.-O.
Miag
Moenui Maschinen
Motor DarmstadtTend freundlich
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« ÄR -carrtöHs

Das große Spezialhaus für
Damen- u . Herren _

Amtliche Anzeigen

Baden - Baden
Rrbeiks-vsegedUKg .

fiat dl « Ausbauarbeiten de» staat¬
lichen FriedrichSbadcS In Baden -Ba¬
den werden vorbehaltlich der Geneh¬
migung deS Herrn Ministers der In¬
nern die Tüncher - und Malerarbeiten
nach der ReichSverdingungSordnung
V .B .O . und den technischen Vorschris -
ten für Bauleistungen in öffentlicher
Aurschreibung vergeben .

Bedingungen liegen vom 8.—12.
März dS . IS . auf unserem Geschäfts -
»immer , GernSbacberstrabe 85, in den
üblichen GefchäftSstunden zur Ein¬
sicht auf . Angebote werden nicht nach
auswärts versandt . Di « Angebote
sind verschlossen und portofrei mit
der Aufschrift „Tüncherarbeiten
FricdrichSbad " an da » BeztrkSbau -
amt Baden -Baden zu richten . Die
Eröffnung der Angebot « findet im
Beisein etwa erschienener Bewerber
am 12. dS . Mt » , vorm . 10 Udr statt .
ZuschlagSfrist 1 Woche.

Baden -Baden , den 3 . März 19*4.
BezirlSbanamt .

Bühl
Für den Landwirt und Erdarbei¬

ter Johann Knopf i« . in Neufati
wurde beute vorm . 11 Uhr das
landw . SntschuldungSverfabren eröff¬
net . Sntschuldungrstell « Ist die Bad .
LandwirtschaftSbank (Bauernbank )
Karlsruhe . Die Gläubiger werden
aufgefordert , ibre Ansprüche bi » läng¬
stens 1«. April VS. IS . dem Gericht
oder der SntschuldungSstelle anzume !
den und die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden vorzulegen .

Bühl , 5 . Mär , 1934.
Bad . Amtsgericht I .

Für den Landwirt Gustav Mvrb
In Sifental (Hau ? Nr . 35) wurde
beute 11 Uhr dar landw . Sntschul -
dungSve ^ ahren eröffnet . Entschul -
dunaSstelle ist die Bad . Landwirt -
schaftSbank lBauernbankl e .G .m .b .H .
in Karlsruhe . Die Gläubiger werden
aufgcfordert , Ibre Ansprüche b >S
längstens 9 . April 19.14 dem Gericht
oder der EntschulduugSsteste anzu -
melden und die in ihren Händen be¬
findlichen Schnldurknndcn vorzulc -
gen .

D ü b l , den 3 . Mär , 1934.
Bad . Amtsgericht II .

Durlach
fatrcn « Verkauf .

Die Stadt Durlach lässt Im Sub -
missionSweae einen znchtnntauglichon
iungen Schlachtfarren verkaufe « . An¬
gebote , auf Zentner Lebendgewicht
lautend , sind bi ? spätestens Freitag ,
den 9 . März 1914, vormittags 11
Uhr , auf dem Rathaus , 117. Stock .
Zimmer Nr . 6 . verschlossen mit der
Ausschrift „ Farrcnverkauf " abzugc -
ben Daselbst liegen auch die Pcr -
kausSbcdinaungen aus . Der , » ver¬
kaufende Farren siebt im Facren -
stall deS Stadtteils Aue .

D u r l a di , de» 5 . März 1934.
\ Der Bürgermeister .

Karlsruhe
Dar Reich hat zur Stützung von

NeuhauSdesitzern , deren Wohnge¬
bäude in der Leit vom 1 . April 1924
bis 31 . März 1931 bezugsfertig ge¬
worden sind , Mittel bereitgcstellt , die
aus der Grundlage der Fcuervcr -
sicherungSwertc der Gebäude verteilt
werden .

Solche NcubauSbcstbcr können biSK en« 1. Mai 1934 bei dem
rmcister des BauortcS die

Bewilligung einer einmaligcn ZinS -
beihilfc ans diesen Mitteln beantra¬
gen . In dem Antrag ist dar Ge¬
bäude näher zu bezeichnen und an¬
zugeben , wann er bezugsfertig ge¬
worden und wie hoch die Fcuerver -
sichcrungSsumme ist . Die Bewilli¬
gung erfolgt durch den WohnunaS -
vcrband . Die nach dem 1 . Mai 1934
gestellten Anträge können nicht mehr
berücksichtigt werden . AntragSvor -
drucke sind bei dem Führer -Verlag
G .m .b .H ., Karlsruhe , Waldstr . 23,
erhältlich .

Bezirksamt
— BezirkSwohnungSverband —

Oie Llrttch - und IWutltHefetung
für di« Karlsruher BezirkSgefäng -
nist« sowie dir Abgabe der Küchcn -
abfälle für di« BezirkSgesängniste
KarlSrich « und Durlach , sollen für
die Zeit vom 1 . April 1934 bis 31 .
März 1935 vergebcn werden .

Angebot « sind bis zum 15 . Mürz
1934, mittags 12 Uhr , bet der Ge -
fängnisdirektion hier , Riesttahlstratze
Nr . 9 , verschloffen mit entsprechender
Aufschrift einzureichen .

Eröffnung der Angebote am 15.
März 1934 , mittags 12 Uhr im Ge¬
schäftszimmer der Gefängnisdirek¬
tion . Dort können auch di« Liefe -
rungSbedingungen eingesehcn wer¬
den . Für die Liescrung gelten die
vom ReichSverdingungSauSschuft auf -
gestellten „Allgemeinen Bedingitngen
für di« Au » führung von Leistungen
( ausgenommen Bauleistungen ) ' .

Karlsruhe , den S . März 1934.
GesäugniSdirektion .

Bekanntmachung .
Am Donnerstag , den 15. März

1984, vorm . 10 Uhr , werden die
nachbezeichneten Grundstücke der Ge¬
markung Lahr , Im NotarialSaebäude ,
Zimmer 7, in Lahr zwangSverstei -
gert :
1. Lg» . -Ar . « 5 :

14 a 79 qm Hofreite an der Schil »
lerstratz «: Hotel Kraus , zweiein -
halbstöckiges und bzw . dreistöckiges
Wohn - und Wirtschaftsgebäude und
andere Gebäulichkeiten , Eigentümer
Karl Wilhelm Holweg in Lahr .
Schätzungswert :

ohne Zubehör 89 700 M
mit Zubehör 1Ö2 000 XX

2 . Lgb . -Nr . 260/11 :
5 a 74 qm Gartenland

Eichrodtstratze .
an der

Schätzungswert 8 000 m
Notariat I

al » BollstreckungSgericht .

Kehl :
Vekannttnad )uim

der » tadtgemeknde Kehl .
Di « Auszahlung der monatlichen

Unterstützungen findet wie folgt statt
Donnerstag , den 8 . März :

monatliche Barunterstützungen und
Pflegegelder

Montag , den 12 . Mär « !
Mietbeihilfen .

leweil » von 8 bis 12 Uhr am Schal¬
ter de» Fürsorgeamt » , Zimmer 1 .

« tädt . Fürsorgeamt .

Raltatt
Für di« Zeit vom 1. April 1934

dir 31 . März 1935 ist di« Lieferung
von Schwarz , und Weißbrot , sowie
von Rindstcisch , Schweinefleisch und
Wurst für dir hiestgen BezirkSge -
fängnissc im SubmissionSwcg « zu
vergeben .

Angebote hieraus sind bi» zum 15 .
März vorm . 10 Uhr verschlossen mit
der Ausschrist „ TnbmissionSangebot "
beim Amtsgericht , Zimmer 29 , «>n-
zureichcn , woselbst auch di« Bedin¬
gungen cingesehen iverden können .
Der Preisberechnung wird der vom
Bürgermeisteramt bestätigt « Durch -
schuittSverkausSpreiS am hiestgen
Platze zu Grunde gelegt . In den
Angebolcn ist an, » geben , in welcher
Höhe aus je 1 Kg . vom Kleinver -
kaufSpreir Rabatt gewährt wird .
Angebot « mit scsten Preisen werden
nicht berückstchtigt .

Rastatt , den 2. März 1934.
GcfängiiiSvcvwaltuiig .

— — - Amtliche —

Versteigerungen
Graben

Vu- haii -versteigerung .
Bad . Forftamt Graben in Bruchsal ,

Freitag , den 16. März 1934, 9 .30
Uhr , Gasthof zum „ Wolf " in Bruch¬
sal au « StaatSwald , 17 Kammerforft ,
Abt . 13 : 360 Festm . Fo ., Abschnitte
au » I40I » hr . Bestand . Kl . I —IV
(darunter Glaserholz ) , 3 Festm .
Rotbu , Kl . III —IV , und 3 Festm ,
Eichen Kl . IV —V.

Maßliste durch dar Forstamt .

Auf der Hofreite ftclt :
a ) eine zweistöckiger Wohnhaus mit

Eisenbalkenkeller . Laden u . Knie »
stock.

b) eine an lit . a angebaute Satt -
lerwerkstättc .

Schätzung 30 000 .— m
Mit Zubehör 30 333 .— XX

Obcrkirch , den 5 . März 1934.
Bad . Notariat als vollftreckung »-

« ericht .

Oilenburz
Zwangv -Versteigeruno .

I V .T . 7/83
Im Zwangsweg versteigert da «

Notariat am Donnerstag , den 3.
Mai 1934, vorm . U 11 Uhr , in sei¬
ne » Diensträumcn in Ottenburg da »
Grundstück des Hermann Erb , Bäk -
kcrmciftce in Ottenburg , Miteigen¬
tum >2, und der Maria geb . Hcn -
iiingcr , Ehefrau de» Bäckermeisters
Hermann Erb in Ottenburg , Mit¬
eigentum zu H , auf Gemarkung Ol -
seuburg .

Die PersteiaerttiigSaiiordttung
wurdc am 9 . Mai 1933 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte , die zur selbe» Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätesten » in der ver -
stelgeriing vor der Ausforderuna znm
Bieten anzumelden und bei Wider¬
spruch der Gläubigers alaubdast zu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der ErlöS -
verteilung erst na « dem Anspruch
deS Gläubigers und na « den üb¬
rigen Rechten berückstchtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung bat .
muß das Verfahren vor dem Zu¬
schlag ausbeben oder einstwetle »
einstellcn lassen : ' sonst tritt für da «
Recht der VerstcigeruiigSerlö » an die
Stelle der versteigerten Gegenstands .

Die Nachweis « über da « Grund¬
stück samt Schätzung kann icdcrmaun
einschen .

. . . und kommt der Frühling
dann ins Xand

Früher : Dumpfe , drückende Stimmung , ungläubige ,
verhetzte Menschen , geführt von einer verantwor¬
tungslosen Clique , denen Arbeiter und Nation Aus¬
beutungsobjekte waren . Heute : Singend ziehen sie
zur Arbeitsstätte , die früher so verbissenen Gesichter
aufgeschlossen von neuem Glauben , von unbeug¬
barer Zuversicht I

OHenburg
Dar Reich hat zur Stützung von

Neuhausbesitzern , deren Wohlige -
bäude in der Zeit vom 1. Avril 1924
bis 3 . März 1931 bczugssertig ge¬
worden sind , Mittel bercitgcstcllt die
aus der Grundlage der Fcuerverstche -
runaSwerte der Gebäude verteilt
werben .

Solch , NeuhauSbesttzer können bi »

e en » 1 . Mai 1934 bei dem
rmeister der BauorteS die

Bewilligung einer einmaligen ZinS -
beihilfe au « diesen Mitteln beantra¬
ge» . In dem Antrag ist dar Ge¬
bäude näher zu bezeichnen und an -
zugeben , wann eS bezugsfertig ge¬
worden und wie hoch die Feuervcr -
sichcrungssumme ist. Die Bewilli¬
gung erfolgt durch den Wobnunar -
verband . Die nach dem 1 . Mai 193t
gestellten Anträge können nicht mehr
berücksichtigt werden . AntragSvor -
drucke sind bei den Bürgermeister¬
ämtern erhältlich .

Ottenburg , den 5. März 1934.
Badische , Bezirksamt

— BezirkSwohnungSverband —

Pforzheim
Brüdun « und SkraHruduuurdrilen

Wir vergeben im öffentlichen Wett¬
bewerb die Arbeiten für den Neu¬
bau einer Sifenbetonbrücke über den
Erlenbach im Zuge de » KreiSwegS
Nr . 29a auf Gemarkung Dürrn , so¬
wie die damit verbundeneTtraßcnber -
stcllnng aus etwa 190 Meter Länge
nach der RcichSverdingungSordnnna
D i n I960 all NotstandSarbcit . be¬
stehend in

42 odm Stampfbeton ,
15 okm Eisenbeton ,

450 cdm Erdbewegung .
230 ol>m Gestttcksteine.

85 cbm Kalksteinschotter .
Die vorstehenden « rdeiten - werden

in einem LoS vergeben .
Pläne und Bedingungen können

auf dem Bad . Master - und Straßen -
bauamt Pforzheim , Schulberastr . 2,
cingeseben werden , woselbst an «
Angebotsvordrucke erhältlich sind .

Dar Angebot muß bi ? Dienstag ,
den 13 . März 1934 , vormittags halb
10 Uhr beim Unterzeichneten Bau¬
amt mit der Ausschrist „Angebot zu
dem Neubau der Erlenbachbrücke "
eingereicht sein .

ZuschlagSsrist : 3 Wochen .
Zuschlag wird nur an Uuterneb -

niet erteilt , hie angemessene Preis¬
bildung auf Darislöbne nadiweiscn .
Bad . Wasser - und Strastenvauamt .

Millionen marschieren
mit Spaten , Pflügen , Schaufeln . Hämmern und den
Wallen des Geistes in die große Arbeitsschlacht !
Die Wirtschaftsbelebung bringt neue Kaufwünsche ,
Aufgabe des Kaufmannes ist es Kontakt zu finden
mit den neuen Verbraucher .- chichten . Durch wen
könne er da erfolgreicher zu Tausenden sprechen
als durch die Anzeige im

Oberkirth
5nmng»*Ücrnciflttung .

Im ZwangSweg versteigert da »
Notariat am Mittwoch , den 25.
April 1934, vormittag » 8 .30 NHr, in
seinen Diensträumen in Oberkirch
dar Grundstück der SattlermeisterS
8ofef Maier in Oberkirch und besten

hcsrnu Berta geb . Duschmals da¬
selbst, Miteigentum se 34, auf Ge¬
markung Oberkirch .

Die
wurde am
buch vermerkt

VersteigernngSanordnitna
3 . August 1932 im Grund -

Rechte . die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , find spätestens In der Ver¬
steigerung vor der Auttordernna zum
Bieten anznmelden und bei Wider¬
spruch deS Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der ErlöS -
verteiiuttg erst na « dem Anspruch
der Gläubigers und nach den üb¬
rigen Rechten berücksichtigt . Wer ei»
Recht gegen die Persteigernng hat ,
muh dar Verfahren vor dem Zu¬
schlag . ausbeben oder einstweilen
einstellen lasten : sonst tritt für daS
Recht der VerstelaerungSerlöS an die
Stelle der versteigerten Gegenstan¬
des .

Die Nachweis « über da » Grund¬
stück samt Schätzung kann icdermann
elnscben .

GrundstvckSbeschrieb :
Grundbuch Oberkirch . Band 14 ,

Heit 18 :
Lgb .-Nr . 535 Hofreite 2 a 86 qm

HauSgaricn 1 a 20 qm

4 a 06 qtn

Wem neue Mimten

Grundstücklbescheie » :

Grundbuch
Ottenburg , Band 2.

^ gb .-^ir
'
, 804k : Hofreite 5 a 50 qm

Hansaarten 2 a 88 qm

8 a 38 qm
Auf der Hofreite steht :
1 zweistöckiges Wohnhaus mit

StiegenhauSanva » , mit DachauSdan
und Kniestock und autgcwvfblem
Sisenschiencnkeller , 1 Anbau mit
Waschküche einstöckig mit « niestock, 1
einstöckiger Hinterbau mit Bäckerei
und Remise un » Bäckereiandau ,

Hauptsirafte Nr . 46
Schätzung ohne Zubeb . 50 000 .— Dl
Schätzung mit Zubehör 52 597 .45 XX

Ottenburg , den 27. Februar 1934.
Bad . Notariat I al » BollftretkungS -

gericht .

Jasange -Dcrntlgttuiig.
I V .T . 1/84.

Im ZwangSweg versteigert da «
Notariat am Mittwoch , den 18,
April 1934 , vorm . 10 .15 Ilbr , in fei-
nett Diensträumen in Ottenburg .
Gvmnaliumstr . 7 . da » aus da » Ge -
samtgut der ErrunaenschaltSgemetu -
schgsl zwischen Julius Brcisachrr .
Gastwirt in Ottenburg und seiner
Ehefrau Babette ged . Malst einge¬
tragene Grundstück Lgb .- Nr . 819 aus
Gemarkung Ottenburg .

Di « VersteiaerungSanordnung
wurde am 17 . Januar 1934 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit nockt
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind sväteltenS in der Ver¬
steigerung vor der Ausforderuna zum
Bieten anzumeldcn und bei Wider¬
spruch der Gläubigerr glaubhaft tu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nlwt und bei der ErlöS -
vertciluna erst nach dem Anspruch
deS Gläubigers »nv » ach üb¬
rigen Rechten berücksichtigt Wer ein
Reckit geae » die Versielaer -tna bat .
must da » Verfahren vor dem Zu¬
schlag ausheben oder einstweilen

einstellen lasten ; sonst tritt für da »
« echt der versteigerungSerlö » an die
Stelle de» versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise Uber dar Grund¬
stück samt Schätzung kau» ledermann
einsehen .

Grund stücksbeschrieb :
Grundbuch Osscnburg . Band 18 ,

Heft 36 :
Lgb .- Nr . 819m : 8 a 21 qm Hofreite .

Aus der Hofreite steht «in dreistök -
kige» Wohn - und Wirtschaftsgebäude ,
Ladeulokal mit Kniestock und Eisen¬
schienenkeller , ein einstöckiges Hinter¬
gebäude mit Waschküche und Holzre -
mis «, ein zweistöckiger WobnungSan -
bau mit Keller und Abort , freiste¬
hende Wagenremise , Stall und Heu¬
boden und Kammer ,im OrtSetter , VolkSstr . Nr . 1 .
Schätzung ohne Zubehör 65 000 XX
Schätzung mit Zubehör 73 892 XX

Ottenburg , den 15. Februar 1934.
Bad . Notariat I al » Vollstreckungs -

gericht .

; » aust»-versteiqrruny
I V .T . 28/33 .

Im Zwangrwea versteigert das
Notariat am Mittwoch , den 25.
April 1934, vorm , ft 11 llfir , in sei¬
nen Diensträumen in Ofsenburg .
Gvmnastumstr . 7. dar Grundstück der
Eduard Oberbrunner . weinhändler
in Ofsenburg auf Gemarkung Of¬
fen »» rg .

Die VerfteigerunaSanordnung
wurde am 11 . Dezember 1933 im
Grundbuch vermerkt .

Recht «, di « zur selben Zeit no «
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Ausforderuna „ tm
Bieten an, »melden und bei Wider¬
spruch de« Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gering¬
ste» Gebot nicht und bei der ErlöS -
verteilnirg erst na « dem Anspruch
deS Glänbiaer und na « den übrigen
Rechten berückstchtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung bat . must dar
Verfahren vor dem Zuschlag ank-
beben oder einstweilen einstellen
lassen : sonst tritt für dar Recht der
VersteiaernnarerlöS an die Stelle
des verstciaerten Gegenstand ? .

Die Nachweise über da ? Grund¬
stück kamt Schätzung kann sedermann
einseben .

GruiidONckSbeschrieb :
Grundbuch Ofsenburg . Band 59,

Heft -22 :
Sgb .- Rr . 751k : 6 a 39 qm Hofreite .

Hierauf steht :
Sin zweistöckiger Wobnbau » mit

gewölbtem Keller und Kniestock. ein
dreistöckiger Abortanban , Brennerei .
Waschküche und Remise einstöckig mit
Kniestock, einstöckige Fahremise .

im OrtSetter , Wilhelmstr . 15 .
Schätzung 32 000 X)l

Ofsenburg , den 2.3. Februar 1931.
Bad . Notariat I

al » Vollstrcckungrgericht .

Raftatt
3» angs-t>«(n« ig((ung .

Im ZwangSweg versteigert da «
Notariat am Mittwoch , den 25 . April
1934, vormittag « 10 Ilhr im Rat¬
haus in Durmersheim die Grund¬
stücke der Franz Buchmüllrr , Balcn -
tin Sohn , Tagiöhner in Durmers -
heim auf Gemarkung DurmerSbcim .

Die verstelgerungranordnnng
wurde am 10 . Mai 1933 int Grund¬
buch vermerkt . Rechte , die zur sel¬
ben Zeit noch nicht im Grundb » «
eingetragen waren , sind spätesteuS
in der Versteigerung vor der Auf¬
forderung zuni Bieten anznmelden
und bei Widerspruch deS Gläubigers
glaubhaft zu machen : ste werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der ErlöSverfeilnng erst na «
dem Anspruch deS Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berückstch-
tigt Wer ein Reckit gegen die Ver¬
steigerung bat , must da ? Verfahren
vor dem Zuschlag aufbeben oder
einstweilen einstellen lasten : sonst
tritt für da « Recht der Versteige -
rungrerlöS an die Stelle de » ver -
steiaerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann leder -
mann einseben .

« ruudstücksbeschrie » :
Grundbuch Durmersheim , Band 9 .

Sekt 22 :
Lgb . -Nr . 43 : 2 a 76 qm Hofreite

1 a 89 qm HauSgartcn

4 a 65 qm
Auf der Hofreite steht .:
Sin elneinhalbstöckiger Wobiidaitr

mit angebanter Scheuer und Stal¬
lung .

Schätzung 1500 .- X)l
Lgb .- Nr . 6968 : 11 -I 33 qm Acker .

Gewann Schaafläger .
Schätzung 250 .— XX

Rastatt , den 2. Mär , 1931.
Notariat II Raftatt

al « BollstreckungSgericht .

Zwnnrs - Vrtstrigerung .
Im ZwangSweg versteigert da ?

Notariat am Mittwoch , den 3 . Mai
1934, vormittag » 9 Uhr im Rathaus
in Muggensturm das Grundstück de?

Simon Gütz , Verwalter in Muggen¬
sturm auf Gemarkung Muggensturm .

Die VersteigerungSanordniing
iourde am 8. Dezember 1931 Im
Grundbuch vermerkt . Recht «, die zur
selben Zeit noch nicht im GrundbUd '
eingetragen waren , sind spätesten ?
in der Versteigeruita von der Auf¬
forderung zum Bieten anznmelden
und bei Widerspruch de « Giänbigerr
alaubbast zu machen : ste werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Srlörverieiluna erst na «
dem Anspruch de? Glänbiaer ? und
nach de» übrigen Rechten berückücki -
tigt . Wer ein Re « t gegen die Ver¬
steigerung bat . niust da ? Verfahren
vor dem Zuschlag aufbeben oder
einstweilen einstellen lassen : sonst
tritt kür da ? Recht der Versteiae -
rnnaSerlör au die Stelle der verstei¬
gerten Gegenstand ? .

Die Nachweise Über da ? Grund -
stück samt Schätzung kann ledermann
einseben .

Grundstücksbeschrieb
Grundbuch Mngaentturm . Band II .

Heft 38.
Lgb . -Nr . 2818 : 3 a 13 am Hofreite .

15 Gewann Attich und
Hobrain . Kirck' str . 60

Hantzgarten a . HauSgarten h .
Auf der Hofreite steht :

n ) ein einstöckiger Wobnhanr mit
Kniestock und Balkenkcller .

bi Schopf mit Schweincftällc » .
Schäbung :

mit Zubehör 4 000 .— X )l
ohne Zubehör 3 985 — XX

Rastatt , de » 27 . Februar 1934.
Bad . Notariat l Raftatt
al ? VolllircckunaSgericht .

Qarantlart Ziehung !

I
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Karlsruh« I. M., PSch .-Kto. 19876 \
Lu . dis bekannten Verkaufsstellen

Moli sioioor
Walnkellerei

empfiehlt für die
Festtage reine
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uieiß - uRotuieine
per Liter von 75 Pfg . an

sowie
Schaumweine ,

88684

- Verlangen Sie Preisliste -

Karlstr . 22 . Telefon 1360

2ur K̂onfirmation
• mpfabla ich maina sämfl .
Conditorei <Arlik * l

COND1 TOREI -'Ei
HUGO LAMPRECHT
K. l. . r-All . . 7 b . Mühlbq . Tor
Sonnl *gs gsüttnsl v. 11- 6 Uhr«

ßem Konfirmanden eine Uhr
NachifAhAnd tahr vorf «!lhaff Anfang »*

prtl (Ug «n i
M«UlUD «man-Armbarduhr . 4 . SO
' Ilb«rn* m m JJaSO
Oold - Plaqu« , 5 J. Gar. S . bt
M kar . go .dan « « 585 gstzl. “
Gold - Plaqu« Harr«- Armb«»Uhr
:'820n 5 J. Gar. 9 . 50

B. Kamphues
am Ludwigsplafj bal dar Uhr

Iwangs - vrrf eigerung .
Im ZwangSweg vcrsieigeri daS

Notariat am Mittwoch , de» 25 . Aprii
1934 , vormittag « 9 Ilhr , in seinen
Diensträumen in Siastatt da « herren¬
lose Grundstück , Kehler Strafte 21 , aus
Gemarkung hiastatt .

Die Versteigerungs -Anordnung
wurde am 29. Januar 1934 tm
Grundbuch vermerkt , vicchte, die zur
selbe» Zeit noch nicht im Grnnovnn ,
eingetragen waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der Ausforde -
rnng zum Bieten .inznniciden und
bei Widerspruch dc§ Gläubiger ?
alandhast zu machen : sie werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlörverteilung erst nach dem
Anspruch de» Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Pcrstcige -
rung bat , ninft dar Verfahren vor
dem Zuschlag anfbcbcn oder einst¬
weilen einstellen lassen : sonst tritt
sür da ? Recht der VcrstelgerungS -
erlös an die Stelle de? versteigerten
Gegenstandes .

Die Nachweise über da ? Grundstück
samt Schätzung kann ledermann ein -
scbcn .

Grundstücksbeschrieb
Grundbuch R a N a 1 1 .

Band 58, Hesi I .
LN» . Nr . 725 :

Hosreite 6 a
HauSgarten 14 n

85 qtn
20 qm

zusammen 21 n 05 qm
Aus der Hofreite siebt ein zweiein -

balbstöckigeS WobnbauS mit gewölb¬
tem Keller , Veranda und rurm -
anbau , ein einstöckiger Gefliiaelstall
mit Schiencnkeller und Autoballe .

Schätzung :
ohne Zubebör 71 000 .— XX
mit Zubehör 73 400 .— XH

Raftatt , den 27 . Februar 1934.
Bad . Notariat I Rastatt
al ? Vollstreckunargericht .

vung -vsrhcigeruno
Im städt . Schlachthaus am Donners¬
tag . den 8. März 1934, vormittag «
11 .30 Nhr .

Der Bürgermeister .
Srennhol)-Versteigerung ,
de» Forstamts Rotensrl » .

am Montag , den 12. März 1934,
vormittags 9.30 Nür im „ Kreuz " zu
Michelbach aus StaatSwald . Abt .
30 , 43 , 44 , 50, 56, 60. Stere : Schei¬
ter : 20 bu . Ilto ei , 160 nadel . Prü -
gel : 10 bu , 50 ei , 60 nadel . Schlag¬
raum i . g . : 15 Lofc .
Auskunft erteilt : Förster Anselm

in Michelbach .

Spendet iitr das
IDfnlerhilfswerk r



Die Deutsche Automobil - Ausstellung IM
Den gewaltigen Aufschwung der Kraftfahr¬

zeugindustrie in einem Jahr nationalsozialisti¬
scher Staatsführung beweist die diesjährige
Automobilausstellung am Kaiser¬
damm in Berlin , diese Schau deutschen Schaf¬
fensgeistes .

Gewiß haben die Automobilausstellungen am
Kaiserdamm immer ein überwältigendes Zeug¬
nis abgelegt vom Fortschreiten unserer Tech¬
nik , aber , wie vor einem Monat die „Grüne
Woche " einen ganz anderen Geist verriet als
die Landwirtschaftsausstellungen vergangener
Jahre , so steht auch die diesjährige Autoschau
in einem neuen Zeichen , im Zeichen des Natio¬
nalsozialismus .

Eine Ausstellung , gleich welcher Art , kann
nüchtern sein, sie kann dem Besucher Erfindun¬
gen und Neuerungen zeigen , sie kann dem
Fachmann viel des Nützlichen bieten , sie kann
aber auch außer dem Gesicht der reinen Waren¬
schau einen großen Hintergrund haben , einen
Hintergrund , der die Größe einer
Staatsführung erkennen läßt , die
hinter dem Einzelgenie und hinter
dem Wirken und Schaffen einer
ganzen Industrie steht, einer Staats¬
führung , die ein ganzes Volk nicht nur zu
neuer Hoffnung geführt hat , sondern auch rich¬
tungweisend ist für den neuen Wohlstand einer
ganzen Nation .

Hat die diesjährige „Grüne Woche " bewiesen ,
daß dem Bauern als dem lebenswichtigsten
Faktor des Volkes geholfen wurde , und hat
sie gezeigt , wie ihm in Zukunft geholfen wer¬
ben muß , so läßt diese industrielle Schau mit
allergrößter Deutlichkeit das Wirken
eines tatkräftigen Staates erken¬
nen .

Durch die Autoindustrie fördernde Initia¬
tive der Reichsregierung hat sich im letzten
Jahr nicht nur in der Fahrzeuginöustrie , son¬
dern auch in den vielen größeren und kleineren
Wirtschaftszweigen , die vom Blühen und Ge¬
deihen der Autoindustrie abhängig sind , ein
günstiger Aufschwung bemerkbar gemacht.

Den schlagendsten Beweis für den Austrieb
der Krastverkehrswirtschast zeigt die starke Zu¬
nahme von Produktion und Absatz . So betrug
beispielsweise bei e i n e r Firma allein der Jn -
landsverkauf im Jahre 1833 309 2 7
Wagen gegen 14787 im Vorjahr .
Auch der Export übertraf den Vorjahrsumsatz
Wurde für 1982 bei derselben Firma noch ein
V e r l u st von 838 978 RM . ausgewiescn , so
war es möglich, im Jahre 1933 einen Ge¬
winn von 5 013 047 RM . zu erzielen .

Als die Regierung im vergangenen Frühjahr
für fabrikneue Fahrzeuge die Au tost euer
ab sch affte , konnten wohl nur sehr wenige
ahnen , baß diese Handlung in Jahresfrist « inen
solchen Erfolg zeitigen würde .

Wir haben hier das Wirtschastsbild
nur eines Betriebes herausgegriffen
und stellen gegenüber einer Belegschafts¬
zahl von 6072 Ende Februar 1933 heute eine
Betriebsgefolgschaft von über 13 000 Mann fest.
Wurden im Februar 1933 gegen 830 000 Lohn¬
stunden geleistet , so wurden daraus im Februar
dieses Jahres 1800 000.

Durch die günstige Absatzsteigerung in der
Kraftwagenindustrie sind natürlich auch alle
verwandten FabrikationSzweige aufwärts ge¬
trieben worden . Die Versuche , aus deut¬
schen Rohölproduktenein hochwer¬
tiges Autoöl zu gewinnen , sind viel¬
leicht dazu berufen , in der Motorisierung un¬
seres Landes und damit in der eigenen Oelver -
sorgung schon in der nächsten Zeit eine große
Rolle zu spielen .

Sin Gang durch die Automobilausstellung
zeigt überall aus gläubiger ZukunstShofsnung

geschöpfte Auswärtsbewegung und Höherent¬
wicklung. Diese Ausstellung der deutsche»
Krastverkehrswirtschast ist ei» deutlicher Be¬
weis für den Ersolg der planmäßigen
Aufbauarbeit zur Gesundung der deut¬
schen Wirtschaft schon nach einem Jahre natio¬
nalsozialistischer Wirtschaftsführung.

Heute sind zehntausende und aber
zehntausende deutsche Arbeiter
wieder in den Automobil - Produk¬
tionsprozeß ein gereiht und andere
zehntausende arbeiten mit dem Spaten in der
Fairst als Vorarbeiter für einen weiteren Auf¬
stieg der Produktion . So schassen nach dem
genialen Willen des Führers , diese Armeen
der Arbeiter der Faust an der Schaffung
von Autostraßen in Nord und Süd und
Ost und West.

An einem Sonntag ivar 'S , im FD -Zug Mün¬
chen - Berlin . Wir saßen im Speisewagen und
waren ungefähr aus dem halben Weg der Fahrt .
Der Führer läßt seine Blicke aus dem Fenster
aus die kreisenden Felder gleiten .

Ich halte den Augenblick für gekommen , ihm
zur Ablenkung einige Automobil -Zeitschristen zu
zeigen. Der Kraftwagen ist ein Lieb¬
lingsthema des Führers . Auf einmal
fragt mich der Führer ganz unvermittelt : „Wann
findet eigentlich die nächste Automobil -Ausstel¬
lung statt ?"

Der Rcichsverband der Automobil -Industrie
hatte beschlossen, die Ausstellung erst im Herbst
1934 zu veranstalten .

Mich traf ein undurchdringlicher Blick des
Führers : „Was , zweiundzwanzig Monate will
die Industrie warten , um dem Volke zu zei¬
gen , was im Jahre 33 geleistet wurde ?" (Die
letzte Ausstellung fand bekanntlich im Februar
1933 statt .) Ich fühle, daß etwas Großes ge¬
schehen war . Der Führcrwille ist mehr als
Befehl.

In Berlin angekommen, setze ich mich so¬
fort mit den maßgebenden Stellen in Ver¬
bindung . Schon kamen die Bedenken. „Wir kol¬
lidieren mit den international feftgelegren Ter¬
minen .

" Man einigte sich schließlich auf den 8.
März , der zwischen Genf (5. März ) und Brüs¬
sel (20 . März ) liegt .

„Die Hallen am Kaiserdamm sind nicht frei ."
Reichsminister Dr . Goebbels willigte sofort ein ,
daß die Ausstellung „Das deutsche Handwerk"

verlegt wurde.
„Die Ausstellung stört das Frühjahrsgeschäft .

Die Käufer halten mit den Aufträgen zurück ."
Gerade der Januar 1934 war ein Rckordmonat
mit 5341 Personenwagen und 2417 Lastwagen.

In der Zwischenzeit wurden in aller Stille ,
aber mit um so größerem Nachdruck die Vorberei¬
tungen zu der gewaltigsten Autoschau, die
Deutschland je gesehen hat , getroffen. Und sie
wird Zeugnis dafür abgeben, daß die deutsche
Automobil -Industrie wie in den Anfängen wie¬
der richtunggebend ist. Mehr als 300 Aus¬
steller wird die Schau vereinen .

Mir fällt das alte marxistische Sprichwort
« in : „Alle Räder stehen still , wenn «in star¬
ker Arm es will .

" Wie unbändig stark

Diese Autostraßen sind die Garantie dafür ,
baß der autoindustrielle Aufstieg im Jahre des
nationalsozialistischen Ausbruchs 1933 kein
einmaliger Erfolg ivar , sondern einen
immer größer werdenden Aufschwung in der
ganzen Fahrzeugindustrie bringen wird .

So ist die große Berliner Automobilaus «
stcllung, die vom 8 . bis 18. März 1934 statt -
sindct, nicht nur eine Musterschau deut¬
schen Erfindergeistes und deutscher
Schaffenskraft , ein Zeugnis des Könnens
deutscher Kops - und Handarbeiter , sonder « sie
wird überragt von der Größe der n a t i o -
nalsozialistischen Wirtschaftsfüh¬
rung und Idee . Diese waren Voraus¬
setzung und Grundlage züm bisherigen Erfolg ,
ste werben es bleiben zum Erfolg sür die
Zukunft . E . D .

muß der Arm sein , der diese Rä¬
der wieder in Gang gebracht hat .
Daran denke , deutscher Volksgenosse , wenn sich
am 8 . Mürz di« Pforten der mächtigen Hallen
am Kaiserdamm öffnen.

Deutschland zum ersten Male in der
Rekordllste

Die Entwicklung des Stundcn -Weltrekords
Seit dem Jahre 1912 führt der Internatio¬

nale Automobil -Sportverband die Rekordliste
über den so sehr begehrten Stundcnwelt -
rckord für Automobile . Während bisher in
dieser Liste durchweg nur Firmen aus Frank¬
reich und England verzeichnet waren , hat sich
nun durch die glänzende Fahrt des Porsche-
Wagens mit Hans Stuck auch Deutschland
erstmals in die Liste einzeichnen können . Da
dies erst im neuen Reiche geschah , mag man
die Glanzleistung als ein gutes Zeichen für
die bevorstehende Rennsaison ansehen . Tie
Geschichte des StundcnweltrekordS , der von
1912 bis heute um fast 52 Km . verbessert wurde ,
ergibt folgendes Bild :
185,769 km : Percy Lambert (Talbot ) 15 . 12 . 12

Brooklands
179,588 ,» Jules Go uv ( Peugeot ) 12. 4 . 13

BrooklandS
178,727 „ I . Ehassagnc (Lunbeam ) 10. 10. 13

Brooklauds
175,584 „ I . G . P . Thomas (Leyland -Tho -

maS ) 17. 11 . 24 Brooklands
178,144 „ I . G . P . Thomas (Lcyland -Tho -

mas ) 14 . 7 . 25 Brooklands
185,736 „ Ortmans (Panhard ) 31 . 8 . 25

Montlhsry
193,597 „ Ortmans (Panhard ) 25. 8 . 26

Montlhöry
195,925 „ I . G . P . Thomas (Leyland -Tho -

mas ) 21 . 10. 26 Brooklands
298,725 „ E . A . Eldridge ( Miller ) 31. 12. 26

Montlhöry
296,558 „ C. Marchanb (Voisin ) 27. 5. 27

Montlhsry
219,892 „ Eyston (Panhard ) 6. 4 . 32 Mont »

lhsry
213,839 „ Graf Czaikowskt (Bugatti ) 5. 5. 33

auf der Avus
214,964 * Eyston ( Panhard ) 4. 2. 84 Mont -

lhsry
217,119 „ Hans Stuck (Auto -Union ) 6 . 8 . 34

aus der Avus .

Ein Auto träumt am
Kaiferdamm

Betrachtungen eines deutsche« Kraftfahrzeugs .
Bo » Dr . G. Baumgart .

Zwischen hunderten größerer und kleinerer
Brüder und Vettern , auf seinem geschmackvoll
hergerichteten Stand , steht in einer der weiten
Ausstellungshallen am Kaiferdamm in Berlin
das Kraftfahrzeug Modell 1984 und harrt
seines Käufers . Ruhig und gelassen, denn es
stammt aus gutem deutschem Hause und ist sich
seines Wertes voll bewußt . Träumend und
sorglos läßt es den breiten , endlosen Strom
der Ausstellungsbesucher an sich vorbeifluten ,
Es hat nicht mehr , wie seine Vorfahren , bange
Zweifel um seine Zukunft , denn «3 weiß , daß
heute neben ihm ein warmherziger Freund
und Förderer steht, der die Macht besitzt , ihm
zu seinem Recht zu verhelfen und ihm seinen
Weg in das Leben der Menschen, in bas deut¬
sche Volk hinein zu bahnen .

Es ist derselbe Freund , der eS bereits von
den drückenden und hemmenden Steuerfef -
f e l n befreit hat und der alle Verehrer des
Motors , die deutschen Kraftfahrer , zusammen -
gesührt und aus ihnen zwei einzigartige mäch¬
tige S ch u tz t r u p p e n, das NSKK mit der
Motor -SA und den DDAC , geschaffen hat .
Diese Organisationen werden schon dafür sor¬
gen , daß das deutsche Modell 1934 mit seinem
zukünftigen Herrn und Besitzer unangefochten
seine Straße ziehen kann.

Ja , richtig , die Straßen ! Welcher Art
werden sie wohl sein, über die man später hin -
megsausen wird ? Nun , da hat der noch zu er -
ivartende Käufer wohl auch ein Wörtchen mit -
zurcdcn . {p6 er ein Städter sein wird oder eilt
Landbewohner ? Beides hat feine großen Vor¬
teile und Reize . Als Stadtfahrzeug könnte man
beispielsweise im interessanten Straßenverkehr
vor allem seine große Wendigkeit und Brems¬
sicherheit vorteilhaft zur Geltung bringen und
zeigen , daß kein noch so schlüpfriger Rutsch-
asphalt einen aus der Fahrbahn schleudern
kann . Als Landfahrzeug aber würde sich beson¬
ders der ruhige , stetige Lauf deS Motors und
feine große Kraftreferve an Bergen zeigen , und
die tadellose Federung und die bequemen Pol -
ster würden alle Unebenheiten der Straßen
verschwinden lassen.

Das heißt , viele Unebenheiten wird eS ja
in Deutschland bald nicht mehr geben , dafür
wird schon der neue Generalinspektor
für das deutsche Straßenwese » sorgen . Denn
für ihn gibt cs ja keine Straßen -Zuständig -
keitS- Grenzen innerhalb des Dritten Reiches
mehr . Ganz gleich , ob Landes - , Provinzial -
oder Kreisstraßen , für ihn sind eS alles
deutsche Straßen , die in Zukunft nach e i n-
heitlichen Rtchtlinlen ausgebaut und un¬
terhalten werden . Wenn nur erst die erste der
herrlichen Reichsautobahnen fertig wä¬
re , damit man auf ihr in windschneller Dauer¬
fahrt zeigen kann , was man zu leisten vermag !

Dann wird eS übrigens auch vollkommen
gleichgültig sein, ob man als Stadt - oder Land¬
fahrzeug gekauft wird , denn Stadt und Land
werden ja durch die neuen Autobahnen ver¬
kehrstechnisch einander so nahe gebracht, daß
der Städter sich fast als Landbewohner fühlen
kann und umgekehrt .

Und bald würde man auch nicht mehr so viel
Angst zu haben brauchen vor verbogenen Stoß¬
stangen , eingebeulten Kotflügeln und häßlichen
Schrammen in dem schönen glatten Lackmantel ,
denn es wird ja bald eine einheitliche Reichs -
Straßenverkehrsordnung geben , und
auch das bisherige Kraftfahrzeugrecht
soll vollkommen neu und zweckmäßig ge¬
staltet werben . — Man kann also ruhig in die
Zukunft blicken und sich darüber freuen , daß
man ein deutsches Kraftfahrzeug ist.

Und das schlanke Modell 1934 reckt und streckt
sich stolz, läßt seinen Lack glänzen , seine ver¬
chromten Teile blitzen und wippt vergnügt ein
wenig in seinen Schwingachsen . Am Abend des¬

selben Tages aber trägt cS bereits stolz ein
kleines weißes Schild , auf dem schwarz gedruckt
steht : „Verkauft " . Und dieses kleine Wort

„verkauft " hat eine große Bedeutung . Denn eS
zeigt an , daß ein Kreis von Menschen stolz,
erfreut und zufrieden ist oder eS doch fein
könnte : Der Käufer , der Verkäufer , die Auto¬

fabrikanten und die Arbeiter in all den Be¬
trieben , in denen an dem Entstehen dieses
Kraftfahrzeugs — von der Erzeugung der

Rohstoffe bis zum Anziehen der letzten Schrau¬
benmutter an dem fertigen Erzeugnis — gear¬
beitet wurde . Das Wort „verkauft " heißt zu¬
gleich „wett erbauen !"

Die große Parade der
deutschen AutomobllSndustrie
Oben linkS :
Blick in « ine der gewaltigen Hallen
am Berliner Kaiferdamm .
Oben rechts :
Der neue Rennwagen der Mercedes -
Benz - Werke.
Darunter :
Zweistöckiger Autobus in Strom¬
linienform .
Unten links :
Magirus -Langholz -Transportwagen
viit Holzgasmotor .

ggi

Wie es zue AutomobilAusstellung
1934 kam

Von Pg . Jakob Werl in

„Der Führer Donnerstag , 8. Mär- 1934, Folge 66, Settels



N . S. D.A. P . UC
Gaufilmstelle Baden ■ ■

zeigt :

Donnerstag , den 8 . März , 8 .45 Uhr abends und
folgende Tage ab 3 Uhr täglich

WWWU in Uraufführung für ‘Baden m

im Gloria-Palast
Karlsruhe 38376

£iß Film iton der großen
it rings um ans herum

'Jf ' Mestkiltknneii. Sprecher: Cuaen der
Herst eilen Atelier Hotdon

&£LF!an derntetet*
• Diese wunderbaren Kullur -Tonfilme in
sich aufnehmen , bedeutet Aufklärung

für Jeden Deutschen 1

Anläßlich der Festvorführung spricht der Leiter der Lan¬
desstelle für Propaganda und Aufklärung Baden und

Württemberg
Franz Moraller

A „Onginai-Turnfest- Fiim Stuttgart" und
Je selts der Weichsel

5 ein Kunstwerk der ostpreuß . Erle
S mit traumhaft schönen Land «chafts -
» bildern - Beginn : 2 -30, 8.00, 8 30.
=> Schulen und Vereine bei Beschloss .
* Besuch krmäßigupg . Telefon 611 )

4 . Woche !
„ Hans Ulestmar "

nach dem Buch „Horst Wessel ' ' von
Hanns Heinz Ewers .

Jeder Deutsche muß diesen Film
gesehen haben I

Heute nur noci : 2 .3» 416 8 15

« mmmHBMDHIIlflB BIHIBI I
<2)<e ^

SeufetAiudei
Eine sehr Homissiie Oper nach , Fra Diauolo'
Anfan ? 3. 5, 7. 8 4 *-» Telefon 4282

Stellengesuche
Kaufmann

32 I ., vcrh ., Viels, aktiv , gewandt ,
zuverlässig . I . Res ., sucht verantwvr -
tungSv . Pasten oder crstklass. Vertre¬
tung s. Süddcutschland . Gesl . Ang .
u . 7839 an den Führer -Verlag .

Cafe 38090
IICCII mm Das führende
U 5 E U Pi Familien - Cafd

• Gastspiel Arthur Groeschler G
DasertOMPelC ’S' e u Vielseitigste O che-terd le ' zt . Jahre

Kaffee Vaterland
Da« führende K»«iertkaffee Da« Kaffee der gute« Gesellschaft
Scheibner - Orchester . Heute Donnerstag 20.80 Uhr

®anm -Abend
Freitag nachmi ' tag : Me Setertlunde der deutschen» aus,rau (Gedeck 77 Pf9 .) 88689

Mädchen
Stelle als Haus¬

tochter , m . voll . Fa -
milienanschl., wo n .
2. Mädchen vorhan¬
den . Gertrud Cbcrt.

Neckargemünd ,
Adoif -Hitler -Str . 3.
7022

Donn «' 5iog TANZ * AB END

BAD .
ICHTSPIELE

Marcel Wittrisch ln
Stimme der Liebe

Letztmals
heute 6.00 und 8.30 Uhr

KomDinaior-Daueruieiien
Dämpfen , das neue Verfahren .
10Oo/oErlolg I Auch gebleicht .Haar

Salon ADAMS
Damen« und Herren- Friseur
Douglasxfr . 14, Kernruf7109

Beachten Sie bitte mein Schaufenster. J

m emtzm Harlow
Wallac« Beary
Lionel Barrymor «
Mary Drasslar

FESTVORSTELLUNG '
FREITA G ABEND
UM 8

Badisches
Staatscheater
Donnerstag, 8. März

D 19
(Donner !!tagmicte)
Deutsche Bühne

Sonderring
(Th .-Gem.) 40i -600
und 1601—IB50

Der Nfe Seilt
LlMM-

«agnbunbu«
oder: Das lieder¬
liche Kleeblatt

Zauberposse
von Nestroy

Musik d . A . Müller
Regie: v. d. Trend
Dirigent : Born

Mitwirkende :
Bertram . Ervig ,
Frauendorfer ,

Kenter , Kratzer,
Mocrschel , Paust ,

Selling . Dell,
Erdin , Gcbelein,

A . Schneider,
Tubach, Ernst,

Gemniecke,
Harprecht, Herz ,
Höcker, Keinath,

üle ebtc , Kienschers
auhne . Mathias .
Mehner . H.Müller
P . Müller , Prüicr .
Sd )öniha >er, Ehret
Eid), Fazler , Guhl
Haag, Kiliinaer ,

Maico, K. Müller ,
Nagel, H . Ribinius
Ansang : 20 Uhr
Ende : 23 Uhr

Preise C
(0.80—4.50 M )

Fr . 9 . 3. Zum letzten
Mal : Konjunktur .
So . l l . 3. Erstaus»
sührung : Arabella .

T echnikum Ifonstanz
Imam Bodensee

I
lafentearediale für Maschinenbiaand Elektrotechnik!
Prospektfrei flagzeagbu and Aalomobilb&al

In
ktutounkällen
gute Versicherungs¬

erfolge. (Mäh . Ge¬
bühr nach Erfolg). —
Zuschr . u . 6126 a . d
Führer -Verlag.

r

Zittau

7C48

Herta Goerner
Wilhelm Herlan

Amtsgerichtsrat

Verlobte
Donaueschingen

März 1934

Mietervereinigung
^ atlavulK u . rimg . e.v .

Durch die Tageszeitungen ging die
Notiz , datz sich der Micterschutzverein
Karlsruhe aufgelöst habe . Dadurch
kam die Meinung aus , cs bestünde
überhaupt keine Mieierorganisa -
tlon mehr In Karlsruhe . Diese Aus -
saflung ist falsch. Die Mietervcreini -
auug Karlsruhe u . Umg . besteht nach
wie vor und hält ihre Sprechstunden
in den Lokalen Kaffee Nowad , am
Montag und Freitag und am Mitt¬
woch Unter den Linde » , Kaiser -Allee ,
jede Woche, abends von 6 bis 7 .30
Uhr , ab .

Der Ortslcitcr .

Kolosseum
Täglich 8 Uhr

Günther -
Adler

Das
Lachschlager

Programm

? I»re Waffen
Nähmaschinen und
Fahrradrepar . nur
zum Spezialisten

Wasscn -Ratzcl ,
Rüppurr Diakonis -
scnftr . 8. 33436

vmumiu
Laden

nt . Nebenraum , in
guter Lage (Nähe
Hauptpost) auf 1. 4.
zu verm. Ang. unt .
7028 a . d. Führer -
Verlag.
Möbl . Mans .-Zimm.
sof. z. verm. Stefa -
nicnstr. 15, II .
7020
Sep ., gr . möbl.

- immer
sof . zu verm. Belfort-
straße 3, 1. St .
7021

2-Zim .-Woh»g.
m . Laden auf 1. 4.
34 z. verm. Näher.
Durlachcrftr. 85, 3 .
St ., Tel . 1323.

Moderne graste

3 Zimmer -
Wohnung

m . Erker u . Loggia.
Bahnhofin .. Noch.,
8. St . auf 1. 4. zu
verm. Zu ersr. bei
R . Wals, Lauiek-
bergstr. 14. 6496

Nähe Bahnhof

4-6 Z .-Wohn.
mit Bad usw ., evtl.
Etagenheiz.. Part .,
zu verm. Näh . Südd .

Bechem u. Post,
Treitschkestr . 1.

38468

4 Zim .-Dohn .
m . Bad , bewohnbar.
Diele, Neub., i . sch.
Lage v. Karlsruhe —
Hagsfeld mit GaS,
Wasser , Elektr. auf
scf . od . spät, billig
zu verm. Für Pens,
passend . I . Conrath ,
Hagsfeld, verlängert .
Karlsruher -Str . 15.

Moderne

4 Z.-Wohn.
m . Etagenh ., Nähe
Bahnhof, per 1. 4 .
zu verm. Erfragen
Karl Hoffmann-Str .
8, Tel . 5803 .
37473

£ esl den
,Silhrer “

Schöne , helle

5 Zimmer - Wohnung
mit reichlichem Zubehör , Etagenhei¬
zung , Bad (für Arzt eingerichtet )
am Mtthlburgcrtor auf 1. Juli 193-1
zu vermielcn .

Laden
zirka 65 am , am MUHlburgerior ,
Zentralheizung , sofort oder später z.
vermieten . Näheres zu erfragen :
Oberrheinische Trcuhand -A . -G. , Kai -
serstr . 211a . Fernruf 6593 . 38525

Staff Karten . 6417

Gustav Frey
Ansialtshaupflehrer

Lydia Frey
geb . Dambacher

Vermählte

Langensteinbach, den 8 . Marz 1934

Mietgesuche
BerusSiät . solides

Frl . s. möbl . sonn .,
heiz . Zimmer. Ang.
m . Preisang . unl .
7643 a . d. Führer -
Bcrlag .
Groß ., leer. sonn .

Zimmer
mögl. Part . , separ.
Eing . m . Kochgel . v .
ölt . Ehep . z. 1. 4 .
31 gcs. Ruhige freie
Lage . Ang. u . 38538
a . d. Führer -Verlag .
Tancrmielcr sucht b.
1. April grohes, lee¬
res

Zimmer
NI. Bedien. Eiwas
Abstellungsraum erw.
Angeb . IN. Preis II.
7642 a . d. Führer -
Verlag.

r - Z Zim .-Wo >in .
(mögl. Nähe Ludw .-
Platz) v . ruh . Miet
0. Kind. p . sof. od .
1. 4. 34 gef. Angeb .
u . 6487 a . d . Füh¬
rer -Verlag.

2-3 Jim .-Woking .
il . 1. IV. von 2 Per, .
zu miet. «es. Preis
nicht üb . 40 Ml . UN .
unt . S . 66 an den
Führer -Verlag .
38543

Z-Zim.-Wohn .
m . od. oh . Bad z.
1, 4. od. später zu
niieien ges. Ang. n .
7621 a . d. Führer -
Berlag .

Sonnige
; Zim.- Wohn.

m . Baderaum und
Maus ., pt . ausgeschl .
v . ält . Beamtenche-
paar a . 1. 7. 34 ges.
Ang. u . 7061 a . d .
Führer -Verlag.

Große
S -Zim .-Wohng .

v . Beamtenwtw . mit
2 erwachs . Töchtern,Tauermieter , pünktl.
Zahler , auf 1. 7. 34
ges. Ang. u . 7041 a .
d. Führer -Verlag .

luverkaufen
Gasherd ,

uni . u . Ruh , 4 fl .
iai , KricgSstr. 84,

II . 8449
Für Brautleute !

Verkaufe fof . gegen
Barzahlung
2 oberbeiten , 2
Sitten, 2 kjaipfel
erdbeerechtfarb. Bar¬
chent, nt . schön. Fe¬
dern gefüllt, sowie
zwei prachtv . seid
Steppdecken i . gleich.
Farbe . Preis Jt )l
115.—. Die Sachen
sind neu . Ana . u.
7019 a . d. Fuhrer -
Berlag .

Kompletter
Bett

nenw., Nachttisch u .
Wascht , m . Spiegel
n . Marm . z. verk .
Aorkstr . 20, II . r .
7012
Eichener, runder

Garderobstünd .
f. Büro od . Warte¬
zimmer pass., Nacht¬
tisch m . weißen Mar -
morplatt . billig zu vk.
Phittppstr . 20, p . r .
7004

Gebr. Gasbadeofen
z. verk . Leffingstr . 30
Part . 6500
Heilapparat (Bio)

preisw . abzugeben .
Mark, Gellertstr. 18.
6498
Gebr. Kücheneinrich -
tung bill. z. verk .
Augartenstr. 91, 4 .
St . r . 7020

Guterh . Zwillings¬
wagen bill. abzugeb .
Zu erfr . u . 7045 im
Führer -Verlag .
Mehrere
Rechenmaschinen
und elektr .
Addiermaschinen
neu u . gebr., z. per-
kauf . K . SB. Heck,
Spezialgeschäft für

Rechcnmaschinen -
reparäiuren Dou-
glasftr . 7. 7027
Pol . Bett m . Zub.
sow . weiß. Eiscnbett,
Schreibtisch , Sosa , z.
verk . Kaiserstr. 219,
III . 7036
Ein fast neuer

Tisch
(Nußb. 130X80 ) zu
verk . od . geg . einen
rund . z. vert. Anzu¬
sehen Rüppurrerftr .
13, II , r . 1937

Motorräder
Trph . 350 ccm, neu¬
wertig , NSU ., 250 ,
gut erh . preiswert
zu verk . Näh. Wein¬
garten (Bd .), Ro-
bert - Wagner - Str .

Nr . 113. 7031

Frische

Stück 8, 9 und 10 Pf
bei Pg . L. Hartmann
Täql . aus dem Markt
38507

üdireifmifidt).
neu u . gebraucht, ab
8 ‘Jt )l monatl . zu vk.
A. Ströble , Karls¬
ruhe, Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel . 7747 6326

V . « . W .
Cabrio lei

Borderantr . , 2 Sitz,
m . 2 Notsitzen , pr '.-
ma Läufer, tadellos
i . Stand , weg . Ansch.
eines yr . Wagens
aus Prrvath preis¬
wert abzugeb . Ang
u . 7046 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

Kaufgesuche
Lteserwagen

gut erhalten , 1—M To . , zu kaufen ge¬
sucht. Oss . m . Angabe d . Preises ,Baujahr u . Marke u . 38537 an den
Führer -Verlag .
Gebr. , nur gut erh .,
weiß emaillierter

Rer »
ca . 75/50 cm , Rohr -
anschl . links, z. kau¬
fen ges. Znschr . u .
7037 a . d. Führer -
Verlag.
Weißer Kinderwagen
evtl. Sportwag . pr .-
wert z. kaufen gcs.
Ang. u . 6494 a . d .
Führer -Verlag .

Kleinerer
Personenwagen

z. kauf . ges. Marke
u . Preisangeb . um .
6497 a . d. Führer -
Verlag .

Ltchk-
rransparent

zu kauf . ges. Min¬
destgröße BO cm . An¬
geb . u . 38683 a . D.
Führer -Verlag.
Suche für 1200 ccm
Indian einen vord .

Zylinder
Ang. u . 38471 a . den
Führer -Verlag.

Setter - u.
Speicherkram
Flaschen usw . kauft
Feuerstein, Fasanen
str . 26/28 . Tel. 3481.
18453

Hstel-Vekwiillkr
mil geschSflSlücht . Frau , lang¬
jähriger Leiter eines Beamten-
erholungshcimS , gestützt auf erst¬
klassige Referenzen, sucht Posten
in mittlerem Betrieb . Ossertcn
unt . Nr . 38238 an den Führer -
Verlag .

NetteS Frl ., 21 I .,
mit gut . Zeugn ., s.
Stelle als 38489

Vkrläuferin
für Laden und Haus¬
halt a . 1. IV . Off . u .
38469 an den Führet .
Junger , tücht .

Tiefbautechniker
der 3 Fachsemester be¬
sucht hat u . da ? Bor-
e; am . m . „Gut" hest.
bat , sucht Stelle ans
Baubüro o. Baustelle
Lohn n .Vereinb. Zu -
schr. u . 38470 an den
Führer -Verlag .

Ehrl ., sauberes
Mädchen

s. TageSst . sof . od .
spät. Ang. u . 70t8
a . d. Führer -Verl.

BäckerStochter vom
Lande, chrl., fleitz.,kinderl. sucht

» teile
a . fof . od . später.
Ana. u . 7017 an d.
Führer -Verlag.

Säuglings - » .
Kleinkindcrpflegerin,'

mit prima Zeugnist.,
jucht f. sof. od . spät.
Pass. Wirkungskreis.
Uedernimmt auch je¬
de HauSarb. Altgeb .
u . 3846t a . d. Füh
rer -Verlag.

OffeneStellen
Solide Stütze, i . Ko¬
chen, Haush . u . Nä¬
hen perf., i . best Fa¬
milie (2 Kind.) gcs.
Ang. u . 7033 an d .
Führer -Verlag .

Jüngere »

INädchen
bis 20 Jahren , in
Geschäftsh . ges.
Reinemachen und s.
Geschäftsgänge. Bor¬
zustellen zw . 9 u. 10
Uhr. Zu erfr . u.
38541 im Führer -
Verlag.

Jüngerer
Lriseurgehtffe

(Volontär ) geg . Bcr-
gulung ges. Zu erfr .
u . 7638 im Führer -
Verlag .

Zur Führung d. fl.

Haushalt
Frl . o . Ww. auiw .
ges. Ang. m . Zan .
u . Anspr. n . 38546
a . d. Führer -Verlag.

Vertreter <iaaea>
für nationale Sache
verd . tägl . Ml 5—8
los . gcs. Ana. unt .
7634 a . d. Führer -
Verlag.

Fleiß ., ehrl., sauber.
Mädchen

für Küche u . HauSH .
jos . gcs. ?lna . unt .
38386 an den Führer -
Verlag .

ALLEINVERTRIEB 38361
FÜR GROSSE ERFINDUNG

D .R .Ha . die jeder Malermei¬ster u. jedes Karbwarenge -
schäft laufend benötigen zuvergebenb .sehrhohem Ver¬dienst. Ueberall große Erfol¬
ge. AusfUhrl. Bewerbungen
v. nur erstklassigenarischen
Vei käuf. er bitt . Hsn* Schattier
sam - Fahrlk , Schongau 251 .

Hervorragend bekannter

Minerm-Brilmeil
sucht Händler zum Vertrieb seiner
Produkte . Bewerber mit Fahrzeug
bevorzugt. Ang. u . I . K . 7201 an
den Führer -Verlag.

Immobilien
Wegen Todesfall Ist ein

Sletnbruch m. Steinhauerei
und Kunststeinsabrikativn

unter günst. Bedingungen sofort zu
verpachten oder zu verkaufen. Ge¬
schäftsverbindung und Aufträge mit
staatl. Behörden und guten Firmen ,
auch im Auslände , bestehe» noch. Für
tüchl . Fachmann gute Lcbcnseristenz.
Zuschr . u . 7005 a . d . Führer -Verlag .

Existenzen !
Lcbensm .-Geschäft
Feinkost -Geschäft
Papierwaren -Gesch.
Zigarren -Geschäst
Tamenhut -Geschäft
Leihbücherei -Gesch.
Mictwaschküche
Schuhmacherei
Wirtschaft
Metzgerei
preisw . zu verkauf.
Busam, Karlstr . 35.
7011

Kohlengkschäs,
in guter Lage , noch
sehr ausbaufäh . , iu
mittl . Amtsst. krank¬
heitshalber zu verp.
Wo sagt der Führer -
Verlag u . 38516 .

Heira
Selbstinscrat

40jähr. Kfm., allein,
Inh . ein . bedeutend .
Handelunt . mit Im «
n . Export. Nat .Soz .,
gr.. flotte Ersch . , mir
litcrar . u . musikalisch .
Interessen , sucht edle
Freundsch. m . anmut .
kathol . Dame zw. 23
u . 35 I . zw . späterer

Heirat
Vermögen erw. , scd
nicht Bed. Anonym,
u . Vermittl . Papier -
kvrb . Ang. m . Licht¬
bild erb . u . 38472 a .
den Führer -Verlag .

- oftzUl
zu verkaufen. In der
Nähe Offenburg . kl.
Anwesen, Größe 80
Ar Ackerland und
Wiesen , mit s. sch.
Obstgewächs wegen
Krankheit in der Fa¬
milie zu verk . Mil
oder ohne Inventar .
Sehr günst.Zahlungs -
bed . Zu erfr . unl .
38473 an den Füh¬
rer -Verlag.

Tiermarkt
Iittftcunöm

s. jg . Schäfer- od .
Wolfshund (Nüde) z.
kauf . od . geg . IVj *
jähr . deutsche Jagd -
Hündin (Rauhaar ) z.
tauschen . Ang. unt .
7014 a . d. Führer -
Verlag.

Kapitalien

200 M .
gegen gute Sicherh.
auf 4 Mon . zu leih ,
ges. Ang. u . 7030

d. Führer -Berl .

iiiiim
».

Gefe
_£hhu ,

Gefest-Bohnerwadisund - Wachsbeize
ca .fottVose ca . lwDose calwDost
ßm .- , /tO Rm.- ,75 Rm. 1,^ 0
Thompson-Werke q.m.bh Düsseldorf

Anläßlich des großen feierlichen
Staatsaktes auf dem Schloßplatz
in Karlsruhe bleibt uns . KaTfe am

Freitag , d . 9 . März 1934
nachmittags

geschlossen . 38475

BezirKs -sparKasse Durlacn
Öffentliche Verbandssparkatse

SA .-Mann s. gegen
beste Sicherh. sofort‘Jttl 600. Ana. unt
7047 a . d. Führer -
Verlag.

Darlehen
v. Ml 300 i . SOOOi,
Bed . u . kosten!. Aus¬
kunft dch. Severin
Winkler, Oberhor-
inersbach, Dorsstr.
Ansr. Rückp . 38539

2000 KM.
Solvcnlcr GesLüslsmann suclit ein

Darlehen in Höhe von 2000 Ml
geg . hvvothckarischc Sicherh. unbcl.
Grundstücke . Mögl . von Sclbstgcber,
cv . 2lbschl» st einer Lcvcnsvcrstchcrung.
Oss . u . 7044 a . d . Führer -Verlag .

Kauft bet unseren Znserenten

Alien Eenen , die unseiern lieben

Helmuth
auf seinem letzten Weg Liebe und
Treue erwiesen haben , unseren herz¬
lichsten Dank . 38542

Hella EHlabeth Elcheiageb . Klaas

Wilhelm Eicheie und Frau
Friedrich Klaas und Frau

Karlsruhe , 7 . März 1934 .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
meinen lieben Mann, unseren Vater

August Millies
Schlossermeister

am 3 . März 1934, im 77 . Lebensjahr zu sich
in die Ewigkeit zu ruten.

Die Beerdigung fand am f .März 1934 statt.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem Verlust sagen w:r hiermit
gleichzeitig innige n Däne. 7023

Familie Millies
und Angehörige

besondprerAnzM ° e
T ödes -Anzeige

Mt ine l ebe Frau unsere treubesorgte Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau Luise Sütterlin
geb . Moßmann

ist im Alter von 68 Jahren nach langjährigem Leiden
sanft entschlafen .
KARLSRUHE , den 5 März 1934
Vornolzstiaße 58

In tiefer Trauer:
Beorg SUtlarlin , Postamtmann a. D .
Becrg SUttcrlln , Postinspektorund friu , geh. Aio
Viriler Strieder , Studienrat und Frau, geb . Satte, ! n
nebst 2 Kindern
Elsa SUiterlln
Dr. Ing. waiiher suturiin und Erms st ne ie als Braut

Alles ist Uebergang zur Heimat hin ! 38534
Die Beeidigung hat auf Wunsch der Heimgesang , in allerStille
statt2eflinden . Von t>eileidsbfsuchen bitte i wir abzusehen-
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